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ergaſtsstelſe in alle a/5. Teiprigerstr. e.
Telephon Nr. i158.

Sonnabend 17. Februar 1900. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Nr. o31.

Seitdem es die konſervative Partei mit in ihr Pro
gramm aufgenommen hat, für die Landwirthſchaft dieſelbe Be
räcſichtgung, dieſelbe Fürſorge ſeitens des Staates zu er
tänpfen, deren ſich Handel und Induſtrie ſchon jahrzehntelang
inunterbrochen erfreuen, erheben die Parteien der parlamen-
tariſchen Linken und deren Preſſe gegen ſie den Vorwurf, daß
ſie zu einer Vertretung von Sonderintereſſen „herabgeſunken“.
daß ſie „begehrlich“, „unerſättlich“ ſei, ja daß ſie eine „Bente
Holitik“ treibe. An gehäſſigen Ausdrücken, wie auch an anderen
Heweiſen einer gehäſſigen Geſinnung gegen die Partei hat es,
wie man ſieht, die Linke nicht fehlen laſſen.

Man ſollte meinen, politiſche Parteien, die in ſolcher Weiſe
ſch darüber entrüſten, das ein bislang ſtaatlich nicht wohlwollend
bchandelter Erwerbszweig auftritt und nichts weiter als Ge-
rechügkeit fordert, müßten ſelbſt weit davon entfernt ſein,materiellen Intereſſen nachzugehen. Man würde ſich aber grau-

ſam täuſchen, wenn man von der Linken dergleichen vorausfetzen
alte. Wer die Politik und Taktik des Freiſinns in den letzten
Fahren verfolgt hat, wird ſich darüber nicht mehr unklar ſein
fünnen, daß auf jener Seite am letzten Ende ſtets die Berück-
ſichtigung materieller Sonderintereſſen ausſchlaggebend iſt.

Wir brauchen nur auf die freiſinnige Propaganda für die
Flottenvorlage aufmerkſam zu machen und auf die Art hinzu
weiſen, womit von amtlicher und halbamtlicher Weiſe auf die
Linke eingewirkt wird, um für dieſes nationale Werk Stimmung
zu machen. Die großen nationalen Geſichtspunkte werden
dabei vollſtändig zurückgeſtellt, man preiſt die Vermehrung derSchlachtſchiffe fatt ausſchließlich dadurch an, daß man ſie als

nothwendig für den Schutz von Exporthandel und Export
induſtrie hinſtellt. Da werden ausführliche Berechnungen über
die Vortheile beigebracht, die dem Handel aus der neuen Flotten

r r da ne in ergreifender Weiſeie Nachtheile g rt, die thandel und Exportinduſtrieuleiden würden, wenn die Sorlage areher k.

Wir wollten einmal ſehen, was man auf der Linken v
würde, wenn auch nur im Geringſten anzunehmen wäre, die
Marine könne beim Schutze der landwirthſchaftlichen Intereſſen
mitwirken; wenn alſo die Konſervativen für die Flotte Pro
paganda dadurch machen könnten, daß ſie den Landwirthen
auseinanderſetzten, welche materiellen Vortheile ihnen aus der
Flottennovelle erwachſen würden. Wie würde man den Land-
wirthen die Hunderte von Millionen „Liebesgaben“ nachrechnen
und über deren „Begehrlichkeit“ entrüſtet toben.,

Wenn die Linke aber die Intereſſen des Handels vertritt,
iſt freilich die Sache eine andere. Dann zieht die liberale
Preſſe das nationale Regiſter und weiſt jeden Gedanken daran,
daß ſie materielle Jntereſſen im Auge habe, weit von ſich ab.
Auch die Kanalvorlage würde auf dieſe Weiſe durch liberale
Fingerfertigkeit raſch zu einer „hochpolitiſchen“, ja für „vater
ländiſche“ Intereſſen hochbedeutſamen Angelegenheit, obwohl es
ſich gerade bei dieſer Sache nur um eine rein materielle Jnte
reſſenfrage handelte.

Wir ſehen alſo, welch trübes r die Linke ſpielt.
Die konſervative Partei hat bekanntlich ſtets in erſter Linie
geſtanden, wo es galt, die nationale Produktion zu ſchützen,
ſie hat den Intereſſen von und Jnduſtrie ſtets das
größte Verſtändniß entgegengebracht und iſt, ohne zu wanken,
für deren Intereſſen und ſtaatliche Fürſorge eingetreten. Ja,
ſie hat in ſelbſtloſer Weiſe die Intereſſen der Landwirthſchaft
viel zu wenig berückſichtigt in der feſten Ueberzeugung, daß
die übrigen Erwerbszweige in etwaiger Bedrängniß des land
wirthſchaftlichen Gewerbes Vergeltung üben und auch dieſem
Theil der nationalen Produktion ihre thatkräftige Fürſorge
nicht bloß ein zu nichts verpflichtendes „Wohlwollen“ be
weiſen würden.

Auf welchen gehäſſigen Widerſtand die Konſervativen aber
Den ſind, als ſich genöthigt ſahen, die berechtigten
Forderungen der Landwirthſchaft geltend zu machen, iſt bekannt.
Es muß darum als angebracht erſcheinen, auf die Art, wie
die Linke ſelbſt materielle Sonderintereſſen vertritt, während ſie
der Rechten die Vertretung berechtigter Intereſſen als „Be
gehrlichkeit“ und „Beutepolitik“ verwehren möchte, aufmerkſam
zu machen und namentlich t die bis jetzt allerdings noch
picht dageweſene Herabwürdigung der nationalen Flotten
forderung zu einer materiellen Jntereſſenfrage hinzuweiſen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 16. Februar.

v i Keine nene Militärvorlage. Ein Theil der demo
rn Preſſe war ſofort über eine Notiz der ultramontanen

ß Volksztg.“ hergefallen, die „von beſonderer Seite aus
de in“ zu berichten wußte, daß ſämintliche Jägerbataillone des
net mit je einer Maſchinengewehrbatterie zu ſechs Gewehren
gaederüſtet werden ſollen. Jm Anſchluß daran wurden und

W wohl der eigentliche Zweck Neuforderungen von vielen
lionen berechnet. Das war den ſtumpfſinnigeren Freifinns

ern ein gefundenes Freſſen konnte man doch in der ge
r geſpreizten Weiſe das Schreckgeſpenſt einer neuen

ilitärvorlage, dieſer angeblichen Schraube ohne Ende, an die
nd ralen ünd damit die braven demokratiſchen Bierp

Mittheilung ſofort angezweifelt, und prompt bringt jetzt auchr t. Zig. ein offtiöſes Dementi derſelben. Das Blatt
reibt

Bekannt iſt, daß bei den letzten Manövern Verſuche mit Ma-
ſchinengewehren angeſtellt worden ſind ebenſo bekannt aber dürfte
auch ſein daß der gegenwärtig zur Berathung ſtehende Etat keine
RVeuforderungen in dieſer Richtung bringt und daß die
Friedenspräſenzſtärke des Heeres geſetzlich feſigelegt iſt. Die Verſuche
mit dem Maſchinengewehr werden ſelbſtverſtändlich fortgeſetzt. Die
Nachricht von der Einführung der Gewchre in dem von dem ſchle
ſiſchen Blatte gemeldeten Umfange beruht jedoch, wie wir hören,
lediglich auf Kombinationen.

Das iſt ein unbequemer Schlag für die offenen wie ver
ſteckten Flotten, Militär und Vaterlandsfeinde. Aber eines
tröſtet dieſelben Die Meldung hat im Blättchen geſtanden, und
trotz ihrer Dementirung: aliquid haeret!

Der Bau von Kleinbahnen. Dem Abgeordneten-
hauſe ſind die von uns bereits mitgetheilten und beſprochenen
Nachweiſungen der aus dem Fonds zur Förderung des Baues
von Kleinbahnen bewilligten Staatsbeihülfen, der aus dem
ſelben Fonds bis zum Schluß des Jahres 1899 in Ausſicht
geſtellten Beihülfen und der Rückeinnahmen auf Staatsbeihülfen
ugegangen. Jn der Provinz Sachſen ſind folgende Bei-
ülfen voll ausgezahlt

105 00) Mk. für die Bahn von Arneburg nach Stendal,
200 000 Mk. für die Bahn von Heudeber nach Mattierzoll,
460 000 Mk. für die Bahn von Genthin nach Schön hauſen
über Jerichow und von Genthin nach Milow, 483 000 Mk. für
die Bahn von Bis mark über Calbe nach Beetzendorf (bean
tragt waren 500 000 Mk.) die vollausgezahlten Staatsbeihülfen be-
tragen demnach für die Provinz 1 248 000 Mk. Noch nicht voll aus
gezählt iſt die Beihülfe für die Bahn vom Jhlekanal über Burg
nach Ziefar und nach Groß-Lübars mit Abzweigung nach
Lüitgenziatz und von Groß-Lübars nach Magde-
burgerforth; bewilligt ſind 354 000 Mk, während erſt 318 600Mk. ausgezahlt ſind. In Ausſicht geſtellt ſind bis zum Schluß des

ahres 1899 270 000 Mk. für die Bahn von Nordhauſen über
töckey nach Lüderode. Rückeinnahmen ſind aus der Provinz

Anugebliche Kolonialſkandale. Der r
Abgeordnete Bebel hat bei Berathung des Kolonialetats im
Reichstag Andentungen über neue Kolonialſkandale
gemacht, ohne Namen zu nennen; ſpäter hat er perſönlich
dem Kolonialdirektor nähere Mittheilungen unter Namensz-
nennung gemacht und darauf den Beſcheid erhalten, daß gegen
die betreffenden Perſonen, zwei Hauptleute, die jetzt auch der
„Vorwärts“ namhaft macht, bereits Unterſuchungen ſchweben.
Bei der dritten Leſung will der Abgeordnete Bebel abermals
auf Fälle zurückkommen. So viel in kolonialen Vereinen
bekannt iſt, handelt es ſich, wie die „Nat. Ztg.“ ſchreibt, um
tendentiöſe Aufbauſchung von Faällen, die als ſehr
begreifliche Nothwehrakte geſchildert werden und mit
Unmenſchlichkeiten nach Art der vom Prinzen Proſper Arenberg
begangenen nichts zu thun haben.

Sozial demokratiſche Heuchelei. Der „Vorwärts“
verwahrt ſich dagegen, daß man für die hohe Dividende der in
ſozialdemokratiſchen Händen befindlichen Berliner Ge
noſſenſchaftsbäckerei“, die im verfloſſenen Jahr 10000
Prozent vertheilte, die ſozialdemokratiſche Partei verantwort
lich mache. Das ſozialdemokratiſche Blatt, der „Vorwärts“,ſchreibt: „Kapitaliſtiſch wirthſchaſtende Genoſſenſchaften haben

auch dann nichts mit dem Sozialismus zu tun wenn die
Genoſſenſchafter zufällig Sozialdemokraten ſind.“ Eine

Ausrede kann es doch wahrlich nicht geben
lles was Sozialiſt heißt, kennt kein größeres Verbrechen als

das Herauswirthſchaften großer Unternehmergewinne aus einem
Geſchäfte, in dem auch Lohnarbeiter an ſind.

winne allerdings ſind dem enſeits von und
öſe.) Wenn nun ein ſtatutengemäß oder faktiſch ausſchließlich

von Sozialdemokraten geführtes Unternehmen einen ſo beiſpiel

los hohen t herauswirthſchaftet wie
jene Bäckerei, ſo ſollte man erwarten, daß der
„Vorwärts“, der anderen kapitaliſtiſchen Geſellſchaften ſo oft
ihre hohen Dividenden vorwirft, wenigſtens ein Wort der

ißbilligung fände. Statt deſſen drückt er beide Augen zu
und ſpricht, ihn gehe die Sache garnichts an. Kapitalismus
von liberalen und konſervativen Unternehmungen heißt im
„Vorwärts“ r Verbrecherthum kapitaliſtiſche Sozial
demokraten ſtehen über der Kritik des „Vorwärts“. Kann man
die Heuchelei weiter treiben

e von Poftaſſiſtenten. Zum 1. April werden,
wie die „Deutſche Verkehrsztg.“ berichtet, vorausſichtlich diejenigen
nicht angeſtellten, aus der Klaſſe der Civilanwärter hervorgegangenenPoſafſinenten etatsmäßig angeſtellt werden, die bis
einſchließlich 17. November 1894 die Poſtaſſiſtentenprüfung beſtanden
haben oder denen anderweit das entſprechende Dienſtalter beigelegt
iſt. Danach würden über 800 Aſſiſtenten mit Beginn des neuen
Rechnungsjahres die etatsmäßige Anſtellung erlangen.

Perſonalnachrichten. Der Oberlandesgerichtsrath Eduard
Müller in Karlsruhe iſt zum Reichsgerichtsrath für den zum
1. März penſionirten Reichsgerichtsrath Wielandt ernannt worden.

Der „Verein der chen Zuckerinduſtrie“ hat gleich
d Reichstag und dem Bundesrath eine Eingabe überſandt,
we um die Einreihung des Saccharins und der verwandten
künſtlichen S e in die Liſte der dem Apothekenzwang
unterſtellten arate petitionirt.all dergleichen Geſetzesvor 5 rer

Flottennovelle, r re a äeruel

Zeitungsſchau.
Unter der Ueberſchrift „Ein politiſcher Zweikampf

N.“ einen erfriſchenden Artikel
dem wir Folgendes

Die beiden Männer waren nicht immer Feinde. Vor fünf
Jahren als die Feier am Nord Oſtſeekanal die Abge
ordneten in die meerumſchlungenen Länder führte und in hoch-
gemuther Stimmung etwa zwei Dutzend Volksvertreter den Leib
einem gebrechlichen Nachen anvertrauten, wollte es der Zufall,
daß auch der Steuermann und ſeine Matroſen allzuſtark ſich den
Lockungen des Gottes Bacchus hingegeben hatten, ſo daß das
Fahrzeug in arge Bedrängniß gerieth und der Kanaljubel faſt durch
das laute Wehklagen einer trauernden Nation verdrängt worden wäre.
Auch die Helden Homers pflegten zu ſchreien, wenn ſie Schmerzen
litten oder wenn Gefahr drohte. So erhoben denn auch in jener
angſtvollen Stunde die Herren Szmula und Cegielski gar laut und
beweglich die Stimme zur Wehklage und ihre ſalzigen Thränen
miſchten ſich mit den ſalzigen Fluthen des Meeres. Damals hat
Herr Hahn als Sohn der „Waſſerkante“ das Steuer er-
griffen und mit Energie das Schifflein der Gefahr entzogen
und beim ſchäumenden Sekt hat ſpäter Herr Szmula
den „Lebensretter“ geprieſen. Und er blieb ihm auch
fernerhin gut, der alte Szmula dem jungen Hahn, und gar häufig
noch ſprachen ſie deim mannhaften Trunke zuſammen ein ſtill-
vertrauliches Wort. Politiſche Gegnerſchaft nicht auf
das perſönliche Gebiet zu übertragen galt noch
immer als vornehm. Der Kulturkämpfer Sattler war erſt
jüngſt des Grafen Balleſtrem Gaſt, Herr Schmidt tran im Kaiſer
ſchloß auf des Fürſten Bismarck Wohl und Herr Alexander Meyer
bot auch wohl einem Antiſemiten ſchäkernd die Schnupftabaksdoſe.
Das hat für den politiſchen Kampf ſein Gutes, es nimmt ihm
das Perfönlich-Gehäſſige, es erinnert wieder an das
Geſetz des alten deutſchen Gaſtrechts, daß man nichts Böſes gegen
den im Schilde führen ſoll, mit dem man den Trinkbecher leert.

Das vertrauliche Wort gehört nicht in die
Oeffentlichkeit, ob nun der Wein ſchon die Zungen gelöſt hat oder
nicht. Gilt doch gerade von ſolchen Privatgeſprächen der Satz, daß
der Ton die Muſik macht. Durch falſche Betonung kann man aus
einer Tragödie eine Poſſe machen und der heuchieriſche Satz des
Franz Moor „Seid ihr auch wohl, mein Vater“ wird zu einem

roben Verſtoß gegen die Vorſchrift des Codo Napoléon, daß die
Frage nach der Vaterſchaft rerboten ſein ſoll, ſobald man das
Komma wegläßt. Jetzt verſichert Herr Szmulag mit der Grabes-
ſtimme edelſter Entrüſtung, Herr Hahn habe ihn ſcharf machen
wollen gegen die „häßliche“ oder „gräßliche“ Floite, er ſolle ver
ſuchen „mögiichſt viel Mitglieder des Centrums gegen die Flotte
zu kriegen.“ Es iſt Herrn Szmulag, der ja als Pole nicht verpflichtet
iſt, in die Feinheiten der deutſchen Sprache zu dringen, augen-
ſcheinlich entgangen, daß eine ſo ſalvppe Ausdrucksweiſe, wie er ſie
mit ſeinen Ehrenworte bezeugt, einem deutſchen Manne von
akademiſcher Bildung auch dann nicht zuzutrauen iſt, wenn ſich
der Schwarm ſchon verlaufen hat zur mitternächtigen Stunde es
iſt ihm aber auch entgangen, daß in dieſer Form ſchwerlich
Staatsaktionen unternommen werden und daß an ſich ſchon die
Wahrſcheinlichkeit für die Behauptung ſeines Gegners ſpricht, daß
er Herrn Szmula nur zugerufen habe „Wenn Jhnen die Flotte
ſo gräßlich iſt, ſo ſtimmen Sie doch dagegen.“ Und Herr
Szmula iſt auch darüber ſich nicht ganz klar geworden, daß es
ſich nicht ſchickt, prioate Aeußerungen politiſch
zu verwerthen; dem Reinen iſt Alles rein.

Und Herr Szmula iſt rein wie ein Engel. Faſt die ganze
„deutſche“ Preſſe tritt für ihn ein. Er iſt ja Centrumsmann und
er iſt Pole, und wer an ſeiner Tugend zweifelt, dem geht es, wie
einſt dem Dr. Peters, als er gegen den Prinzen Arenberg auf-
trat. Wir freilich ſind der ketzeriſchen Meinung, daß, wenn das
Wort eines Polen und eines Deutſchen ſich gegenüberſtehen, bis
zum ſtriften Beweis des Gegentheils ausſchließlich das
Wort des deutſchen Mannes Glauben verdient.
Herr Szmula iſt ein eifriger, vielleicht der eifrigſte polniſche
Agitator, die Thätigkeit des Bundes der Landwirthe iſt ihm
im hohen Maaße fatal und der Wunſch, ihn aus ſeinem Wahl-
kreiſe fernzuhalten, begreiflich. Aber nicht immer heiligt der Zweck
das Mittel, auch wenn Herr Szmula anderer Meinung iſt. Herr

ahn war einſt einer der Gründer des Vereins deutſcher
Studenten, keine ſeiner Thaten oder Reden
läßt einen Zweifel an ſeiner nationalenGeſinnung zu. Herr Szmula hat aber noch niemals auf dem
Gipfel des Kyffhäuſers flammende Reden auf Deutſchlands Macht und
Größe gehalten, wohl aber hat er allen Anträgen zugeſtimmt, die das
nationale Empfinden der Deutſchen verletzten. Und überdies hat
das Polenthum wir ſprechen es nicht ohne Widerſtreben aus
noch nie im geſchichtlichen Leben als ein ſicherer Hüter der politi-
ſchen Aufrichtigkeit, der Ehrlichkeit, gegolten. Wohl aber ruft ſein
Name die Erinnerung an ungezählie Jntriguen wach, die wohl
kaum jemals geſponnen wurden, um dem Deutſchen Reiche förder-
lich und dienlich zu ſein.

Der Krieg in Südafrika.
Von General Roberts liegt heute gar keine Meldung

vor. Unzweifelhaft iſt das ein Beweis, daß die Entſcheidungs-
ſchlacht begonnen hat. Daß er die Buren nicht unvorbereitet
trifft, beweiſt folgendes Telegramm aus Brüſſel:

Jn den letzten Tagen erhielten die Buren an der Orauje-
8 bedentende Verſtärkungen, ſo daß daſelbſt
0 000 Vewaffnete unter General Crouje ſtehen. Man

glaubt hier, daß Geucral Joubert den Kriegeſchauplatz
r u vorläufig verläßt, um ſich an den Modderfluß zu
geben.

Da die Stärke der Armee Roberks, von phantaſtiſchen
engliſchen Schätzungen abgeſehen, auch nicht viel über 20 000
Mann betragen kann, ſo muß es außerordentlich zweifel
haft erſcheinen, ob Lord RNoberts Kräfte zu dem erforderlichen
Frontalangriff auf die Stellung der Buren ausreichen

leſen wir in den „Leipz. N.
über die Affäre Szmula-Hahn,
entnehmen:

J werden.
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Von ſonſtigen Telegrammen ſind folgende erwähnens-
werth:

London, 16. Febr. Ein Telegramm aus dem Burenlager
vor Ladyfmith vom 13. Februar weldet, daß General Botha an der
Spitze einer kleinen Abtheilung Buren den Tugela überſchritten habe,
um die früher von den Engländern behaupteten Stellungen zu in
ſpiziren. Eine Abtheilung ſeiner Truppen gerieth mit 40 engliſchen
Lanzenreitern in ein Gefecht, wobei 13 der letzteren getödtet und ver
wundet wurden.

Brüſſel, 16. Febr. Die meiſten engliſchen Agenten, welche
beauftragt waren, die eventuelle Anwerbung von Truppen für die
Burenarmee zu überwachen, ſind von hier zurückberufen und nach
italieniſchen und franzöſiſchen Hafenſtädten geſandt worden.

London 16. Februar. Die Meldung eines hieſigen Blatkes,
laut welcher General Kitchener nach Beendigung des ſüdafrikaniſchen
Krieges mit der Neubildung des Kriegsamtes betrout werden ſoll,
wird offiziös beſtätigt und hat in militäriſchen Kreiſen großes Auf
ſehen erregt. Die älteren Offiziere mißbilligen die Wahl wegen der
modernen Anſchauung des Generals Kitchener; die jüngeren Offiziere
billigen gerade eben deshalb die Wahl.

Liſſabon, 15. Febr. Jn der Depntirtenkammer erklärte
Marineminiſter Vilaga, die Regierung werde den portugieſiſchen
kolonialen Beſitz unverſehrt aufrecht erhalten.
Ein Antrag, betreffend den Verkauf gewiſſer Kolonien, wird mit
64 Stimmen abgelehnt. Wie die Blätter melden, werden bald
n Soldaten abgehen, um die Garniſon in Mozambique zu rer-
ſtärken.

Die Menterei auf La Martinique.
Die Lage auf La Martinique ſcheint ſehr ernſt zu ſein. Bisher

liegen folgende Rachrichten vor: „Die Meuterei begann am 5. Febr.
in der Frühe in Sainte Marie es war ein wahrhafter Aufruhr.
Eine Bande von Meuterern durchzog die benachbarten Plantagen, in
dem ſie die Landarbeiter aufhetzte und mit dem Tode dedrohte, die mit den
gegenwärtigen Lohnfätzen ſich zufrieden zeigen wollten 400 Aufrührer
ungefähr kehrten ſodann nach Sainte Marie zurück, wo ſie von der
Marineinfanterie auscinandergejagt wurden. Viele Fabrilen ſchloſſen
freiwillig ihre Thore andere thaten dies vor den wilden Drohungen
der Aufrührer. Jn Le François wurde eine von 25 Marineinfanteriſten
unter dem Befehle des Leutnants Kahn bewachte Fabrik von den
Meuterern geſtürmt, und die Soldaten erhielten Befehl, ſich zurück
zuziehen um einem Blutbade vorzubeugen. Der Maire Clément
ſuchte die Menge zu beruhigen und von ihrem Vorhabken
abzuhalten die Soldaten zu eutwaſſuen. Als dann einer der
Meuterer dem Leutnant Kahn einen Meſſerſlich verſetzen wollte, zog
dieſer ſeinen Revolver. Darauf ſchoſſen die Soldaten, ohne Befehl
erhalten zu haben, nur um ihren Vorgeſetzten zu ſchützen. 24 Meuterer
ſtürzten blutüberſtrömt nieder acht waren auf der Stelle todt und
ſechszehn verwundet fünf der letzteren ſtarben bald darauf und fünf
andere dürften gleichfalls nicht mit dem Leben davonkommen. Die
Gegenwart des Gouverneurs der Kolonie und der Behörden von
Fortde-France bei ihrer BVeſtattung wurde ſehr auffällig bemerkt.
Die Polizeibehörde billigt in ihrem Berichte das Vorgehen des
Leutnants Kahn.
In der Nacht, die dieſen ernſten Vorgängen folgte, verließen die
WMenterer Le Frangois und brannten die Zuckerpflanzungen von
Grandfond, Vapeur und Bonnaire nieder, wobei ſie die Eingeborenen
mit dem Tode bedrohten. Jn Sainit-Pierre wurden Plakate ver
breitet, auf denen ſich Aufreizungen zur Plünderung Brandſtiftung
und zum Morde befanden. In der Nacht nach den in Fortde
France ſtattgehabten Wahlen durchzog der ſchwarze Pöbel die
Straßen mit den Rufen: „Es leben die Neger! Nieder mit den
Weißen! Rache!“

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.

Lopburg, 19. Januar. In der heutigen Sitzung des land
wirthſchaſtlichen Vereins hielt der Direktor der landwirthſchaftlichen
Winterſchule zu Genthin, Herr Dr. Rudorf einen Vortrag über

Kartoffelbau. Aus dem ſehr eingehenden Vortrage iſt Folgendes
hervorzuheben: Das Saatgut muß richtig ausgewählt werden und
wird als Beſtes nach Anſicht des Referenten empfohlen. „Hannibal“,
roth tiefliegende Augen, als Brenn und Eßkartoffel; „Sascania“,
Brenn und Eßkartoffel „Bruce“, Brenn und Eßkartoſfel „ProfeſſorMaercker“, Brenn und Eßkartoffel, liebt leichten Boden „Geheimrath
Thiel“, Brenn- und Eßkartoffel, liebt leichten Boden; „Sileſta“,
weiß, ſpät, Eß- und Futterkartoffeln, 20,1 Prozent Stärke „Hero“,
hellroth, ſpät, 22 Prozent Stärke „Profeſſor Wohltmann“, Futter
und Brennkartoffel, roth, aber ſehr ſpät, hohe Erträge, keine Eß-
kartoffel „Topas“, ertragreich, mittelſpät, Quantität und Qualität
gut „Hammerſtein“, weiße Speiſekartoffel „Paulſens Juli“, früheſte
und erktragreichſte für Gärtner „Kaiſerkrone“, ſo früh und gut wie
„Paulſens Juli“ „Richters Jmperator“ und noch weitere. Alle
ertragreichen Sorten ſind ſpät, aber nicht umgekehrt. Als Saatgut
ſollen nicht zu kleine Knollen verwendet werden, die Größe vererbt
ch, 60-70 Gramm muß die Saatknolle haben, aber nicht 20 bis

n r

J aber auch der Umſtand, daß viele ländliche Ortſchaften jetzt ihre

geſe Knollen ſind vom Gipfelende nach dem anderen E
ilen. Die Saattiefe ſoll ſo flach wie möglich ſein, die

will Luft haben. Des Weiteren wurden noch verſchiedene Anbau
methoden, ſowie diverſe Beſtellmaſchinen behandelt. Die Oſterland ſche
Markirmaſchine, welche in Hack- und Häufelmaſchine umgeändert
werden kann, wird empfohlen. Als Erntezeit gilt die Zeit, wenn
das Kartoffelkraut abſtirbt und man die Schale nicht mehr abdrücken
kann. Wenn möglich, muß man ſuchen, in trockener Zeit zu ernten,
damit die Kartoffel trocken auf Lager kommt. Dem Herrn Referenten
wurde der Dank der Verſammlung zu Theil. Von dem Stande
der Schritte zur landwirthſchaftlichen min Loburg im Jahre 1900 wird Kenntniß genommen. ie Stad
Loburg hat einen Ehrenpreis zugeſagt und zahlt 200 Mk. zu den
Unkoſten. Definitive Erklärungen des Kreisvereins und der Land
wirthſchaftskammer waren noch nicht eingegangen. Der Vorſtand
wurde unter Zuwahl der Herren Ernſt Kübitz-Loburg und
W. Zöllner-Loburg als Ausſtellungskomitee beſtimmt.

A. Mühlberg a. E., 23. Januar. (Der landwirth-
ſchaftliche Verein von Mühlberg und Umgegend)
hielt am vorigen Sonntag Nachmittag hier eine gut beſuchte Ver
ſammlung ab. Der Vorſitzende, Amtmann Abel-Coßdorf, ge
dachte vor Eintritt in die Tagesordnung mit warmen Worten der
großen Verdienſte, die ſich der verſtorbene Landrath von Bredow
um den Kreis erworben und ſchloß mit der Hoffnung, daß ſein
Nachfolger in dem ſich ſo ſegensreich erwieſenen Bredow'ſchen Geiſte
weiter wirken möge. U. A. wurde beſchloſſen, in der nächſten
Sitzung eine Prämiirung treuer Dienſtboten und
Arbeiter vorzunehmen außer Diplomen ſollen Geldprämien ver
theilt werden und zwar für die erſten fünf Jahre 5 Mf., für die
weiteren zehn Jahre 10 Mk. ec., bis zum Höchſtbetrage von 15 Mk.
Mit der am 11. Februar ds. Js. ſtattfindenden nächſten Sitzung
ſoll das diesjährige (37.) Stiftungsf eſt des Vereins verbunden
werden. Ferner wird Dr. von Spittner- Wittenberg
in der nächſten Verſammlung einen Vortrag i über „Neues in
der Thierzuchtlehre.“ Der vorgetragene Kaſſenbericht für
das Jahr 1899 weiſt eine Einnahme von 576 Mk. und eine Aus
gabe vo 572,43 Mk. nach, ſodaß ein Beſtand von 3.57 Mk. ver
bleibt. Mit der in der Sparkaſſe angelegten Summe von
1412,18 Mk. beläuft ſich das Vereins vermögen demnach auf
1415,75 Mk. Herr Thierarzt Dr. Kantorowic z Mühlberg
hielt ſodann einen Vortrag über „Die Gewährleiſtung beim Vieh-
handel nach dem neuen Vürgerlichen Gefetzbuch.“ Seine in der
eingehendſten Weiſe vorgetragenen Schilderungen des Unterſchiedes
wiſchen der bisherigen und der neuen Geſetzgebung unterſtützte
edner durch eine Reihe von h aus der Praxis, was zum

allgemeinen Verſtändniß ſeiner Ausführungen weſentlich beitrug
und wofür ihm allſeitiger Beifall gezollt wurde.

Waltershanſen, 28. Januar. Die für heute Nachmittag in
den „Thüringer Hof“ einberufene Generalverſammlung des
landwirthſchaftlichen Bezirksvereins Waltershauſen war, obwohl der
Verein circa 180 Mitglieder in 15 Ortſchaften zählt, ganz ſchwach
beſucht. Einestheils war vielleicht das ſchöne Wetter, das die Leute
eher ins Freie, ſtatt in Verſammlungen lockte, ſchuld, andererſeits

eigenen landwirthſchaftlichen Vereine beſitzen. Zudem fehlte auch
der Schriftführer, ſo daß der Jahresbericht nicht verleſen werden
konnte. Ziegeleibeſitzer OrtmannWaltershauſen gab ein Bild über
die Kaſſenverhältniſſe, woraus erſichtlich, daß einer Einnahme von
461,01 Mk. eine Ausgabe von 143,45 Mk. gen überſteht. ſo daß ein
Kaſſenbeſtand von 317,56 Mk. verbleibt. Der Jahrestag, beſtehend
in einem Eſſen, Konzert und Vall, ſoll am 15. März abgehalten
werden.

Vermiſchtes.
Die Verlobung des Prinzen Ruprecht von Bayern mit

der heriegin Anna von Oeſierreich-Toscana wurde
geſterid im engen Familienkreiſe am Münchener Hofe verkündet und
gefeiert, iſt aber noch nicht amtlich publiziet.

Eine unerhörte Leicheuſchändung wurde vor Kurzem in dem
oberdayeriſchen Städtchen Laufen bei Freilaſſing verübt. Einer
der dortigen Todtengräber wurde dieſer Tage plötzlich aus dem Dienſt
entlaſſen und gegen ihn ſtrafrechtliche Unterſuchung eingeleitet unter
der Beſchuldigung, an einer Leiche eine kaum glaubliche Schändung
vorgenommen zu haben. Der Mann hatte ein Grab für eine Frauen-
leiche zu graben. Bei der Einſegnung durch die Geiſtlichkeit ſtellte
ſich aber heraus, daß die Grube zu ilein war. Trotzdem ging die
Ceremonie vor ſich, nach deren Beendigung der Todtengräber das
Grab genügend erweitern ſollte. Um ſich dieſe Arbeit zu ſparen,
hackte der Mann zuerſt den Sarg ab und verſuchte durch Biegen der
Leiche den Todtenkaſten in die Erde zu bringen. Als auch dies noch
nicht half, griff der Todtengräber zum Spaten und hieb der
Leiche den Kopf ab, um ſie dann in die Grube zu ſtoßen, die er ſchnell
zuſchaufelte! Nur durch Zufall kam der grauenhafte Vorgang ans
Tageslicht der Mann wurde ſofort vom Dienſt ſuspendirt und von
der Staatsanwaltſchaft umgehend die Unterſuchung angeordnet.
Das Zeppeliniſche Luftſchiff, dos jetzt nahezu fertig iſt und das

(Nachdruck verboten.)

Bei den Bedninen.
Von Paul Spat (Halle).

Das Land Tunis iſt erſt ſeit verhältnißmäßig kurzer Zeit
dem Forſcher erſchloſſen. Selbſt noch in den erſten Jahren nach
der franzöſiſchen Beſitzergreifung (1880——81) war der europäiſche
Einfluß bei den ſüdlichen Beduinenſtämmen, die den Rand der
Sahara und zu gewiſſen Zeiten dieſe ſelbſt bewohnen, von mehr
als zweiſelhafter Bedeutung. Nach und nach aber haben die
Beduinen eingeſehen daß dem langſamen, aber planmäßigen
Vordringen der Franzoſen auf die Dauer ein erfolgreicher
Widerſtand doch nicht zu leiſten ſei, und ſo haben auch ſie ſich
in ihr Schickſal ergeben.

Der Tuneſe hat einen ſanften und gleichmüthigen Charakter,
der ſich ins Unvermeidliche findet mit dem Troſte des
echten Muſelmanns: „Mektub“ d. h. „es iſt ge
ſchrieben.“ Nach Anſicht der Mohammedaner hat ja
Allah das Schickſal eines Jeden im Voraus beſtimmt und auf-
geſchrieben, und ſo, wie es geſchrieben ſteht, muß es kommen
dagegen hilft kein Sträuben. „AMektub“ hört man bei den
verſchiedenſten Gelegenheiten, mit dieſem Worte wird Alles
erklärt und entſchuldigt. Vernichtet anhaltende Dürre die
Ernte, während ſich gleichzeitig infolge des Futtermangels die
Heerden zuſehends vermindern, da die Thiere buchſtäblich ver
hungern, ſo hungert der Beduine mit: „AMektnb, Allah hu
akbar“, Allah iſt der größte und hat es ſo gewollt. Hält man
ihm aber vor, daß ihm Allah im vorhergehenden Jahre eine
reichliche Ernte gab, damit er davon für kommende ſchlechte

DuZeiten einen Theil zurücklegen, nicht aber den größten Theil
davon zu unglaublich billigen Preiſen ſofort an
die Händler verſchleudern könnte um ſich noch eine
Frau zu kaufen oder ſeinem kaum erwachſenen r eine
ſolche zu nehmen und daß ferner der Ueberfluß an den
überall wild wachſenden beſten Futterkräutern ihn hätte daran
gemahnen ſollen, davon zu ſchneiden, zu trocknen und für die
regelmäßig wiederkehrenden ſchlechten Jahre aufzuheben, umſo wenigſens nothdürftig ſeine Heerden durchzubringen, ſo iſt

ſteis die Antwort: „Du wohl Recht, aber das kennen wir
nicht; giebt uns Küah Regen, ſo haben wir Ueberfluß an
Allem und genießen ihn; giebt er uns keinen Regen, ſo

hungern wir eben, Alektub.“ Damit iſt für ihn die Angelegen-
heit erledigt, und auf eine weitere Diskuſſion läßt er ſich
nicht ein.

Vor einigen Jahren war ich in einer Gegend des ſüdlichen
Tunis, die ſehr durch den Regenmangel gelitten hatte und noch
litt. Von Hunderten von Schafen waren den Leuten kaum
vierzig geblieben, von einigen vierzig Dromedaren nur vier, die
Menſchen ſelbſt lebten nur noch von Wurzeln, in Waſſer ge
kocht, Getreide war garnicht mehr vorhanden. An's Arbeiten
aber, um etwas zu verdienen, dachte kaum jemand Den ganzen
Tag über lagen ſie vor meinem Zelte, erzählten ſich Geſchichten
aus der „güten alten Zeit“ denn auch der Beduine hat
natürlich eine ſolche gehabt oder baten mich, ihnen zu
ſchildern, wie es bei uns in großen Städten ausſehe, wer denn
da den Boden bearbeite, wenn es keine Beduinen gäbe e.
Denn ſo ernſt und ruhig ſonſt der Bednine iſt, Erzählen und
Erzählen laſſen ſind ſehr ſeine ſchwachen Seiten, und die un
bedeutendſten Ereigniſſe werden ſehr umſtändlich erörtert. Hat
hier oder da mal ſemand in der Stadt ein Märchen im Café
vom gewerbsmäßigen Märchenerzähler gehört und auch behalten,
ſo macht ihn das gleich zu einer großen Perſönlichkeit immer
und immer wieder muß er es Abends am Feuer zum Beſten
geben, und Alle lauſchen ſie immer wieder geſpannt, ſelbſt wenn
es jeder ſchon faſt auswendig kennt.

Jch hielt mich damals in der beſagten Gegend auf, um
unter Anderem auch die Eier einiger ſeltener Wüſtenvögel-
arten zu ſammeln, und ließ dies in den Zeltlagern der
Umgebung bekannt machen. Bald hatte ſich eine Menge
Menſchen vor meinem derr geſammelt, um ſich dieſes und wo
möglich auch ſeinen Jnhalt zu beſehen und auch den „Rhumi
(Chriſth, der ſo „mabal“ (verrückt) war, weither zu kommen,
blos weil er ſo werthloſes Zeug wie Vogeleier ſammeln wollte.
Nach vielem Staunen glaubte endlich ein alter Mann, des
Räthſels Löſung gefunden zu haben. Mit wichtiger Miene
erklärte er den anderen, ich ſammelte zweifellos die Eier, um
a daraus zu machen. Und da ja bekanntlich faſt überall
im Hrient jeder Europäer bis zum Beweiſe des egentheils
ür einen Arzt gehalten wird, ſo fand die Anſicht des weiſen

annes ungetheilten Beifall. Da nun die Leute ſahen, daß
mit ihren Sitten und Gebräuchen bekannt war

30 Gramm. Ueber 100 Gramm zu legen iſt Der ſwen du Zu
nde zu

Knolle

im April an einem günſtigen nebelfreien Tage auſſteigen ßwie gemeldet, auf dem Bodenſee durch Sturm von ſeiner t

geriſſen, ſo daß es jetzt veſchädigt am Seeufer bei Mamg
liegt. Das iſt in der That bedauerlich. Neben den bisherigen
enieuren ſoll auch der engliſche Major Vaden-Powell, der

Fachmann gilt, nachdem er den Verſuchen mit dem Akuminium di
ſchiff Zeppelins beigewohnt hat, die feſte Ueberzeugung gewonnen ha
daß mit dieſem Schiff das Problem der Lenkbarkeit endgiltig gelit
ſei. Er ſoll dem engliſchen Miniſterium gegenüber ſogar geätie
haben, für dieſe Maſchine giebt es keinen Ort mehr auf Erden
unzugänglich wwäre, ſie geſtatte Streiftouren überallhin. Qui im
verra!
O Eine geheimniſ volle Giftmordaffäre. Aus

hio
Tagen
guter Familie.
Änklage, ihren zu Anfang des
Verlobten vergiftet zu haben. ahrdie Braut eines ſtrebſamen jungen Geſchäftsmannes, de
jedoch kurz vor dem Termine, der für die Hochzeit qy
geſetzt war, in Folge einer Reihe von großen vpekunigte
Verluſten Bankerott machte. Mr. Tuttle beſaß aber ſehr di
Energie und, ohne ſich lange unnützem Kummer hinzugeben, fing e
wieder von vorne an. Das Glück war ihm hold und im Hutſe
des vorigen Jahres konnte er vor ſeine Braut hinte
um ihr zu ſagen, daß ihrer ehelichen Verbindung inichts mehr im Weae ſtände. Miß Sheets, die ihrem Verlobtg
wohl die Treue bewahrt hatte, deren Liebe aber inzwiſchen ein
erkaltet zu ſein ſchien, zeigte ſich durch die Ausſicht auf ein
baldige Heirath garnicht ſo beglückt, wie es eigentlich hätte der di
ſein müſſen. Sie nahm die Zärtlichkeiten und Liebesbewch
mit denen der Bräutigam ſie überſchüttete, jedoch nach wie vor en
gen und er ſelbſt merkte es nicht, obwohl Freunde und Bekaun
hn darauf aufmerkſam machten, daß die ſchöne Ophelia ihm gegen

über nicht mehr dieſelbe war. Eines Abends in der erſten Woche d
Dezember hatte er wie gewöhnlich ein paar Stunden bei ſeiner n
der Mutter allein lebenden Braut zugebracht. Die beiden Frau
wohnten in dem wenige engliſche Meilen von Tifſfin entfernten Green
Spring und Mr. Tuttle nahm zu dieſen Beſuchen in der Regel ſeinen
liebſten Freund mit. Als die beiden jungen Leute an dem verhänzuſß
vollen Abend ſich verabſchieden wollten, forderte Miß Sheet ſie auf, ſi
für den weiten Weg noch mit einem Glaſe Sherry zu erwärmen, S
ging hinaus und kehrte mit einem Tablett zurück, auf dem eine en
gebdrochene Flaſche Wein, ein eingeſchenkies und ein leeres Ehez
ſtanden. Das volle Glas reichte ſie dem Bräutigam und das andete
füllte ſie für den Freund. Dann brachen die e
den auf und fuhren in dem zweirädrigen Ponnywagen des M.
Tuttle der Stadt zu. Nach kaum ſünf Minuten fühlte ſih da
Letztere von heftigen Krämpfen vefallen, und da kehr
anderes Haus in der Nähe war, kehrte Mr. Jackſon, der den in
Schmerzen ſich windenden Freunde längſt die Zügel aus de hund
genommen hatte, zur Familie Sheeis zurück. Das junge M hen

öffnete ſelbſt und ließ den bereits Bewußtloſen zu einem Ruhchet
tragen. Laut jammernd warf ſie ſich dann neben dem Lager auf die Knie
und rang wie in Verzweiflung die Hände. Ehe der nach einem Arj
eilende Freund mit dieſen anlangte, war Claude Tuttle eine Leiche. Der
plötzliche, unter ſo merkwürigen Umſtänden eingelretene Tod des al
gemein beliedten jungen Mannes rief überall Beſtürzung und V
dacht hervor. Die Polizei ſchritt ein und durch die Sektion wurde
erwieſen, daß im Magen des Verſtorbenen Strychnin vorhanden war
Rach einiger Zeit ſtellte es ſich auch heraus, daß Miß Sheets per
ſönlich in einer Apotheke in Tifſin ein ſolches Gift zum Vertilgen
von Ratten erſtanden hatte. Daraufhin verhaftele man das Mädthen,
das jedoch hartnäckig leugnet, das Verbrechen begangen zu haben und
unter Thränen behauptet, das Opfer einer Jntrigue zu ſein.

Blutiger Kampf mit Wildereru. Man meldet aus Jn uns
vruck: Jm Morathal bei Waidring, Bezirk Kitzbühel, fand vorgeſteh
ein großer Kampf zwiſchen Gendarmen, Jägern und zwe
Wilderern ſtatt, die gerade einen Hirſch und drei Gemſen af
Schlitten geladen hatten. Einer der Wilderer, der aus Kirchdoy
war, wurde erſchoſſen, der Gendarmerie-Poſtenführer Haas r
Waidring durch einen Schuß in die Bruſt tödtlich verletzt. Da
zweite Wilderer erhielt einen Streifſchuß und wurde gefangen nah
Kitzbühel transportirt.

Fälſchung antiker Münzen. Ein eigenartiger Betrugsverſut
hat jetzt in Mainz ſeine Aufklärung gefunden. Es waren nämlich
kürzlich angeblich echte römiſche Münzen einem Antiquitätenhändler
zum Kauf angeboten worden. Nur durch Zufall kam es nun an
den Tag, daß die vorzüglich gearbeiteten Münzen Nachahmungen
ſeien. Nachdem jetzt zwei Perſonen dieſerhalb wegen
Betruges beziehungsweiſe Betrugverſuches unter Anklage
geſtellt worden ſind, konnte Folgendes feſtgeſtellt werden Jm Jahre
1894 wurden auf Beſtellung der dortigen Muſeums-Direktion eine
Anzahl der älteſten römiſchen Münzen, ſogenannte Aſſe, welche auf
der einen Seite einen Januskopf und auf der andern ein Schiff a
Abbildung tragen, in einer Mainzer Fabrik gegoſſen, um ſie als
Abgüſſe auch anderen Muſeen übermitteln zu können. Ter
in der fraglichen Fabrik beſchäftigte Arbeiter hatte ſich un

t Tiffin im Sagwird geſchrieben Großes Aufſehen erregt hier die vor wen
erfolate Verhaftung eines bildſchönen jungen Mädchens a

Die kaum 22jährige Ophelia Sheets ſteht unter da
Dezember ganz plötzlich geſtorben

Vor vier Jahren wurde

im unter der ſchützenden Veranda des Zeltes nieder
um W mit mir zu unterhalten, d. h. zunächſt zu fragen Wo
her? Wohin Wer biſt Du? u. ſ. w. Nach Erledigung dieſe
Fragen (dies iſt nicht immer ſo einfach, denn den Naturkindern
z. B. zu erklären, wo Deutſchland liegt, wie groß es iſt, ob es
gut Freund mit dem Sultan iſt, iſt eine ſchwere Aufgabe) kann
dann die Beſichtigung der Gewehre. Für dieſe hat der Beduine
ein leidenſchaftliches Jntereſſe. Jedes Gewehr wird in die
Hand genonimen, geöffnet, angeſchlagen, die Hähne werden ge
ſpannt und alle möglichen Experimente damit gemacht. Ve
ſonders intereſſant war ihnen ein Drilling, denn ein Geweht
mit drei Läufen hatten ſie noch nie geſehen. Und gar die nei
Doppelbüchſe, Kaliber 8 m. Da ſtand ihnen einfach der Verſtand
ſtill. Mit dieſen kleinen Geſchoſſen ſollte man überhaupt etwos
todtſchießen können, noch dazu, da auch die Patronen ſo klein waren
daß kaum Pulver hineingehen konnte! Da fielen aber meine
beiden Jäger, die mich ſeit Jahren auf allen Reiſen begleilen,
ein und erzählten, natürlich mit etwas „Aufſchnitt“ (der bei
Jagdgeſchichten ſelbſt bei den Beduinen ſehr beliebt iſt) über
die vielen Erfolge, die ich mit dieſem kleinen Kaliber ſchon auf
großes Wild gehabt hätte. Dadurch ſtieg ich ganz bedeutend
in der Achtung der mich „belagernden“ Gaſtfreunde, und ich
mußte gleich einigen verſprechen, am nächſten Tage mit ihnen
ins nahe Gebirge auf die Jagd zu gehen, und zwar mit dige
fabelhaften Doppelbüchſe, die es ihnen angethan hatte. Nun
ſollte ich aber auch ihre Flinten ſehen, und dieſer und jener
holte aus ſeinem Zelte ſein Schießeiſen herbei. Das war denn
aber auch ein Zeug danach! Alles alte Vorderlader billigſter
Art und über und über mit Bindfaden, Leder und Draht zu
ſammengebunden und geflickt; aber ich mußte jede genau an
ſehen und prüfen, und als höflicher Gaſtfreund überdies wo
den glücklichen Beſitzern Schmeicheleien darüber ſagen. Einige
erklärte ich ſogar zur Erhöhung der Freundſchaft für ingless (engliſch)
worüber ſich die betreffenden Inhaber beſonders freuten, da die eng
liſchen Waffen dort noch im Rufe ſtehen, die beſten zu ſein. Nach
dem der Aelteſte dann noch eine längere, wohlgeſeß
und blumenreiche daß ſie infolgeder ſchlechten Geboten derr r zu genügen und mich zu bewirthen (der Beduine
iſt mit wenig Ausnahme ſehr gaſtfrei), ſchloß ich die Verſomu
lung, um mein Feldbett aufzuſuchen.

mir
Rede darüber gehalten hatte
iten nicht imſtande wären, den

und auch ihre Sprache redete, war der Bann ſchnellgebrochen. ne er der älteren Männer ließen ſich Es dämmerte noch, als wir am nächſten Morgen zur Jagd
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en des Fadbdrikbeſitzers mit Hilfe der vorten. Mormen eine wellere Anzahl dieſer Münzen
gegoſſen und für ſich behalten. Vor einigen Wochen erſt
halte er, nachdem ſechs Jahre darüber hingegangen waren, daran

edacht, die Münzen zu verwerthen. Um ihnen den Anſchein zu
Sren, als ob ſte lange Jahre in der Erde gelegen hätten, unterwarf
F ſte einer cheiniſchen Prozedur, wodurch ſie vollſtändig mit Grün
ſpan überzogen wurden. So gewannen die Münzen namentlich für
Kaien das Anſehen eines hohen Alters.

Seit Ausbruch der Peſt in Japan ſind bis jetzt 46 Fälle
amtlich feſtgeſtellt worden, von denen 39 einen tödtlichen Ausgang
enommen haben. Cpidemiſch iſt die Seuche bisher nur in Kobe

und Oſaka aufgetreten, doch gewinnt es den Anſchein, als ob ſie ſich
von dort aus allmählich, den Hauptverkehrsſtraßen entlang ziehend,
weiter zu verbreiten anſchickt. Wenigſtens ſind Ende Dezember v. J.
an den von Oſaka ausgehenden Bahnſtrecken, insbeſondere in den
Bahnhofsſpeichern, an verſchiedenen Plätzen todte Ratten aufgefunden
worden, an denen ſich das Vorhandenſein von Peſtbazillen feſtſtellen
ließ. Die japaniſchen Behörden treffen umfangreiche Vorbeugungs
maßregeln gegen die Peſt.

Wieder ein Opfer der Maffia. Aus Palermo wird be
richtet: Der KarabinerieBrigadier Gambino, deſſen Dienſtzeit zu
Ende war, begab ſich vor einigen Tagen mit ſeinem Kollegen, dem

„Brigadier Moschitta, nach Miſilmeri, um vor der Rückkehr in
ſeine Heimnath von alten Freunden Abſchied zu nehmen. Gambino
war nämlich, bevor er nach Palermo kam, Gendarm in Miſilmeri
und hatte ſich dort als unerbittlicher Verfolger der
Maffiamitglieder neben zahleichen Freunden auch Feinde
erworben. Als er gegen Abend mit ſeinem Kollegen
durch die Hauptſtraße des Städtchens ging wurde er plötzlich von
drei vermummten Individuen überfallen, die ohne ein Wort zu ſprechen,
drei Flintenſchüſſe auf ihn abfeuerten. Tödtlich getroffen ſank
Gambino zu Boden und war nach wenigen Augenblicken eine Leiche;
Moschitta wurde durch einen Streifſchuß verwundet. Es unterliegt
keinen Zweifel daß Gambino ein Opfer der Maffia geworden iſt.

Der nene Zolaprozefz. Man ſchreibt aus Paris: Labori
trifft fur den am 9. März beginnenden neuen Zola-Prozeß vor dem
Verſailler Geſchworenen ſolche Vorbereitungen, daß diesmal eine gründliche Durchführung in der Art des Pariſer ZolaProzeſſes von 1898

erwartet wird. Jedenfalls wird die der Senatkommiſſion überantwor
pte Amneſtie- Angelegenheit eheſtens erledigt werden.

Erſchlagen. Aus Bukareſt kommt folgende Meldung:
Fitowsky, der türkiſche Spionenchef, welchem die Beobachtung
des macedoniſchen Revolutionskomitees oblag, wurde heute von drei
dem Revolutionskomitee angehörenden, aus Softia angekommenen
Bulgaren er ſchlagen. Ein in einem Sttifelſchaft
Fitowskys gefundener Brief führte die Verhaftung der Thäter
herbei. Trifanow, der Chef des hieſigen macedoniichen Zweigkomités,
wurde mitverhaftet. Alle haben die That eingeſtanden. Einer
der Mörder. der ſich Boica Jliew nennt, erklärte auch, mit
dem lange geſuchten Mörder Stambulos identiſch
zu ſein, der den gleichen Namen trug. Reger Notenwechſel zwiſchen
Bukareſt, Soſia und Konſtantinopel knüpft ſich an dieſen Fall.

3 Millionen Mark dem Meere abgerungen. Die Nord-
ſee hat im Laufe der Jahre von den Halligen an der Weſtküſte
Schleswig-Holſteins ein Stück nach dem andern verſchlungen aber,
was das Meer an der einen Stelle zerſtört, giebt es an
einer anderen wieder heraus, ſo in den Waiten der Unter-
elbe. Vor eiwa 10 Jahren ſo ſchreibt man von
dort wurden in den Watten unſerer Küſte die aus mächtigen
Felsblöcken hergeſtellten Stacks gebaut, welche die Macht des Wogen
anpralls brechen und ein „Aufſchlicken“ der Watten fördern ſollten.
Das iſt auch geſchehen die Watten ſind an verſchiedenen Stellen
mehrere Meter hoch aufgeſchlickt, ſo daß vorausſichtlich in abſeh
barer Zeit größere Länderſtrecken dem Meere abgerudgen werden
können. Weiter elbabwärts, in der Gegend von Balje,
iſt das bereits geſchehen. Dort ſind ohne Stacks und ſonſtige Vor

Gemſen a bereitungen die Außendeichsländereien in den letzten zehn Jahren
u in a an vielen Stellen um 6 bis 8 Hektar aufgeſchlickt worden, die
r r of bereits als ſchöne fette Außendeichsweiden ausgenutzt werden.
derer In bedeutend größerem Maßſtabe iſt aber dieſe
efan en w. Zändergewinnung am holſteiniſchen Ufer vor ſich gegangen

gen naqh Nach einer ſoeben fertiggeſtellten Aufrechnung betrug die dem Meere
abgerungene Landgewinnung der dortigen ElbeNordſeeMarſchgegend
bis zur Nordgrenze der Marſch bei Tondern in den letzten 50 Jahren im
Ganzen 16 100 Heltar. Davon ſind bereits 7000 Hektar mit Winterdeichen
umzeben und ſomit gegen jede Fluth geſichert mit ſog. Sommerdeichen
eingefaßt ſind 1600 Hektar, die nur bei ungewöhnlich hohen Fluthen
überſchwemmt werpen. Uneingedeicht ſind 7500 Hektar. Da die
Koſten eines Hektars fertig eingedeichten Landes ſich auf 2000 Mark
belaufen, der Werth eines ſolchen aber 2500 beträgt, ſo bedeuten
dieſe 7000 Hektar hinter Winterdeichung liegende ſogenannte „Köge“
für den Staat einen Vermögenszuwachs von 3 5090090 Mk. Ein
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welche auf umfaſſendes Kartenwerk über dieſe Langewinnungsarbeiten ſoll auf
n Schiff der Pariſer Weltausſtellung ausgeſtellt werden.
um ſie als Ein Millionär. Jn ſeiner fürſtlichen Villa Daſio

guf, dem Poſtlipp bei Neapel ſtarb der fünfzehnfache Millionär
Ankona Traverſt, der in ganz Jtalien wegen ſeiner merkwürdigen

nen. Der
e ſich nun

Schrullen bekannt war. im Alter von 80 Jahren.
Traverſt hat zwei Söhne, welche beide Theakerdichter ſind
und deren Stücke ſtändig auf dem Spielplan der italieniſchen Theater
ſtehen. Aber er wollte von ihnen nichts wiffen, weil ſie aus der
Art geſchlagen waren. Sein Verhältniß zu ſeinen Söhnen kenn-
eichnet folgende Anektode Giovanni Traverſie erhält eines Tagesar ſein Luſtſpiel „Am Morgen danach“ den Staatspreis und hat

nichts Eiligeres zu thun, als dem Vater ſein Glück telegraphiſch
mitzutheilen. Dieſer antwortete ihm lakoniſch: „Da Du Mittel
gefunden haſt, Dich von der Regierung unterſtützen zu laſſen, werde
ch meine monatlichen Geldſendungen für Dich einſtellen!“ Eines
Abends war einer der berühmteſten Advokaten Italiens bei dem
Alten zu Gaſte und beglückwünſchte ihn zu dem großen Erfolge,
den ein Theaterſtück des zweiten Sohnes Camilla in Mailand
davongetragen. Der Alte biß ſich auf die Lippen ohne ein Wort zu
erwidern. Am nächſten Tage aber erhielt der Advokat folgenden
Brief: „Sie werden begreifen, daß Sie nach dem, was Sie mir

eſtern ſagten, nicht mehr mein Rechtsbeiſtand ſein können.“ Jm
ailänder Skala gehörte Traverſi ſeit 30 Jahren die theuerſte

Loge, ohne daß er ſie betreten hätte. Als er aber vernahm,
daß eines Abends ſein Sohn Giovanni die Loge für ſich habe öffnen
laſſen, verklagte er dieſen vor Gericht wegen Hausfriedensbruchs. Jm
Café Martini in Mailand forderte er nach der Speiſekarte Rinderbraten.
Der Kellner erklärte, daß Rinderbraten nicht mehr vorhanden ſei. „Es
ſteht aber auf der Karte“, brüllte Traverſi. Der inzwiſchen herbei-

eeilte Wirih bat um Entſchuldigung. Traverſi aber verließ das
okal, kehrte nach fünf Minuten mit zwei Advokaten zurück, ließ

den Thatbeſtand feſtſtellen und verklagte den Wirth. Jn der
erſten Jnſtanz verlor Traverſi, in der zweiten fällte der
Prätor von Lodi das ſalomoniſche Urtheil, daß der
Wirth 1,20 Lire, den Werth der von Traverſie verlangten
Platte, an dieſen zu zahlen habe, legte jedoch die Koſten des Ver-
fahrens, welche ſich auf mehrere tauſend Lire beliefen,
Traverſie zur Laſt. Sein Teſtament beweiſt eben-
falls ſeine Abſonderlichkeit. Zum Haupierben ſetzte er
den ſechsjährigen Sohn ſeiner Tochter ein, der auch die fürſtliche
Villa auf dem Poſilipp erhielt. Seine Frau, die ihn bis zu ſeinem
Tode pflegte, und ſeine Söhne ſind in dem Teſtament nicht bedacht.
Jedoch dürfte ihr Pflichttheil immer noch einige Millionen be
tragen.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Sexageſimä, den 18. Februar, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Oberpf. Prof. Schmidt.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Abends 6 Uhr:
Archidiak. Pfanne. Montag, den 19. Februar, Abends 6 Uhr.
Eröffnungsgottesdienſt der Miſſionskonferenz Pfarrer Lahuſen Berlin
Jugend verein der Mariengemeinde: Sonntag, Abends von 8 bi
10 Uhr, ältere Abtheilung Mittwoch, Abends von 8-10 Uhr,
im Konfirmandenzimmer des Diak. Grüneiſen. St. Ulrich: Vorm.
8/,9 Uhr: Kindergottesdienſt im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtr. 15;
Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr Diak. Heintke. Nach der
Predigt Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm.
11x Uhr: Francke'ſcher Kindergottesdienſt im Konſirmandenzimmer;
Derſelbe. Nachm. 2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt Oberdiak.
Richter. Abends 6 Uhr: Oberpred. Wächtler. Lehrlingsverein der
Ulrichsgemeinde: Sonntag, Abends 7 Uhr im Konfirmandenzimmer;
Diak. Heintke. Evangel. Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag
und Mittwoch, Abends 8--9W Uhr, ältere Abtheilung Dienstag Abends
8 Uhr, im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtraße 15; Oberdiak. Richter.
Evangel. Jungfrauen Verein zu St. Ulrich Montag Nachm. 44 Uhr
jüngere, X6 Uhr ältere Abtheilung im Konfirmandenzimmer Derſelbe.
Jungfrauen-Verein der Ulrig,sgemeinde: Montag, Abends 74 Uhr
im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Mittwoch, den 21. Februar,
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde im t t der Oberpfarre;
Obverpred. Wächtler. Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Sup.
Saran. Nach der Predigt: Beichte und Abendmahl Derſelbe.
Nachm. 2 Uhr Kindergotkesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr Diak.
Nietſchmann. Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor
Rietſchmann. Johannesgemeinde (im Saale der alten Volks
ſchule): Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. deſign. Tiſcher. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Paſt. Faßmer. Mitiwoch, den 21. Februar,
Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Südſtr. 62; Derſelbe. Städtiſche
Siechenanſtalt: Vorm. 81 Uhr: Hilfspred. deſign. Tiſcher.
Berg mannstroſt: Rachm. 5 Uhr: Paſt. Faßmer. Domkirche:
Vorm. 10 Uhr: Dpr. Lie. Lang. Nachm. 18 Uhr Kinder
gottesdienſt; Dpr. Beelitz. Abends 6 Uhr: Paſtor Keller aus
Düſſeldorf. Zu St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr: Diak. Wagner.
Nach dem Gottesdienſt: Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Abends 5 Uhr:
Paſt. Meinhof. Zu St. Stephauns: Vorm. 410 Uhr: (Siehe
Paulus-Gemeinde). Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor
Meinhof.

ins Gebirge aufbrachen. Nach kurzem Marſch waren wir ain
Fuße eines hohen Berges angelangt und im Begriff, den Auf-
ſtieg zu beginnen, als der vor mir hergehende Beduine plötzlich

tes nieder,
agen: Wo
zung dieſer

turkindern ſtehen blieb und ſich gleich darauf, mich mit ſich zichend, hin
iſt, ob es warf. Die anderen Jäger folgten ſofort dieſem Beiſpiel, denn
gabe), kam jeder wußte, daß der erſte ein großes Stück Wild geſehen haben
er Beduine mußte. Nur das Wort thaba (Hyäne, th wie das engliſche th ge
rd g die ſprochen)flüſternd, zeigte er nach dem gegenüberliegenden Rande eines
verden ge ſich am Berge herunterziehenden trocknen Flußbettes, und da
acht. Be ſah ich denn auf ungefähr hundertundfünfzig Schritt eine

wem Hyäne im gemächlichen Hundetrab der Höhe zuſtreben; jeden
neue falls hatte ſie ſich bei ihrem nächtlichen Streifzuge in die Ebene

etwas verſpätet. Nun alſo ſollte ſich die neue Wunderbüchſe
zeigen. Langſam hob ich mich auf ein Knie und en dem
mir die Breitſeite bietenden Thiere aufs Blatt. Es ſtürzte im

r Verſtand

rupt etwas

ein waren,

ber r Feuer, wurde gleich wieder hoch und ging im Galopp ab. Ein
n zweiter Schuß faßte die Hyäne weidewund und beeinträchtigte
der bei bedentend die eben noch entfaltete Schnelligkeit. Nun ließen
iſt) über ſich die wilden Begleiter nicht mehr halten. Jauchzend und
ſchon auf
bedeutend
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Kreiend ſprangen ſie hinterher, und in kurzer Zeit war das
Thier geſtellt, ſo daß ich hinzulaufen und ihm den Fangſchuß
Eben konnte. Jch zog die Beute gleich an Ort undsStelle ab, und meine
Begleiter theilten ſich in das Wildpret. Sonſt rührt ja der gläubige
Araber kein Thier an, das nicht vorſchriftsmäßig geſchächtet d. h.
as nicht erſt gen Oſten gedreht und unter dem Murmeln der
orte: „Bismillah, Allah hu akbar“ (Jm Namen Allahs, der

der Größte iſt) durch Halsabſchneiden getödtet iſt. Ob freilich
dieſer Halsſchnitt, der übrigens als islamitiſche Kultushandlung
nur von Männern vorgenommen werden darf, gleich beim
erſten Verſuche gelingt oder ob dabei fünf Minuten lang mit
einem ſtumpfen Meſſer gearbeitet wird, das iſt ganz gleich
gültig. Und auf der Jagd hat der Moslim noch mehr Vor
ſchriften zu beachten. Veim Laden der Flinte (Pulver und
Blei werden einfach in der hohlen Hand abgemeſſen, während
gls Pfropfen etwas dürres Halfagras dient) muß er ebenfalls

hlgeſet Allah anrufen. Dasſelbe muß er thun beim Ab4 geben desu Schuſſes, um dann ſofort zum reden Wilde zu eilen und
Weduine es unter nochmaligem Anrufen Allahs zu ſchächten. Und nur
erſ dann, wenn alle dieſe Vorſchriften genau befo z ſind, iſt es

am erlaubt vom erlegten Wilde zu eſſen. Jm vor Falle
ur m w kümmerten ſich die Bedulnen nicht um dieſe Gebote,
de und am Abend gab es im ganzen Zeltlager Hyänen

braten. Nur meine beiden Jäger, die ſehr ſtrenggläubig,
faſt fanatiſch ſind, lehnten die Einladung dazu unwillig ab. Es
iſt übrigens auch das einzige Mal in vielen Jahren, daß ich
ſolche Nichtachtung der religiöſen Vorſchriften beobachten konnte,
und auch dieſe war wohl nur die Folge der herrſchenden großen
Hungersnoth.

Als ich am Nachmittag den Schädel aus dem Fell prä
parirte, kam der älteſte Mann der Niederlaſſung zu mir und
bat mich, ihm dieſen zu überlaſſen, er wollte ihn weit wegtragen
und vergraben, damit kein Unglück geſchehen könne. Denn, ſo
erklärte er mir, wer von dem Gehirn der Hyäne auch nur ein
klein wenig genöſſe, verfiele unrettbar dem Wahnſinne und
müſſe gleich der Hyäne Nachts in der Ebene ümherirren und
heulen. Jch erfüllte jedoch begreiflicherweiſe dem fürſorglichen
Manne ſeine Bitte nicht, ſondern präparirte in angeborener
Tollkühnheit trotzdem den Schädel. Dafür konnie ich dann be-
obachten, wie einige der Beduinen, die neben mir ſaßen, vor
ſichtig jedes zur Erde fallende Theilchen des Gehirnes zuſammen-
kratzten und ſchließlich das Ganze, alſo doch wenigſtens den
Theil des unheilbringenden Schädels, den ſie erwiſchen konnten,
weit weg trugen und ſorgfältig vergruben.

Beim Präpariren hatte mein Beſteck offen auf dem Tiſchchen
neben mir gelegen. Dabei verſchwand urplötzlich eines der
Meſſer und war trotz allen Suchens nicht wieder zu finden.
Alle Anweſenden beeilten ſich ſofort, mir unter den Zeichen des
größten Dienſteifers beim Suchen zu helfen, wobei ſie ſämmtlich
mit einem unendlichen Wortſchwall von Flüchen und Ver-
wünſchungen ihre Unſchuld betheuerten und ihrer Entrüſtung
über den nichtswürdigen Dieb Luft machten einige in der Nähe
herumlungernde Jungen die aber die Diebe nicht ſein konnten,
da ſie garnicht ſo nahe an das DTiſchchen gekommen waren
bekamen ſogar von einem beſonders eifrigen alten Herrn mench-
lings eine wohl bemeſſene Anzahl Ohrfeigen, aber das Meſſer
war und blieb verſchwunden. Das Mauſen von Kleinigkeiten
kann der Beduine eben dem Europäer gegenüber nicht laſſen,
und beſonders Meſſer, Scheeren, kleinere z und
Patronen reizen ihn immer wieder allzuſehr. Selbſt Wohl
r oder ſolche, die einen höheren Rang einnehmen,
ind nicht immer frei von dieſer „Kleptomanie“.

So kam ich einſt auf meinen Reiſen in ein Araberdorf,
in dem ich, da es bereits Abend war, über Nacht bleiben mußte.
Um nicht erſt das Zelt aufzuſchlagen, quartirte ich mich einmal
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7 bis 210 Uhr, Goetheſtr. 6 part. Jugendoerein der Paulus-
gemeinde (für junge Leute von 14 bis 17 Jahren): Sonntag, Abends
punkt 48 bis A10 Uhr in der Herberge zur Heimath, Wucherer-
ſtr. 1111: „Aus Deutſch-Oſtafrika.“ Junge Leute willkommen Ver
ſammlung junger Männer der Paulusgemeinde: Freitag, den
23. Febr., Abends punkt 49 bis 11 Uhr, Schillerſtraße 529 I. Thema
ſiehe lokalen Theil der Zeitungen Donnerstags. Junge Männer von
18 Jahren an, ſowie verheirathete und ältere, freundlichſt will
kommen. Freie, friſche Diskuſſion, auch für Gegner die freundlich
und ſachlich diskutiren wollen. Digkoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Jordan. Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Schröder. Mittags 12 Uhr Militärgottesdienſt Diviſionspfarrer
Ferling. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspred. Keller.
Nachm 5 Uhr Diak. Witte. Donnerstag, den 22. Februar, Abends
8x Uhr: Bibelſtunde in der Herberge II; Diak. Witte. Freitag, den
23. Februar, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde. Hilfspred. Keller.
J Paul Riebeck-Stift: Vorm. 9 Uhr: Diak. Witte.
St. Frauziskns und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr Früh-
meſſe. 8 Uhr: Militärgottesdienſt. 91 Uhr Hochamt und Predigt.
11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.
Nach der 8 Uhr Meſſe: Verſammlung des Vincenzvereins. Montag
Nachm. 5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins. g

Evang.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,Vorm. 10 ihr Leſegottesdienſt.
Methodiſten Gemeinde (Harz 11): Sountag, Vorm.

8/,10 Uhr und Abends 8 Uhr Predigt vom Pred. J. Fr. Wieſenauer.
Von 11 12 Uhr Sonntagsſchule. Dienstag, Abend 84 Uhr:
Predigt. Zutritt frei für Jedermann.Siebichenſtein: Sonntag, Vorm. 10 Uhr Sup. Bethge. Nach

der Predigt: Abendmahlsfeier; Derſelbe. Nachm. 14 Uhr Kinder
gotiesdienſt in Cröllwitz; Paſt. Kunitz. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt in der Kirche; Paſt. Meltzer. Abends 6 Uhr Derſelbe.

Anmtswoche: Sup. Bethge (Schmelzerſtr. 10). Sonntag
vezw. Mittwoch Abend von 8 bis 10 Uhr: Verſammlung der Vereine
in den Vereinslokalen Schulgaſſe 4 bezw. Friedenſtraße 34.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Sonntag Vorm.
8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 98/, Uhr: Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

Diemitz Sonntag, Vorm. 98 Uhr Predigt.

Evangeliſcher Mädchen-Verein: Sonntag, den
18. Februar, Abends 84 Uhr Verſammlungsabend im Marthahaus,
Sophienſtr. 6.

Der Miſſions-Nähverein des Neumarkt beginnt
Donnerstag, den 22. Februar, Nachm. 3 Uhr, Breiteſtr. 29. Mit
den bisherigen Mitgliedern ſind beſonders die Jungfrauen der Ge-
meinde herzlich eingeladen.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 15. Februar 1900.

Aufgeboten: Der Schmied Guſt. Reinicke, Lafontaineſtr. 25
und Minna Brückner, Harz 24. Der Kaufmann Oskar Kertzſcher,
Niemeyerſtr. 21 und Elsbeth Dornau, Merſeburgerſtr. 150.

Eheſchließungen Der Wärter Rich. Kolbe, Martinſtr. 23 und
Eliſe Dippmer, Magdeburgerſtr. 60,

Geboren: Dem Schneider Robert Lips, Leipzigerſtr. 8, T.
Charlotte. Dem Hausdiener Wilh. Zimmermann, gr. Ufrichſtr.
T. Margarethe. Dem Eiſenbahnwagenwärter Guſt. Tietze, Magde-
burgerſtr. 31, S. Willy. Dem Maurer Wilh. Köcker, Taubenſtr. 10,
S. Kurt. Dem Kaufmann Ernſt Kleinſchmidt, Moritzzwinger 14,
T. Katharinga. Dem Eiſendreher Oskar Reinicke, Merſeburgerſtr. 98,
S. Arthur. Dem Klempner Otto Friſch, Thüringerſtr. 24, S. Haus.
Dem Arbeiter e Schirrmeiſter, Entb.Jaſt., S. Richard Kurt,
Dem Schriftſetzer Friedr. Elitzſch, Friedrichſtr. 35, T. Margarethe.
Dem Fleiſchermſtr. Adolf Gracfe, Harz 36, S. Paul.

Geſtorben: Margarethe Mieth, 18 J. Merſeburgerſtr. 160.
Des Blechſchmied Karl Crain S. Karl, 1 Mon., Streiberſtr. 34.
Des Schloſſer Franz Sturm Ehefrau Wilhelmine geb. Schöbel,
34 J., Trödel 13. Der Väckermſtr. Otto Weder, 50 J., Glauchaer
ſtraße 62. Des Mechaniker Martin Weſſelhöft S. Martin, 13 J.,
Jägerplatz 10.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech-
Aunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormiktag?s. Alle die Redaktion betreffenden
gzuſchriften ſind nicht verfönlich, ſondern ledigzlid „An die Redaktion der
OHalleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſireit. Für dle Jnſerte verantwortſig
O. Brakelk, Halle a. S.

Seiden- Blousen M 3,90
und böher 4 Meter! porto und zollfrei zugeſandt! Muſter umgehend; ebenſo ver
ſchwarzer, weißer und ferdiger „Henneberg- Seide“ von 75 Pf. bis 18,65 per Meter

G. Henneherg, Seidoü Fährikant u. k. Hofl) CUriGh.

er

im „Café“ des Ortes ein, einer langen und ſchmalen, roh aus
Lehm und Steinen zuſammengefügten Bude. Von meiner 2
kunſt war natürlich ſofort der Cheik (Dorfoberhaupt) be
nachrichtigt worden, und bald fand er ſich denn auch in Be-
gleitung einiger anderer Würdenkräger bei mir ein. Den
üblichen Begrüßungen folgte auch hier die ebenſo übliche genaue
Beſichtigung der Waffen, des Krimſtechers u. ſ. w. Dabei er-
regte vor Allem ein eben dem Gepäck entnommener Reiſeſpiegel
ſeine Aufmerkſamkeit, mindeſtens ebenſo aber, wohl auch ſeine
Begehrlichkeit. Und natürlich konnte er ſo lockender Ver-
ſuchung nicht widerſtehen. Erſt betrachtete er den Spiegel

enau und von allen Seiten dann lenkte er, ihn ſcheinbar achtlos
in der Hand haltend, allmählich ſehr geſchickt das Geſpräch auf
andere Gegenſtände über und erzählte mir mit ebenſo leut-
ſeliger als liebenswürdiger Miene alles Mögliche, für das er
Jntereſſe bei mir vorausſetzen mochte. Währenddeſſen ver-
gaß er aber nicht die Hauptſache. Ganz langſam und unauf-
fällig näherte er die Hand ſeinem auf einem Stein neben
ihm liegenden Burnus, und plötzlich war ſie leer; mein Spiegel
aber war ſpurlos in den weiten Falten des genannten Kleidungs-
ſtückes verſchwunden Jch ſelbſt hatte ja ſeine Abſicht ſchon
von Anfang an durchſchaut und mich köſtlich damit amüſirt,
ihn zu beobachten; deshalb ſchwieg ich zunächſt noch. Aber
auch der eine meiner Jäger war aufmerkſamer Zuſchauer ge-
weſen. Nach einigen Minuten ging er kaltblütig hin, nahm
den Spiegel unter dem Burnus hervor an ſich und ſagte dabei
laut zu mir: „Herr, ich werde den Spiegel lieber wieder weg-
ſchließen er könnte ſonſt leicht hinfallen und zerbrechen.“
Niemand von den Anweſenden verzog hierbei eine Miene; auch
Se. Geſtrengen der Herr Cheik behielt ſeine liebenswürdige
Amtsmiene, als ob ſeine unſchuldige Seele von alledem nichts
ahnen könnte. Und damit war die Angelegenheit denn ganz
einfach erledigt. Selbſtverſtändlich hätten wir anderenfalls den
Spiegel nie wieder geſehen. Der Cheik aber verabſchiedete
ſich nicht nur ſehr liebenswürdig von mir, ſondern ſandte mir
auch bald darauf in üblicher Weiſe das Abendeſſen. Er haite
es alſo durchaus nicht weiter übel genommen daß ihm ſeine
Abſicht nicht gelungen war, oder war mindeſtens klug genug,
es ſich nicht merken zu laſſen. Wir beide find ſeit jener Zeit
ſogar Freunde geworden.
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Mehrere 100

Confirmanden-
Kragen u. Jackets

1,75, 2,80, 3, 4,50,
J Mk.

Pelourröcke
mit Languette

S Verkauf.

1, 1,20, 1,80, 2,50 Mk.

Confirmation
empfehle ich mein reichhaltiges Lager in

Schwarzen und farbigen Kleicder-Stoffen,
Durch Einkauf mehrerer tauſend Meter ſchwarzer und farbiger Kleiderſtoffe, Lagerbeſtände der erſten Fabrikanten Deutſchlands,

e ſind wir in der Lage, reinwollene Qualitäten zu billigen Preiſen verkaufen zu können.

Conſirmanden Weiße
Conſirmanden Röcke

mit beſter Stickerei
von 90 Pfg. an

bis zu den eleganteſten.
Die Auswahl i in ſämmtlichen Artikeln iſt überraſchend groß. Es gelangen in meinem Geſchäft nur durchaus gediegene,

S Durch den großen Umſatz ſind ſtets moderne, neue Sachen am Lager.
zuerſt das Kaufhaus H. EIKan.

an puns Mröften Stils H. ELKAN Le
Wer daher ConfirmandenAnsſtattungen zu kaufen hat, beſuche

Confirmanden- Conſirmanden

Corsets Handschuhe,
Taschentücher,

in großer Auswahl Kleider-Rüschen,
v. 70,90Pf.,1, 1,50Mk. Schuhwaaren.

ſ olide Waaren zum

98 Str- 87-
S 484 näot
868.

Berlin W.

nach

ſtalien.
27. Februar, 44 Tage, 1450 Mk.

Orient.
28. März, 34 Tago, 1150 Mk.

4. vOstern u lerusalem. er. S
12. Mai, 18 Tage, 725 A. 19. 85809. Junl, 21 670 5. Mal 25 700

Tunis u Algier
13. März, 40 Tage, 1650 Mk.

W J Abfahrten.

iehtigungen, wozu Wagen gestellt werden, Ausflüge, Trinkgolder u. s. W.

(früher Mohrenstr. 10).

Firma zu Irrthümern Veranlassung gegeben.

Carl Stangen“ Reise Bureau

Weltausstellung in Paris 1900.

our Ia 10 Tago N Tonr Ib 10 Tage e 5 300 Mk.Wir Larie

Peur II. 14 Tazo 400 Mk. Tour III: 21 Tage 800 Mk.Paris, Brüssel. Paris, Brüssoi, Tondon.
Im Preise eingeschlossen: Fahrt, Führung, Hötel in bester Lage, Verpflegung einschl. Tischwein, Be-

Gegründet
I86GS8.

Friedriehstrasse 72
(früber Mohrenstrasse 10).

Rrstes und ältestes deutsches Roeisebureau.
Amtliche Ausgabestelle für Rundreisebefte.

Agentur aller bedeutenden Risenbahn- und Dampfschiff Gosellschaften.
Fahrkarten- und PFabrschein- Verkauf im internationalen Verkehr.

Frühjahrsreisen
Spanien.

20. April, 45 Tage, 1800 Mk.
einsehl. Portugal.

Russl and.
26. April, 7 Poss P Mk.
30. Mai 21

Ausſührliche iliustrirte Prospekte gratis.

Carl Stangen's Reise- Bureau
Berlin W., Friedrichstr. 72

Nicht zu vorwechseln mit neu entstandenen Reise-Unternohmungen, die durch Annahmo einer ähnlichen
[2378

Der Wegweiſer.
Fingerzeige und Richtlinien für dringende Aufgaben nuſerer Zeit.

Der Evangeliſch-Soziale Preſverbaud für die Provinz Sachſen hat
mit der Hexausgade von „Fingerzeigen und Richtlinien für dringende Aufgaben
unſerer Zeit“ unter dem Namen „Der Wegweiſer“ eine neue umfaßende, jedochauch guten Erfolg verſprechende Arbeit auf ſich genommen. Dieſer Wegweiſer wird
nicht, wie es urſprünglich beabſichtigt war, als eine Beilage von Tagesblättern er-
ſcheinen, ſondern ſoll vielmehr von der Geſchäftsſtelle (Paſior Swiereczewski,S. Ulxich bei Mücheln, Bez. Halle) aus direkt vertrieben werden. Der Preis hat
e hr niedrig geſtellt werden können, da es nur darauf ankam, einigermaßen die ent
tandenen Unkoſten zu decken. Einſchließlich Porto koſten 15 Stück 50 Pfg.,

25 Stück 75 Pfg., 50 Stück 1,25 Mk., 100 Stück 2,00 Mk. Die uns vorliegendeNummer des Weowe iſer enthält recht anſprechende Auſſäe. In richtiger Erkenntniß
für die nächſtliegende Aufgabe der Kirche und die Noth unſerer Zeit, handelt es
ſich diesmal um ernſte Mahnworte an die Eltern der Konfirmanden, um dieſen die
wichtigen Aufgaben und ernſten Verpflichtungen chriſtlicher Ellern warm an's Herz
zu legen, wenn es ſich um das Scheiden der Kinder aus dem Vaterhauſe handelt.
Der Gr genſtand wird in 5 Abtheilungen behandelt 1. das Scheiden vom Vater
hauſe; 2. der Ernſt des Lebens; 3. Sonnenſchein für's junge Leben 4. zurV.achiur ng beim Unterbringen von Dienſtboten 5 5. zur Beachtung beim Unterbringen

von Lehrlingen. Die friſche Art der Behandlung im chriſtlichen Sinne, die praktiſchen
Fingerzeige, welche dabei auch im Hinblick auf die neue, durch das bürgerliche Geſetz

vuch geſchaffenen Lage gegeben werden und der paſſend für alle Provinzen zurecht
gelegte Stoff laſſen den „Wegweiſer“ nicht nur in Sachſen zu weiter Verbreitunggeeig net erſcheinen. Der wegt veiſer kann Geiſtlichen und Lehrern, Kirchen-Patronen
und Ar! deit gebe rn zur Vertheilung beſtens empfohlen werden.

r

Provinzial

Grſangbücher,
die neueſten Muſter,

in größter Auswahl empfiehlt

Alhbin Hentze,
Schmeerſtraße

24.

Daranad PI A. Sä LSpecialitätLeib u. Hauses Sarähemn,

Max PFleischer, Geiststr. 21.
Fernsprecher 719.

hält am 17. und 18. d. Mts. in den Räumen des „Reichs-kanzler“, Leipzigerſtraße 17 I., ſeine

große Kanarien- Ausſtellung
ab. Außer ca. 100 Konkurrenzſängern ſind noch eine große Anzahl

preiswerther Zuchthähne und edler Weibchen, ſowie „Wildlinge“ von
den Kanariſchen Jnſeln, ferner Futterartikel, Käfige und Utenſilien zurPflege und Zucht ausgeſtellt.

Um gütigen Zuſpruch bittet D. O.

Der Verein für Liebhaber und Figte edler Kaugriet

frisohes Geflügel u. Wild
prachtvolle Ponlarden, Hamb. junge Gänse,
Enten, Hähnehen, Capaunen, Puter u. Mennen,aselhühner, BRirKwild, sechneehühner,

Rennthierrüeken u. Keulen.
Kopfsalat und Englisch Sellerie.

Endivien, 4rtischoken, frische GurKen, Tomaten,
Radſes, Teltower Rübchen, Oporto-Awiebeln,

Maronen, Sauerkonl.
Sehr süsse

saftige Apfelsimem,
Ditzd. 80 PCg. u. I I.

ganze und halbe Kisten billigst.BRlutorangen, Mandarinen, vittere Orangen,
Almeriatrauben, Pfd. 80 Pfg.

la. Gemüse- und Früchte-Conserven,
vwekKannt Feinste Qualitäten, billigst

empfehlen [2392
Pottel BrosKowexKi.

Sonnabend 6 U. Ueb. Volkssch. Anmell. b.
Prof. ReubKe, Bernburgerstr. 28b, V. 10- II.

Sinne en.

8 n- Restaurantneitei Tulpe I. Etage.

mm prima Natives
W frisch eingetroffen.

V dh h 27 i u Reriniran 7 Gaig veiiſſcten

Gr, Ulrichstr. 37. Herm. Heller. Fernspr. 649.
Heute Anstich des

Bratwurstglöckle.
G. Ruhe. Alte Promenade II. G. Ruhe.

Täglich grosses Concert
des Oesterr. Elite- Damen- Orchesters „Humor“,

lich wechselnde Costüme,
Eintritt frei. Anfang 5 Uhr. Eintritt frei.

vC2

erlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.

2 Mündiener Göuwenbräu- FSocke.
S.
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onnabend,

[Nachdrug verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen,
Vor 403 Jahren, am 16. Februar 1497, wurde zu Bretten
der Rheinpfalz Luthers treuer Kampfgenoſſe, Philipp

hthon, geboren, der Luther und der Reformation ſeine

elan ci raft, Gelehrſamkeit und forſchende Genialität weihte. Wegen ſeiner
ohnlichen Milde viel angefeindet, fand ſeine Stellung zum
Hernationswerk erſt ſpäter die gerechte Würdigung. Mit Recht

ſt Melanchthon Praeceptor Germwaniac.

Halleſche Nachrichten.
Halle, a. S. 16. Februar.

Die Finanz kommiſſion genehmigte in ihrer geſtrigen
zung zunächſt den Haushaltsplan der Hoſpitalverwaltung

i 1900. Die Berathung über eine definitive Bewilligung für den
Gymn aſtaletat wurde verſchoben. Der Erwerb von Land
der Mansfelderſtraße (8 Quadratmeter à 50 Mk. beim Bahrüber-
9 wo die frühere Wärterbude geſtanden) wurde gutgeheißen.
z Verpachtung des Giebichenſteiner Pfarrackers

inde zugeſtimmt. Ueber die Verpachtung der Spitz wieſe und
zKathswieſe wurde beſtimmt, daß dieſelbe in kleineren
Iatzellen nochmals ausgeſchrieben werden ſolle. Die Verpachtung
a Glauchaiſchen Gemeindewieſe wurde genehmigt. Die
ushaltspläne Kapitel II, V, VIII wurden durchberathen und (z. Th.
t kleinen Aenderungen) genehmigt.

Der V. kommnnale Bezirksverein hielt geſtern Abend
e Verſammlung ab, in welcher Herr Stadtverordneter L. Grothe
ber den Bauetat der Stadt referirte. Er bemerkte, daß dieſer Etat
Allgemeinen gerade kein recht erfreuliches Bild biete. An ſachlichen

ſoſten für das Bauamt iſt allein eine Erhöhung von 10000 Mark
ingetreten, ohne daß die Eingemeindung bisher in Rückſicht gezogen

hide. Eine größere Summe mußte auch für die Reparaturen der
h ſtädtiſchen Gebäude eingeſetzt werden, u. A. ſchon 1600 Mark für
Nusdeſſerung der Treppen im neuen Rathhausgebäude (Lewin'ſches
Haus. Jn zwei neuen Schulen hat ſich die Heizungsan-
age nicht bewährt, es ſind deshalb im Etat 36 000 Mark

für andere Einrichtung der Heizung der Volksſchule in
der Taubenſtraße und 21 000 Mark für andere Heizungsanlagen der
Follsſhule an der Schiller- und Leſſingſtraße eingeſtellt. Man iſt in

Etadtverordnetenkreiſen nicht geneigt, ohne Weiteres auf letztere beiden
Summen einzugehen. Den Pflaſteretat der Stadt beſprach Herr
Siadtrerordneter Stephan. Er hob hervor, daß im Pflaſteretat
zicht nur Ansgaben, ſondern auch Einnahmen zu verzeichnen ſeien,
vas vielleicht mancher nicht vermuthe. So müßten auswärtige-Fuhr-
verlsbeſitzer, die regelmäßig mit ſchwerem Fuhrwerk die Straßen be
uhren, beſtimmte Abgaben zahlen, ebenſo die Straßenbahn für Er-
haltung ihres Pflaſtertheiles, auch aus dem Verkauf alter Steine
pnme etwas ein, ſodaß ſich die Einnahme auf etwa 32000 Mark
le Unter den Ausgaben figuriren 10000 Mark für Unterhaltung
x Bürgerſteige, 30 000 Mk. für Unterhaltung der Straßen, 2000 Mk.
r Waſſerkoſten bei Reparatur der Straßen (dabei ſind aber nur
900 Mk. überhaupt für Pflaſterungen ausgeſetzt, die Summe von
00 Mk. für Waſſer allein erſcheint alſo ſehr hoch). Für Unterhaltung
t Kanäle ſind 8000 Mk. ausgeſetzt, für Reinigung derſelben
1500 Mk., für die wenigen Bedürfnißanſtalten, die wir beſitzen,
d feſtgeſetzt für Jnſtandhaltung 2000 Mk., für Heizung 800 Mk.,
z Beleuchtung 1600 Mk., für Reinigung, Geräthſchaften und
Kterinnenlöhne 4500 Mk. Der geſammte Bauetat ſchließt mit
iu9 Mk. ab, das ſind 95613 Mk. Mehrkoſten gegen das Vorjahr.
Aber die Heizungsanlagen in den vorhergenannten

Polks ſchulen wurde von Lehrerſeite ſehr geklagt, es ſei durch die
uftheizungen mehr Staub in die Klaſſen gekommen als gute
Luft. Eine Zeit lang müßten die Lehrer mit Ueberziehern in der
kule unterrichten, ſtellte ſich Jemand mit einem ſchwarzen Rock

et die Heizungsöffnung, ſo konnte man in kurzer Zeit mit dem
ger in dem auf dem Nocke abgeſetzten Staube
hreiben. Halskrankheiten ſind bei Lehrern und Schülern in großer
dahl vorgekommen. Die Temperatur war nicht regelmäßig feſtzuſtellen.
An naſſen Tüchern, die man vor die Oeffnung hing, ſetzte ſich binnen
ter Zeit ſo viel Staub feſt, daß in eine darunter angebrachte
ine ein ſchwarzer Schlamm abtropfte. Die Luft iſt ſtets ſo trocken,

doh ſelbſt bei ſtarker Heizung und großer Kälte nie ein Fenſter
hwitzt. Es wurde gewünſcht, daß man dem Publikum darüber Auf-
üärung gebe, warum ſolche neuen Heizungen, die jetzt für 57 000 Mk.
gändert werden ſollen, nicht gehörig funktionirten. Solche grobe
Fehler, ſei es in der Einrichtung oder in der Hand
babung der Heizung, müßten doch zu vermeiden ſein.
Man meinte, in neuerer Zeit ſei die ausſchließliche Luftheizung über haupt

nicht mehr zu empfehlen. Von Perſonen, die dauernd in ſolcher Luft
adeiten, wird der ſogenannten gemiſchten Heizung (heißer Dampf)

der iVorzug gegeben. Beſprochen wurde im Verein ferner der neu
angekündigte Nachtragsetat, den der Magiſtrat den Stadtverordneten
in nächſter Zeit vorlegen will. Die Umſatzſteuer iſt abgelehnt, doch
teharrt der Magiſtrat darauf, die dafür projektirte Summe in irgend
2 aner Form zu erhalten. Vorgeſchoben wird ein ſehr wichtiger Grund,
nämlich die Erhöhung der Provinzialabgaben, für welche 8000 Mk.wehr im Etat chigeſest ſind, die aber 20 000 Mk. betragen. Daß

ber eine Erhöhung kam, die doch im Verhältniß zur
S ganzen Summe gering iſt, hat der Magiſtrat ſehr wohl
m es gewußt. Die 20 000 Mk. haben auf unſere Verhältniſſe
ſehr wenig Einfluß die können aus den Ueberſchüſſen genommen
werden oder durch einprozentigen Steueraufſchlag. Das Manöver

einfach das, man will die Umſatzſteuer an anderer Stelle
hetausarbeiten. Eine Zahl Stadtverordneten wird aber „auf
dieſen Leim nicht gehen.“ Der Einwand, die Regierung
würde einen Steuerzuſchlag nicht genehmigen und uns auf die
Umſatſteuer hinweiſen, iſt ſehr richtig, da wir die im Geſetz
läſſige Höhe des Steuerzuſchlages noch nicht erreicht haben. Ein

twerordneter betonte, daß er die Nachtragsſumme nicht anders
ad durch EinkommenSteuerzuſchlag bewilligen würde, denn
n v die Stadtverordnetenverſammlung die Bevwilligung
wir d blener ohne Bedingung aus der Hand, ſo würden
dem Kädtiſche Straßenreinigung nie bekommen. Außer-
Die d. der Magiſtrat zu der Eingemeindung Geld für einen
r eſitionstitel einſetzen wollen. Auch dieſe Ausgaben hat der

x rat vorher gewüßt und wenn er ſie ſo dringend wünſcht, hätte
der B. n den diesmaligen Etat ſchon aufnehmen können. Die in
t Serſammlung anweſenden Stadtverordneten ſorachen ſich alle in
Nette inne aus. Sie ſtanden unter dem Eindrucke, daß der
W die Umſatzſteuergelder unter allen Umſtänden durchdrücken
e nd nun alle Mittel verſuche, dieſe Angelegenheit unter irgend
et Form zu präſentiren.

herch Fatätotolonue des 1870 er BahuhofsBaracken-
tet für geſtern Abend einberufene Verſammlung war
in 59 i W Herr Rechtsanwalt Dr. Rüffer eröffnete kurz
wanſagt hr die Verſammlung und legte die Nothwendigkeit einer

ine dar, um in Unglücksfällen größeren Umfangs
ſell- gemäß die erforderliche Hülfsmannſchaft thunlichſt ſchnell

zu können. Die Erſchienenen erkannten die Noth

wendigk-; rzie an und erklärten einſtimmig ihre Bereitwillig-
ej, Eanitargtete d üheung die er Organiſation. Es wurde beſchloſſen, die

ind e ſlonne in der bereits bekannt gegebenen Weiſe zu organiſiren
dieſelbe im Anſchluß an die Polizei Reviere der Stadt zu

iedern. Dem Vorſtande wurd inzuziVorſt e überlaſſen, unter Hinzuziehung dereren Aerzte, diejenigen Herren zu beſtimmen, die für die einzelnen
d ere s Obmänner und als deren Stellvertreter fungiren ſollen

ie Centralſtelle für die Meldungen ſoll vom Vor
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ſtande beſtimmt werden. Es wurde ſchließlich bekannt
gegeben, daß am 15. März 1900, Abends Uhr im
NeumarktSchießgraben eine zweite Zuſammenkunft der
Samariter ſtattfinden wird, in welcher denſelben zunächſt die genaue
Eintheilung der Kolonne und die Beſetzung der Obmannſtellen, ſowie
der Zentralſtelle mitgetheilt werden ſoll. Bei dieſer Zuſammenkunft
ſoll auch eine Uebung mit Jnmproviſationsmaterial
abgehalten werden. Die ausgebildeten Samariter, die
ihre Wohnung gewechſelt haben und zu Der geſtrigen
Verſammlung nicht haben eingelgden werden können, werden
gebeten, zu der Uebung am 15. März zu erſcheinen, aber ſchonvorher ihre jetzige Adreſſe Herrn Rechtsanwalt Dr. Rüffer hier, alte

Promenade 31, anzuzeigen.

Hygieniſche Vorträge. Im letzten ſeiner für die Lehrer
vereine angekündigten Vorträge ſprach Herr Dr. Schmid
Monnard über körperliche und geiſtige Arbeit der Schüler. Ein
gehend behandelte er die Thatſache der durch beide herbeigeführten
Ermüdung, die Urſachen der letzteren, welche theils in den Schülern
ſelbſt, theils in mangelhaften Einrichtungen und Anordnungen der
Schule liegen können, weiter die zum Ausgleich der Ermüdung durch
angemeſſene Erholung in Schule und Haus zu ſtellenden Forderungen.
Dabei ſprach er ſich u. A. dafür aus, daß mit 5 Stunden Unterricht
täglich ſehr wohl die Schulziele zu erreichen ſeien, wenn dabei auch
mancher jetzt den Schülern aufgezmwungene bloße Gedächtnißkeim
etwas kürzer als jetzt wegkomme zu empfehlen ſei der Wegfall des
NachmittagsUnterrichtes wenigſtens in der Stadt mit den oft weiten
Schulwegen, um den Kindern genügend Zeit zur Bewegung im Freien
im Sonnenſchein zu geben weiter ſeien die ſchwierigen Fächer, jedoch
wenn irgend möglich, nicht mehr wie zwei, in die Anfangsſtunden des
Vormittags Unterrichts zu legen der 50 MinutenUnterricht, der meiſt
eingeführt ſei, erſcheine angebracht. Der Ueberfüllung der Klaſſen,
welche leider noch weit verbreitet ſei, müſſe nach Kräften entgegen
gearbeitet werden nothwendig ſei die Einrichtung von Parallel-
klaſſen für minderbegabte Kinder, ſowie beſonders von Zeit zu
Zeit eine Belehrung an die Eltern über alles das, was durch
ſie gethan werden könne, um den Kindern fernzuhalten, was ihrer
körperlichen und geiſtigen Leiſtungsfähigkeit Eintrag thun könne, wie
vorzeitige, der Jugend nicht angepaßte Vergnügungen und Genüſſe,
Ueberbürdung mit häuslichen Nebenarbeiten, Muſik Unterricht u. ſ. w.
Dem Redner wurde für den wieder durch eine Reihe vortrefflicher
Projektionsbilder erläuterten Vortrag lebhafter Beifall zu Theil.
Herr Lehrer Lauche, der Vorſitzende des Lehrer Vereins,
bekundete dann noch Herrn Dr. Schmid-Monnard den Dank
ſeiner Hörer für die durch ſeine Vorträge gegebenen werthvollen
Anregungen und Fingerzeige und gab der Hoffnung Ausdruck,
daß der Redner in ſeiner Eigenſchaft als Stadtverordneter dahin
wirken möge, daß die ſchon an vielen Orten als bewährt befundene An
ſtellung von Schulärzten auch in Halle erfolge, damit durch ein
freundſchaftliches Wechſelverhältniß zwiſchen dieſen und den Lehrern
auch Alles gethan werde, was in bhygieniſcher Beziehung betreffs der
Schul Pflege und Einrichtungen nothwendig ſei, nachdem die ſtädtiſchen
Behörden ſchon ſtets bemüht geweſen ſeien, bei den Schulneubauten
den Forderungen der Geſundheitspflege Rechnung zu tragen. Auch
die Vorſitzende des Lehrerinnen-Vereins, Frl. Schubring, dankte
Namens dieſes Vereins noch Herrn Dr. Schmid-Monnard
für die ihm durch die Vorträge erwachſene Mühewaltung.

Ueber ethiſche Kultur und die für ſie wirkenden Geſell
ſchaften ſprach geſtern Herr Oberprediger Prof. Dr. Schmidt in
einem zum Beſten des Frauenvereins im Saale der Volksſchule an
der Promenade gehaltenen Vortrage. Die Vertreter dieſer neuen
Jdee, die zuerſt 1876 in New York von Prof. Adler verkündigt
wurde dann in England von 1892 ab auch auf dem europäiſchen
Kontinent Anhänger fand die ſich zu Geſellſchaften für ethiſche
Kultur zuſammenſchloſſen haben als Ziel die Anwendung
der ſittlichen Jdee des Guten auf das tägliche Leben
ohne Beziehung auf Gott. Zwar iſt ihre Stellung zur Religion
noch keine einheitliche, aber es ſcheint doch die Richtung zu über
wiegen, die die Moral auf ſich ſelbſt, von der Religion ganz trennen
wollen. Ernſte Gedanken ſind es zweifellos, von welchen dieſe Be
wegung getragen iſt, wie der Vortragende durch Citate aus Schriften
und Vorträgen hervorragender Vertreter derſelben darlegte. Doch
legt ihre Stellung zur Religion die Befürchtung nahe, daß ſie
konſequenter Weiſe zur Gottesleugnung kommen muß. Die Geſchichte
aber lehrt, daß die Menſchheit ohne Religion auf die Dauer keinen
hohen Grad von Sittlichkeit aufrecht erhalten kann.

Natnurwiſſenſchaftlicher Verein. Das Referat über die
uige Sitzung wurde Raummangels halber bis morgen zurück
geſtellt.

Der Mariue-Verein Halle a. S. feierte geſtern in den
„Kaiſerſälen“ ſein 18. Stiftungsfeſt. Die Feier wurde eingeleitet
durch zwei Muſikſtücke, welchen das Hoch auf Se. Majeſtät, vom
älteſten anweſenden Militär ausgebracht, folgte. Nachdem der Vor
ſitzende die Anweſenden begrüßt hatte, ging, von Muſikvorträgen
unterbrochen, eine Reihe von lebenden Bildern aus dem Seemanns-
leben in Szene, welche alle äußerſt beifällig aufgenommen worden,
ein Beweis, daß das Intereſſe für unſere Flotte in der Binnenlands
Bevölkerung endlich erwacht. Ein von der Tochter
des Vorſitzenden vorgetragenes kleines Gedicht ent
hielt die Bitte, auch derer zu gedenken, welche
einen ſchweren Kampf mit den Elementen zu beſtehen haben, nämlich
der Männer auf den Rettungsſtationen für Schiffbrüchige. Herr
Marinepfarrer Wangemann- Leipzig empfahl den Anweſenden,
ſich die Marineintereſſen namentlich in jetziger Zeit recht angelegen
ſein zu laſſen, und Herr Ingenieur Bollert feierte zum. Schuß
noch den Prinzen Heinrich als den Förderer der deutſchen Einheit im
Auslande. Hierauf trat Terpſichore in ihre Rechte und hielt die
Theilnehmer bis in die frühen Morgenſtunden beiſammen.

Der hieſige Zweigverein Dentſcher Militär-Anwürter
und Jnvaliden hält am Sonnabend, den 17. Februar, Abends
8 Uhr in der Dresdener Bierhalle (Kaulenberg 1) ſeine Monats

ab. Militär-Anwärter und Jnvaliden haben als Gäſte
Zutritt.

.7 et Die erſte Schuhmacher-Leichenkaſſe nahm in ihrer im „Eiskeller“ abgehaltenen General
verſammlung zunächſt den Jahres und Kaſſenbericht für 1899 ent
gegen. Danach betrugen die Einnahmen 1589,18 Mk., die Aus-
gaben 1645,60 Mk., alſo eine Mehrausgabe von 56,42 Mk. Es
waren 15 Sterbefälle mit je 96 Mk. z eweſen. Das
Vermögen dieſer Kaſſe beträgt 10 155,50 Mk. und iſt ſicher angelegt.
Am Schluſſe des Jahres 1899 verblieben 220 Mitglieder. Dem
Vorſtand wurde Entlaſtung ertheilt und der nach dem Turnus aus
ſcheidende Herr Schuhmachermeiſter W. Panſe wiedergewählt.
Die zweite Schuhmacher Leichenkaſſe verführ in ihrer
Generalverſammlung genau ſo wie in der vorſtehenden. Nach dem
Rechnungsabſchluß betrug die Einnahme 2 497,78 Mk., die Ausgabe
2 142,55 Mk., darunter die Ausſteuer für 20 verſtorbene Mitglieder
mit je 96 Mk., mithin blieb Beſtand 355,23 Mk. Dieſe Kaſſe hat
ein Geſammtvermögen von 7 555,23 Mk. und eine Mitgliederzahl
von 262. Dem Vorſtand wurde Entlaſtung ertheilt, der alte Vor
ſtand iſt geblieben.

Telegrammübermittelung durch Fernſprecher. Es
ſcheint nicht allgemein bekannt zu ſein, daß die Theilnehmer der
StadtFernſprecheinrichtung durch den Fernſprecher ſowohl Telegramme
aufliefern, als auch ankommende ſich zuſprechen laſſen können. Jn
letzterem Falle werden die Ausfertigungen der Telegramme nach dem
Zuſprechen den Theilnehmern durch die Poſt noch zugeſandt. Dieſe
Einrichtung iſt nicht nur bequem, ſondern erſpart auch Zeit, namentlich
iſt ſie für ſolche Theilnehmer von Vortheil, deren Wohnſtätte entfernt
von dem Telegraphenamt liegt. Die Gebühren ſind verhältniß-
mäßig gering, denn es werden erhoben bei Aufgabe von
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chſen, für Anhalt und Thüringen.
Telegrammen neben der ſonſtigen Telegrammgebühr 1 Pfg. für jedes
Wort unter Abrundung nach aufwärts auf eine durch 10 theilbare
Pfennigſumme, mindeſtens 20 Pfg., b) bei Zuſtellung ankommender
Telegramme ohne Rückſicht auf die Wortzahl 10 Pfg. Die
Gebühren zu à werden nach Monatsſchluß von dem Theilnehmer
durch Boten eingezogen, die Beträge zu b werden bei Zuſtellung der
Briefe, die die Telegrammausfertigungen enthalten, in Form von
Porto erhoben. Die Aufgabe von Telegrammen durch den
Fernſprecher iſt an eine vorherige ſchriftliche Anmeldung
oder ſonſtige Förmlichkeit wicht gebunden, dagegen werden ankommende Telegramme nur auf ſchriftlichen Antrag, welcher ſeitens

der Halleſchen Theilnehmer an das Telegraphenamt zu richten iſt,
zugeſprochen.

Wem gehören die Hausmannsthürme Die Be-
merkung in der letzten Nummer des „Kirchl. Anzeigers“, daß di
Thürme der Marktkirche Eigenthum der Stadt ſeien, bedarf einer
Berichtigung. Allerdings nimmt die ſtädtiſche Verwaltung ſeit Jahren
die Thürme für ſich in Anſpruch, aber ebenſo bezeichnet das kirch
liche Lagerbuch dieſelben als kirchliches Eigenthum. Etwas
anderes ſollte man auch gar nicht erwarten, denn die blauen
Thürme haben ſchon zur alten Gerkraudenkirche gehört und ihre
bauliche Unterhaltung lag den „Kirchenvorſtehern“ der Gemeinde
ob. Von einem Eigenthumsrecht der Stadt an den Thürmen, als
ob dieſe nicht zur Kirche gehörten, iſt in keiner Urkunde weder alte:
noch neuer Zeit die Rede. Jn Wirklichkeit verfügt auch heute noch
die Kirchgemeinde über alle Räume, die in den 4 Thürmen ſich be
finden, mit Ausnahme der Thürmer-Wohnung in den Hausmanns-
thürmen, die vermuthlich ſeit der Vollendung dieſer Thürme (im
13. Jahrhundert? jedenfalls nicht aus ſtädtiſchen Mitteln) für den
Wächter der Stadt beſtimmt und deshalb der Stadt überlaſſen
wurde. Daß die Unterhaltung der Thürme ſeit 100 Jahren
nicht mehr der Kirche, ſondern der Stadt zur Laſt fällt, beruht auf
einem gerichtlichen Vergleich, der nach langen Verhandlungen im Juli
1799 zu Stande gekommen iſt. An dem Eigenthums recht
der Kirche iſt hierdurch nicht das Geringſte geändert und deshalb iſt
es dringend zu wünſchen, daß dieſe Thatſache nicht durch unwider
ſprochene Behauptung von der einen und unberechtigtes Stillſchweigen
von der anderen Seite verſchleiert wird. Die Kirchengemeinde iſt
verpflichtet, ihre Rechte zu wahren.

Kohlenpreiſe. Nach Beſchluß einer größeren Zahl von
Kohlenhändlern ſoll der Centner Briketts oon heute an 80 Pfennige
koſten, Preßſteine pro Tauſend 17 Mk., Anthrazit 2,50 Mk.. ſächſiſche
Steinkohlen 2 Mk. pro Centner.

Jm Verein für Geſundheitspflege und arzneiloſe
Heilweiſe (älterer Verein, gegr. 1885) hielt geſtern Abend in den
„Kaiſerſälen“ Herr Dr. med. Max Böhm aus Friedrichroda einen
Vortrag über „Die Lungen, deren Krankheiten und naturgemäße
Behandlung.“ Als Anhänger des Naturheilverfahrens ermahnte er,
das Fieber, einen ſehr wichtigen Heilfaktor, nicht durch Antipyrin
und dergleichen zu unterdrücken, ſondern durch warme Väder und
feuchtwarme Packungen und Umſchläge auf niedrigere Grade herab-
zuſetzen, bis daß es von allein, nachdem es den Krankheitsſtoff
herausgeworfen, gewichen iſt. Reicher Beifall folgte den Worten des
Redners. Die nächſte Vereinsverſammlung findet am 1. März und
der nächſte eintrittsfreie Vortrag am 22. März durch Frau Muche
über Frauenkrankheiten in den „Kaiſerſälen“ ſtatt.

Der Geſellſchaftsabend der Hallenſer Finkenſchaft, der
im großen Saale der „Kaiſerſäle“ ſtattfand, verlief in ſchönſter
Weiſe. Der Beſuch war ein ſehr guter und das Programm ab-
wechſelungsreich. U. a. fand auch eine Aufführung des Fulda'ſchen
Luſtſpieles „Unter vier Augen“ ſtatt, bei welchem Fri. Gertrud
Erland vom Thalia-Theater mitwirkte. Alle Därbietungen ernteten
reichlichen Beifall. Den Schluß bildete ein bis in die Morgenſtunden
ausgedehnter Ball.

Lamborg--Soiree. Auch die geſtrige zweite Soiree des kreff-
lichen Muſik-Humoriſten O. Lamborg im Saale des Winkergartens
war gut beſucht und hatte ſtürmiſche, nicht endenwollende Lacherfolge.
Herr Lamborg iſt in der That von einem unwiderſtehlichen Humor,
den er als Pianiſt, Rezitator, Sänger, Jmitator, Jmproviſator und
Schauſpieler in ſeinem ganzen Auftreten, ſeinem Weſen, ſeinen
Geſten, ſeinen Geberden, ſeinem prächtigen Mutterwitz gleichermaßen
zum Ausdruck zu bringen verſteht. Er wickelt mit einer prächtigen
Non chalance ſein abvwechſelungsreiches Programm ab und
iſt nicht nur in der Vorführung der einzelnen
Nummern, ſondern auch in allen Nebenſächlichkeiten, in allen
cher ran es in all ſeinem Thun und Laſſen, auf Schritt und

ritt von der liebenswürdigſten Komik. Seine Jnſtrumente, das
Klavier ſowohl wie ſeine Stimme und ſeine Laune, hat er in
geradezu verblüffender Vollendung in ſeiner Gewalt; er bearbeitet
die Taſten des Pianos nicht nur mit den Händen, nein, auch mit den
Füßen, der Naſe, der Kleiderbürſte mit Virtuoſität er ſpielt den
Othello auf „Jtalieniſch', von welcher Sprache er nur etwa ein
Dutzend Worte, wie z. B. Cotelletto con Stangenſparglio, Cavalleria
Ruſticanag, Maccaroni mit Parmeſano c. verſteht, daß vor Lachen
kein Auge trocken bleibt; er improviſirt zu jedem
Gedichte, zu jeder ihm vorgelegten Proſa ohne Weiteres
die luſtigſten Melodien er ſetzte ſogar den Titel, dieVergnügungs- und Familien- Anzeigen ſowie den Redakiionsvermerk
der „Halleſchen Zeitung“ geſtern im Handumdrehen in Muſik. Be-
wundernswerth iſt die Gewandtheit und der Witz, womit er ein
buntes Sammelſurium von Opernmelodien, Volksliedern, Gaſſen-
hauern 2c., die ihm aus dem Publikum angegeben werden, in ein
prächtiges Potpurri voll der humoriſtiſcheſten Uebergänge zuſammen
ſchmiedete mit einem Worte der Abend war im höchſten Grade
luſtig und intereſſant, und man kann nur wünſchen, daß Herr Lamborg
recht bald mal wieder einen ſolchen veranſtaltet.

Walhallatheater. Jn dem heute (Freitag) beginnenden
neuen Spielplane befindet ſich eine Glanz- und Senſatione-
nummerr allererſten Ranges. Es iſt dies die weitberühmte
Löwenbändigerin Mile. Marguerite mit ihren ſieben
Pracht-Löwen. Die Leiſtungen derſelben dürften einzig in der
Welt daſſtehen.

Jm Apollo Theater tritt heute Freitag Abend das voll
ſtändig neu engagirte Künſtlerperſonal zum erſten Male auf. An
Senſations Nummern verzeichnet das Programm Schwiegerling's
„Künſtliche Menſchen“, den Klavierhumoriſten William Schüff die
Geſchwiſter Jungmann vom Cirkus Schumann und Joſeſi Linke mit
ſeinem „ſingenden und tanzenden Europa“. Auch die übrigen Artiſten
ſind ſämmtlich wohlrenommirte Vertreter ihrer Spezialfächer ſo
daß ein intereſſanter Abend in ſicherer Ausſicht ſteht. Morgen
Sonnabend veranſtaltet die Direktion ein humoriſtiſches Vockbierfeſt
verbunden mit Familien- Kränzchen.

Vermißt wird ſeit 4 Wochen der ſeit vorigem Jahre bier
anſäſſige, 67 Jahre alte Schneidermeiſter W., Kellnerſtraße 10
Derſelbe hat ſich um die genannte Zeit eines Nachmittags um 5 Uhr
aus ſeiner Wohnung entfernt, um einen Geſchäftsgang zu beſorgen,
iſt aber nicht wieder nach Hauſe zurückgekehrt. Da ſich der Vermißt
nach dem Tode ſeiner Frau immer ſehr ſchwermüthig gezeigt hat,
wird angenommen, daß er ſich irgend ein Leid angethan hat. Nach-
richten über den Vermißten, welcher ſ. Zt. einen weichen ſchwarzen
Hut, grünlichen Ueberzieher und ſeidenes buntes Halstuch trug und
eine goldene Brille im Futteral bei ſich führte, we:den an die hieſige
PolizeiVerwaltung erbeten.

Aufgefundene Leichen. Jm vergangenen Jahre ſind in
der Gemeinde Giebichenſtein 11 Leichen aufgefunden worden,
J männliche und 4 weibliche, darunter haben ihrem Leben durch
Selbſtmord ein Ende gemacht 4 männliche und 4 weibliche 8 zur
zwar durch Ertränken 3 weibliche, durch Erſchießen 2 männliche und
1 weibliche, durch Erhängen 1 männliche und durch Ueberfahren vom
Eiſenbahnzug 1 männliche Perſon Auf andere Art und Weiſe ſind
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um das Leben gekommen 3 männlichen Geſchlechts, und zwar 1 Perſon
durch Sturz von der Treppe, 1 durch Sturz vom Baugerüſt und 1
Sturz in die Saale beim Spielen.

Zur Warnung. Jn Giebichenſtein ſammelt ein unbekannter
Mann ſeit mehreren Tagen Gaben für einen angeblich abgebrannten
Bäcker und Fleiſchermeiſter in Marienfelde ein. Er legte, um den
Leuten glaubwürdig zu erſcheinen ein jedenfalls nachgeahmtes
Schreiben der Polizeiverwaltung Marienfelde vor. Der Mann iſt
ungefähr 40 Jahre alt, trägt dunkelblonden, ſchon etwas grau melirten
Vollbart. Bekleidet war er mit braunem Jacket, dunkler Hoſe, ſchwarzer
Plüſchmütze, auch hatte er eine noch nicht vollſtändig geheilte Narbe
auf der Stirn. Es iſt zu vermuthen, daß er dasſelbe Manöver auch
in anderen Orten macht.

Bleirohrdiebſtahl. Jn der vergangenen Woche iſt aus den
öffentlichen Bedürfnißannalten mehrfach das Bleirohr geſtohlen
worden, gleichfalls iſt aus der Baubude der Maurermeiſter H. u. K.,
ſowie aus dem Abbruch des alten Baues der SaaleZeitung obenge-
nanntes Nohr entwendet worden. Endlich iſt es den raſtloſen Be
mühungen der Giebichenſteiner Polizei gelungen, der frechen Diebe
habhaft zu werden und werden dieſelben ihrer Strafe nicht entgehen.

Schneeverwehnng anf der HalleHettſtedter Bahn. Nach
dem reichlichen Schneefall ſtockte der Verkehr am geſtrigen Vormittag
Der früh von Halle kommende Zug blieb bei Naundorf ſtecken. Die
Mittagzüge hatten Verſpätung.

Einige kleine Betriebeſtörungen der Straßendahn brachte
das heftige Schneegeſtöber heute Morgen mit ſich.

Thörichter Widerſtand. Geſtern Nachmittag 51 Uhr
warf ſich der Arbeiter P. von hier an der Ecke der Linden und
Thomaſiusſtraße vor ein Laſtgeſchirr und ließ ſich von demſelben
überfabren, um nicht nach der PolizeiWache ſiſtirt zu werden.
P. wurde der Klinik zugeführt und da er zwei Rippenbrüche erlitten
hatte, dort aufgenommen.

Jufolge der Glätte ſtrauchelte die 48 jäbrige Garten
arbeiterin Emma Wagner aus Giebichenſtein auf der Straße
und fiel ſo unglücklich nieder, daß ſie den linken Unterarm brach

Unmgefahreu. Als der 54 jährige Handarbeiter Wilhelm
Schulze von hier mit einer Kiſte auf der Schulter in der Geiſiſtraße
über den Fahrweg ging, wurde er von einem vorüberfahrenden
Wagen, deſſen Herannahen er überbört, derart zu Falle gebracht,
daß er eine Auskugelung des rechten Schultergelenks davontrug.

Ein Auge ausgeſtoſen. Durch ein Verſehen ſeines
Mitarbeiters wurde der in einer hieſtgen Maſchinenfabrik beſchäftigte
Dreher Karl Voigt von einem ſpvitzen Eiſenſtab ſo unglücklich ins
rechte Auge getroffen, daß daſſelbe ſogleich auslief.

Beim Umherſpringen fiel die 13 jährige Arbeitertochter
Margarethe Hoppe aus Giebichenſtein ſo unglücklich nieder, daß ſie
einen Bruch des linken Fußknöchels erlitt.

Eine gefährliche Augeuverletzuug zog ſich das 15 jähr.
Kindermädchen ünna Reichenbach dadurch zu, daß ihr, als ſie Milch
in einer mit Gummipfropfen verſchloſſenen laſche auf Gas wärmte,
rn Zerſpringens der Flaſche ein Glasſplitter gegen das rechte

uge flog.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Wie bereits bekannt gegeben, gelangt am Sonnabend Nach
mittag 3 Uhr bei bedeutend ermäßigten Preiſen nochmals Schillers
„Wilhelm Tel!“ zur Aufführung. Die Preiſe ſind für Schüler
wie für Erwachſene gleich (Parquet 1 Mk., Part. 80 Pfg. u. ſ. w.).
Ausdrücklich ſei noch erwähnt, daß eine nochmalige Wiederholung
abſolut ausgeſchloſſen iſt. Abends 74 Uhr wird die Oper „Der
DTroubadonur“ wiederholt und gaſtirt Fräulein Giſa Sigrid vom
Stadttheater in Straßburg in der Parthie der Acuzena auf
Engagement. Für Sonntag Nachm 38 Uhr iſt „Fra Diavolo“,
komiſche Oper von Auber, angeſetzt. Abends 74 Uhr geht die Schau
ſpielnovität „Der Probekandidat“, hierauf die Oper
„Cavalleria rusticana“ in Szene.

ThaliaTheater. Die Rolle der Magda in Sudermanns
„Heimath“ übt auf die Schauſpielerinnen eine ähnlich anziehende
Wirkung aus wie die der Carmen auf die Sängerinnen. Beinahe
jede bedeutendere Kraft verſucht ſich an dieſer Figur, und die Beobachtung und Vergleichung der verſchiedenen Auſtaffungen iſt daher

außerordentlich intereſſant und lehrreich. Frl. Maria Pospiſchil
vom Stadttheater in Hamburg, die ſich geſtern Abend im Thalia-
Theater ebendarin vorſtellte, ſpielt die Magda mit großem Raffine
ment. Die Erſcheinung iſt auf der Bühne ſehr vortheilhaft, die
Toilette gewählt, die Sprache ſcharf markirt und die Bewegungen
ausdrucksooll. Daß ſie ſich vielfach in großen Kontraſten bewegte,
mag man aus dem leidenſchaftlichen, impulſiven Charakter der Magda
ableiten und demnach als völlig berechtigt anerkennen. Befremdlicher
erſchier es, daß ſie die Rolle etwas ſtark ins Weinerliche hinüber-
ſpielte, und im Großen und Ganzen iſt nicht zu leugnen, daß das
Studirte, Verſtandsmäßige in ihrer Darſtellung ſtark vorherrſchte.
Aus dem Anfange des vierten Aktes wehte ſogar eine ziemliche Kühle
der Empfindung. Da die Künſtlerin indeſſen eine an ſich völlig
abgerundete, konſequent durchgeführte Auffaſſung vertrat, ſo können
die konſtatirten Eigenthümlichkeiten ihres Spieles nur für den einen
Mangel bedeuten, der den Charakter anders auffaßt, wie er denn
thatſächlich verſchieden beurtheilt werden kann, je nachdem man den
Nachdruck mehr auf die Seite des Gefühls oder des Willens, oder
auch des bei der Magda ſtark entwickelten Verſtandes legt. Die
Mitglieder des Enſembles war n in ihrem Bemühen, fich neben dem
Gaſte zu behaupten, von beſtem Erfolge begleitet. Die Rolle des
Haustöchterchens lag bei Fräulein Erland in den beſten Händen,
Herr Sick war ein recht würdiger Pfarrer, Fräulein Harden
wußte die Rolle der Tante Fränzchen ſehr lebensvoll zu geſtalten.
Der Regierungsrath des Herrn Bira war ebenfalls recht gut, nur
war die Verlegenheit gar zu dick aufgetragen, und Herrn Rhode-
Ebeling hätte man für ſeine Rolle trotz aller Altersgebrechen
etwas mehr militäriſchen Schneid und Straffheit wünſchen mögen.

B.

Thalia-Theater. Am Mittwoch Abend kam eine Komödie
von Hans Olden, „Ein Gaſtſpiel“, zur Aufführung. Der
Verfaſſer ſchildert uns das Ende eines früher geſeierten und berühmten
Schauſpielers, den zunehmendes Alter und Gedächtnißſchwäche auf
einer Gaſtſpielreiſe ein vollkommenes Fiasko erleiden laſſen. Da er
an Applaus gewöhnt iſt und ohne ihn nicht leben kann, beſſere
Bühnen ihm aber verſchloſſen ſind, ſo beſchließt er ſeine Tage als
Schmierenſchauſpieler. Tragiſch iſt das Ende des Künſtlers, eine
Tragödie iſt eigentlich auch dieſe Komödie Hans Oldens. Trotz des
guten Spieles der Darſteller blieb denn auch das Publikum während
des ganzen Abends kühl und verließ enttäuſcht das Theater. Es
würde unſeres Erachtens verfehlt fein, etwa eine Widerholung des

Stückes zu bringen. -dt.Aus dem Bureau des Thalia Theaters wird uns geſchrieben:
Maria Pospiſchil, welche ihr Gaſtſpiel am Thalia-Theater geſtern
als Magda mit großem künſtleriſchen Erfolg begonnen, verabſchiedet
ſich heute als Suſanne von Brie in Sardous „Der letzte Brief“.
Am Sonnabend gelangt Julius Roſens reizendes Luſtſpiel „O, dieſe
Männer!“ nochmals zur Aufführung. Da ſich die Doppel-
vorſtellungen allſeitiger Beliebtheit erfreuen, wird am Sonntag, den
18. Februar, wiederum eine Doppel vorſtellung bei einfachen
Preiſen ſtattfinden, deren Anfang wie bisher auf 7 Uhr feſtgeſetzt iſt.

Konzert der „Fridericiana“. Von dem diesmaligen
Winterkonzert des ſtudentiſchen Geſangvereins „Fridericianga“
durfte man mit rechter Befriedigung weggehen. Der Chor iſt in
dieſem Semeſter, was das Material an Stimmen und die Zuſammen-
ſetzung anlangt, ſehr gut. Geübt war auch fleißig, und beim
Konzert gelangen ſowohl die A-capella-Lieder wie das größere Chor
werk recht gut, ſodaß Herr Muſikdirektor Zehler damit alle Ehre
einlegte. Störend wirkte nur, daß in dem Frühlingsliede von Petſchke
vor jeder Strophe aufs Neue der Ton angegeben wurde. Das iſt
ja beinahe, als wenn der Zug einer Sekundärbahn nicht glatt über

eine Anhöhe hinwegkommt. Im Uebrigen wurde mit feiner Ab-
ſtufung und jener Friſche und Begeiſterung geſungen, wie ſie allein
nur Studentenchören eigen ſind. Als größeres Chorwerk war die
„Hunnenſchiacht“ von H. Zöllner gewählt worden und
fand verdientermaßen großen Beifall. Bei der Maſſenprodufktion
von Schund auf dieſem Gebiete hebt ſich das Werk durch intereſſante
Wendungen, melodiſche Schönheiten, einheitliche und feine Arbeit
vortheilhaft hervor. Das mirwirkende Orcheſter unſerer Regiments
kapelle führte die geſchickt inſtrumentirte Begleitung zur vollen
Zufriedenheit aus. Unter den Soliſten gefiel die Sopraniſtin Fräulein

öthig am beſten. Sie beſitzt eine gut geſchulte, (ympathiſche
Stimme, und ihr Vortrag war bei aller Aengſilichkeit und ſogar
gelegentlichen Unſicherheit von echter Empfindung beſeelt. Die Dame
iſt ohne Zweifel noch Anfängerin und muß beiſpielsweiſe auf die
Ausſprache der Konſonanten, die noch völlig vom Dialekt veherrſcht
iſt, viel Aufmerkſamkeit verwenden, aber ſie verſtand, vor Allem auch
mit ihren Liedern und der Arie, zu erwärmen, und das iſt doch
ſchließlich das Beſte, was von einem Geſang zu rühmen iſt. Von
dem Baritoniſten, Herrn Senger aus Leipzig, iſt das nicht ſo
völlig zu ſagen. Seine Liedervorträge bedeuteten einen nur mäßigen
Genuß. Die Stimme an ſich iſt ganz angenehm, nur die Köhe
erſchien etwas mühſam, aber die Ausſprache beinahe aller Vokale
wie o wirkte ungemein ſtörend. So ein prächtiges Lied wie die
„Gewitternacht“ von Franz kam gar nicht zur gebührenden Geltung,
Die Begleitung war hierbei allerdings auch etwas matt, und die
Triolen zum Schluſſe, die Franz in ſeiner draſtiſchen Weiſe einſt
mit den Worten: „Heren Se, wie's triepelt!“ interpretirte,
konnten vom Publikum ſchwerlich in dem beabſichtigten Sinne auf

gefaßt werden. B.
Vermiſchtes.

Jm Königlichen Hauptgeſtüt Beberbeck iſt die Pferde
ſe uche ausgebrochen, Eine Anzahl werthvoller Raſſepferde iſt ein
egangen, Der bisherige Schaden wird auf mehrere hunderttauſend
dark geſchätzt.

ZVetterbericht.
W. Magdeburg, 16. Februar.

Wetterbericht vom 16. Februar, Morgens 5 Uhr.
Unter ſchnellem Fallen des Barometers nähert ſich von Weſten
her ein tiefes Minimum, das geſtern ſüdweſtlich von Jrland
erſchienen war es dürfte demnächſt bei ſeinem Fortſchreiten
in nahezu öſtlicher Richtung in ganz Deutſchland Thanwetter
und Regen veranlaſſen. Zur Zeit herrſcht daſelbſt noch meiſt
Froſtwetter und vielfach haben in den letzten 24 Stunden
Schneefälle ſtattgefunden. Ueber Nordeuropa lagerte geſtern
ein Hochdruckgebiet, das ſchnell zurückweicht, von dort und vom
Oſten des Erdtheils wurde ſtrenge Kälte gemeldet, es hatten
Haparanda 25, Petersburg 22, Stockholm 18, Riga 16 und
Memel 130 Kälte.

Vorausſichtliches Wetter am 17. Februar.
Wärmeres, windiges, meiſt trübes Wetter, der Schnee geht
in Regen über.

Letzte Draht- und Fernſprectznachrichten.
Berlin, 16. Febr. Aus dem Weſten, Nordweſten und

Südweſten des Reiches laufen zahlreiche Meldungen über
Schneeſtürme und ſehr ſtarke Schneefälle, die in der ver
gangenen Nacht wütheten und welche großen
Schaden herbeiführten, ein. Von dem
der Moſel wird ſiarkes Steigen der Flüſſe ge
meldet. In der letzten Nacht wurde in Mülhauſen i. E. ein
ſtarker Erdſtoß verſpürt: in den Häuſern öffneten ſich Thüren
und Fenſter in Southeim wurde ebenfalls ein Erdſtoß wahr
genommen.

London, 16. Februar. Das Unterhaus nahm mit 239
gegen 34 Stimmen die von der Regierung geforderten
T betr. Militärverſtärkung und Kriegsmaterial für Süd-
afrik an.

London, 16. Februar. Einer Meldung des „Daily
Chronicle“ aus. Kapſtadt vom 14. zufolge haben die engliſchen
Truppen Rensburg geräumt und ſich auf Arundel zurück-
gezogen.

London, 16. Februar. Dem „Reuterbureau“ wird aus
Pretoria vom 12. gemeldet: Am 9. ds. fand bei Colesberg
ein Gefecht ſtatt, bei welchem die Buren 3 Todte und 5 Ver
wundete hatten.

London, 16. Febr. „Reuterbureau“ meldet aus dem
Hauptlager der Buren vor Ladyſmith Geſtern hat General
Votha mit einer kleinen Abtheilung den Tugela überſchritten
und hatte mit 40 Mann Lancers wahrſcheinlich von den
Engländern zurückgelaſſen, ein Gefecht, wobei 13 Lancers
getödtet, 5 verwundet und 9 gefangen genommen
wurden. Einer der letzteren wurde zu den engliſchen
Truppen entſandt, um dieſelben aufzufordern, die Verwun-
deten abzuholen. Geſtern begab ſich eine ſtarke engliſche Ab-
theilung auf Colesberg zu und lagerte ſich in der Nähe von
Buſchkop, Um Ladyſmith iſt Alles ruhig.

Börſen und Handelstheil.
Allgemeines.

Eisleben, 14. Febr. (Elektriſche Kleinbahn im
Mansfelder Bergrevier, Aktiengeſellſchaft in
Berlin.) Wie der Geſchäftsbericht für das zweite Geſchäftsjahr
betont, hat ſich die Erwartung der Verwaltung daß die Bahn im
Laufe des Jahres 1899 dem Verkehr übergeben werden könne, nicht
erfüllt. Es wird jedoch nunmehr damit gerechnet, die Bahn
noch im Frühjahr des Jahres 1900 dem Verkehr zu übergeben. Am
Schluſſe des Berichtsjahres waren der Unter und Oberdau der ge
ſammten Bahnlinie bis auf Einlegung einer Kreuzung mit den Gleiſen
der Gewerkſchaftsbahn vollendet die Hochbauten für die Kraftſtation
ſind fertiggeſtellt und bezogen, kleinere Vollendungsarbeiten ſind aber noch
rückſtändig. Die maſchinellen Anlagen der Kraftſtation ſind gleichfalls
fertiggeſtellt und die Maſchinen bereits probeweiſe in Gang geietzt.
worden. Sämmtliche Betriebsmittel ſind angeliefert und die Motor-
wagen vollſtändig montirt; lediglich die elektriſche Streckenausrüſtung
iſt noch nicht vollſtändig beendet. Die Anmeldungen aus Jntereſſenten-
kreiſen auf Abnahme elektriſcher Energie zur Licht und Krafterzeugung
waren ſo erheblich, daß eine Erweiterung der Kraftſtationsanlage
nothwendig wurde welche letztere es nunmehr ermöglicht, außer
den zum VBahnbetriebe erforderlichen Strom die doppelte Menge
elektriſcher Energie an Dritte abzugeben, als urſprünglich vorgeſehen
war. Wie aus dem Proſpekt ſ. Zt. erinnerlich ſein wird, denkt die Mans
felder Kleinbahn ihr Programm in der Weiſe zu erweitern, daß ſie mit den
anliegenden Gemeinden, InduſtrieEtabliſſements c. Abkommen betreffs
Stromabgabe für Lichi- und Kraftzwecke trifft. So war u. A. in der
Stadt Eisleben die Benutzung der ſtädtiſchen Straßen und
Plätze behufs Abgabe elektriſcher Kraft an Dritte in Ausſicht
enommen, für die Mansfelder Gewerkſchaft wollte man eben-

alls Stromlieferant werden, den Staatsbahnhöfen Mansgsfeld
und Heitſtedt war elektriſche Beleuchtung zugedacht, ebenſo plante
man Arbeiter Transporte für die Mansfelder Gewerkſchaft und
GüterTransporte für dieſe nach der Saigerhütte. In allen dieſen
Fällen ſchweden nun zwar Verhandlungen, zu einem Abſchluß hat

Oberrhein und

es aber bisher noch nicht kommen wollen.
Bahnhof Hettſtedt behufs a
zugelaſſen worden. A eonto der 4 5000000 Markt d
in das Bau Konto bisher mit 3690000 c. für
eführte Bauraten belaſtet Selbſtredend kann jeht inVangeit ein Gewinn noch nicht vorliegen, die 79 162 Kredit

Bilanz ſind nur Zinſen für Einzahlungen. Zur Zahlung der
tragsmäßigen Bauzinſen bleiben davon übrigens nur 75 201 A. ihn
Da aber die Allgem. Deutſche Kleinbahn Geſellſchaft pro 1899
Zinſen garantirt hat, welche 180 000 erfordern, ſo muß n
die verbleibenden 104 795 beiſteuern und damit wird mithin
Aktionären Eenüge geleiſtet.

Eiſenach, 14. Febr. Der „Eiſenacher Zeitung“ wirder Eiſenacher Vankgeſellſchaft Strauß Heberlein milgethet
die geſtern zur Zeichnung gekangten 4prozentigen Schuldverſchreibun
der Meininger Landes-Kreditanſtalt zwanzig Mal überzeichnet

Nur der Anſchlufunmittelbarer neben v

Conenrsſachen, Zahluungseinſtellungen c.
Tiſchler Moritz Guſtav Rocktäſchel in Dresden. i

werks und Hausbeſitzer Johann Friedrich Wilhelm Meiſel
Bühlau. Gliaſer und Tiſchler Friedrich Moritz Gey in Klotit
Tiefdauunternehmer Karl Kühne in Halberſtadt. Braueriiheſg
Karl Julius Schanze in Tharandt. Handelsgeſellſchaft L 9
härig Söhne in Dresden. Kaufmann Paul T.aenbeitt
Eilenburg. Ziegeleibeſitzer Carl Wilhelm Seifert in di
Deſikoteſſen und Weinhändler Friedrich Albert Haffner in in
Bäcker Louis Hermann Hegener in Plauen. Kaufmann di
Koch in Weida. Korbmacher Eduard Theodor Körner
Zeulenroda.

Tages-Marktberichte.
Preiſe am Berliner Frühmarkt am 14. Februgt

ver 1000 kg nach der „Bank und Handelszeitung“.

Weizen feiner 147--154mitiler 143 147geringer 1409--143Termine Mai 15350Juli. 15550Roggen ſeiner 140-143mittler e e e e 0 136 140
klammer J e e 130--13e

Termine Mai 142Juli e e e e e e e 140,50
F.-Gerſte loko e e 126 W 134
Hafer feinſter e à 142-147mittiler 0 e e e e e 130 142

geringer 126-129Mai 127,20Jul. 1728,00Mais loko e e nHamburg, 15. Febr. Futtermittelmarkt. (Origim
bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) In letzter Verih
Woche fand ein regelmäßiges Futtermittel-Geſchäft bei faſt ung
änderten Preiſen in den meiſten Artikeln ſtatt. Baumwollſaetweh
und Malzkeime ſind andauernd knapp und erzielen höhere Pri
Auch Reisfuttermehl iſt infolge lebhafter Nachfrage etwas hen
geworden.

Tendenz: feſt.
Reisfuttermehl 24—-28 Fett und Protern 4,30 bis 4754

ab Hamburg, 4,65 C. bis 4,90 ab Magdeburg, ohne Gehalt
garantie 4,00 bis 4,40 ab Hamburg, Reiskleie 2,75--3.00
ab Hamburg, A. ab Bremen, Getrocknete Getrei
ſchlempe 40—502 4,75-—5,00 ab Hamburg, Getrocknete Viertreh
24——30 Fett und Protern 4,75 bis 4,99 ab Hamburg, Erdm
kuchen und Erdnußmehl 52—542 6,25 bis 6,70 A. ab Ha
burg, 53 5 6,50 bis 7,25 ab Hamburg, Baumwolle
kuchen und umwollſaatmehl 54—58 6,20 c. bis 6,40
58 62 6,30 c. bis 6,70 ab Hamburg, Cocusnußluchen m
Cocusnußmehl 5,50 bis 6,50 ab Hamburg, Palmkernkuäag
23-—262 Fett und Protein 5,20 bis 5,59 ab Hamburg, Ran
kuchenmehl 40 bis 45 Prozent Fett und Protch
5,10 bis 5,25 A. ab Hamburg, Mais, Amerik. mid
verzollt 4,70 bis 5,00 A. ab Hamburg, Weizenkleie 4,50 bi
4,75 in Hamburg, Roggenkleie 4,75 A. bis 5,00 C. ab Hambin
Geritekleie 5,25 bis 5,75 Malzkeime 4,40 bis 5,00 Ah
Hamburg pro 50 Kilo.

Leipzig, 15. Febr. Pro duktenmarkt. (GBericht von New
mann u. Leovoid, Leipzig.) Weizen, matt, per 1000 kg retto inländ.
140 147 bz. Brf., do. geringer 130- 1460 bez. Bf., ausländ. 167-
170 bez. Bf. Roggen, matt, ver 1000 kg netto, hieſiger 144
bez. Bf., Poſener 148 150 bez. Bf., ausländ. 155 Bf. Hexrite ver
1009 kg netto, Braugerſte hieſige 147--170 bez. Brf., Mabl- und
Futterwaare 130 146 bez. Brf., Hafer, ruhig, ver 1000 x wette
inländ. 137-—-142 bez. Brf., ausländ. 135— 139 Bf., Mais ver 100
netto amerik. 109-—-113 vez. Brf., runder 109 134 bez. Brf., Oelſau
ver 1000 kg netto, Raps Rapskuchen per 100 kg nern
11,50 12,50 bez. Brf., Rüböl, höher, ver 100 kg netto frei bau
hier ohne Faß, flüfſiges 53,00 bez., gefrorenes
Außeramtlich: Malz ver 100 kg netto loco 28 bis
Wicken ver 1000 kg nerto loco 130 145. Eroſen er 100)

netto loco große 175--290, do. kleine 165--175, d.
Futter 152—165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20. Kleeſat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100-150, do. weiß nach Qual.
100, do. gelb nach Qual. 40-—50., ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſt
Qualität höher. Außerdem wurde notirt nach den Angaden der Leipzig
Spritfabrit: Sviritus (unverſteuert) ver 10 000 LiterProcent ob
Faß mit 50 Verbrauchsabgabe A. Geld, mit 70
Verbrauchsabgabe A. Geld. Dienstag, 6. Febrvar ni
50 Verbrauchsabgabe Geld, mit 70 A. Verbrautéet
gabe Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren: Weizenmehl, Nr. 00 21,00 22,00
Nr. O 19,50- 21,00 do. Nr. I 17,50 18 do. Nr. II 1606-
1550 Weizenſchaalen 9,50 10,00 Roggenmehl N.21,00-—22,00 do. Nr. I 15,00 16,00 Roggenkleie 1050
dis 11,25 ver 100 Ko. excl. Sack.

Magdeburg, 15. Febr. (Notirungen des Magdebnkee
Vereins für Land wirthſchaft Weizen, Shirriff 133—-143
Rauhweizen 132—135 C leichte, ebenſo feuchte Qual. entſprechen
billiger. Roggen 139--144 C je nach Lage der Station angeboten
Ger ſt e, Landwaare 140-144 mittlere Chevalier 143 7
feinſte bis 170 bezahlt. Hafer 132-138angeboten. Erbſen 155—170 feinſte verleſene noch dar 2
ahlit. Mais, gemiſchter amerik. loko und ſchwimmend 104

rühjahr 102 C. ab Magdeburg angeboten.
RNew-Yort, 15. Febr., 6 Uhr Avends. (Waarengertg

Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) ar
wolle Preis in New Hort 877 S Lieferung März 55
(856), Lieferung Mai 8,61 (8,60), in New Oxrleans
(85 Petroleum, Stand white in New-Pork 990 29
in Vhiladelphia 9,85 (9,85), Raned (in Caſes) 11,10 (11.10), Credi
Balances at Oil City 168 (168), Schmal z, Weſtern ſtean
6,35 (6,30), Rohe Brothers 6,60 (6,60), Mais
März Mai 4177, (40 Juli 414Wei zen rother Winterweizen loco 79 (73 Weizen e
Febr. ver März 77 (77/8), ver Mai 755 (75
her Juli 75 (7597), Getreidefracht nach Liverpool 3
Kagde fait Rio Rr. 7 (8 Rio Nr.März 7,15 (7,30), ver Mai 7,25 (7,40), Mehbl, Z.
Wheat clears 2,75 (2,75), Zucker 4 (5), Zinn 30,37 530,30)
Kupfer 16,00--16,50 (16,00-—16,50).

Tendenz Mais: feſt.
e*) Tendenz Weizen: feſt.
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Chicago, 15. Febr., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
Die geſtigen Notzungen find angeliamert geigefügt) Vetge nd
v VWia 69 (68 ver Jul 60 Rat ver
Mai Schmalz ver Mai 6074 (606), verJuli i e ſhort elear 6,078 (6,125). Vorder Mai 14,00 (10,85).

De Tendenz Weizen: feſt.
Tendenz Mais: ſtetig.

WocheuMarkktberichte.
Hamburg, 16. Febr. Oelkuchen- Markt. (Origincy

pericht der Halleſchen Ztg. von Achen bach Co., Hamburg.)
In der Lage des Marktes hat ſich wenig geändert. Die Nachfrage
t auch in dieſer Woche unbedeutend geweſen und das Geſchäft
daher ruhig verlaufen. Erdnußkuchen und -Mehl. Es
zeigt ſich wieder etwas mehr Intereſſe für dieſes Futtermittel, was
denn auch ſofort dazu geführt hat, daß man in Marſeille wieder
eiwas höhere Preiſe verlangt. Die Forderungen für die nächſte
Saiſon ſind ebenfalls erhöht worden, immerhin ſind die Preiſe, in
Anbetracht der höheren Notirungen für Baumwollſaatmehl. verhält
nißmäßig als dillig zu dezeichnen, was auch durch die beſſere Nach
ſraze für ſpäter eine Beſtätigung findet. Baum wollſaat-
kuchen und -Mehl. Die geringen und meiſtens verſpäteten
Zufuhren genügen nicht, den Bedarf zu decken und die Preiſe werden
daher andauernd ſehr hoch gehalten. Ein Preisrückgang wird für
die nächſte Zeit auch kaum zu erwarten ſein, da man mit der Er
ledigung älterer Aufträge noch längere Zeit in Rückſtand bleiben
dürfte. Wir berechnen 126142 A. für 1000 kg ab
r je nach Güte und Gehalt. Kokos-kuchen. Es wird reichlich Waare angeboten, während es an Nach
frage fehlt. Die Preiſe haben daher wieder einen ſehr niedrigen
Standpunkt erreicht. Wir berechnen 116-130 für 1000 kg
ab Hamburg. Seſamkuchen. Die Marktlage iſt un
verändert. Wir berechnen 116-124 für 1000 kg ab
Hamburg. Maisölkuchen. Die Preiſe haben infolge beſſerer
Nachfrage in den letzten Tagen wieder eine kleine Aufveſſerung er
fahren. Wir berechnen 114--121 A. für 1000 kg ab
Hamburg. Palmkuchen. Die Markilage iſt unverändert.
Wir berechnen 109 114 für 1000 kg ab Harburg.

Leinſaatkuchen. Das Angebot iſt ſehr gering, während
anhaltend Nachfrage für dieſes Futtermittel deſteht. Wir be
rechnen 145--150 für 1900 kg ab Hamburg. Reis-
futtermehl. Die Marltlage iſt unverändert. Wir berech nen
94 100 A. für 1000 kga b Hamburg.

Viehmärkte.
Nordhaufen, 15. Febr. Auf dem heutigen Schweinemarkte

wurde bei mittelſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 15- 21
bezahlt, und zwar geringe mit 15--16 Ac, mittlere mit 17--19
beſte mit 20 21

Deptford, 15. Febr. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt
1745 Rinder und 5051 Schafe. Bezahlt ward für Rinder prima
Amerikaner 4 sh. 4 d. bis 4 sh. 6 d., prima Argentinier 4 sh. 3 d.,
Fepna 4 sh., für Schafe prima Südamerikaner 3 sh. 10 d. für je

r „London, 15. Febr. (Jslington-Viehmarkt.) Anden Markt gebracht waren 1280 Stck. Hornvieh und 8220 Stck. Schafe.
Bezahlt wurden per Stone von 8 Pfd. für Horuvieh geringere 2 sh.
10 d., prima Qualität 4 sh. 10 d., für Schafe geringere 3 sh. 4 d.,
prima Qualität 5 sh. 8 d.

Haumburg, 15. Febr. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ a. d. Lagerſiraße waren angetrieben 1198 Stück; die-
ſelben vertheilten ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 1020 Stück,
Mecklenburg 158 Stück, SchleswigHolſtein 20 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 87—-96 I. Qual. 77—-82

II. Qual. 63 73 Ac, III. Qual. 6266 GeringſteSorte 49--57 c. Unveriauft blieben 30 Stück. Der Handel war
ſchleppend.

Zuckerberichte.
Halle a. S., 16. Februar.

Rohzucker.
Nach ſehr feſter Eröffnung zeigte der Markt während der letzten

Woche eine ruhige Haltung, doch haben ſich die Preiſe behaupten
können, weil das Angebot nicht dringend war. Umſatz 68 (00 Ctr.

Naffinirter Zucker
In den erſten Tagen dieſer Woche fanden unter dem Eindruck

eines feſten Rohzuckermarktes größere Umſätze zu notirten Preiſen
ſtatt, während ſpäter die Kauflun etwas nachließ.

Rohzucker:

Granul. einſchl. Rend. 92 5 excl.Kryall I incl. über 99,5 88 excl. 10,90 11,00.Kryſtall II incl. über 98 Nachprod. 75 Rend. excl.

Korn 96 excl. 3,50 8,70.
Raffinirter Zucker

Raff. ff. excl. Gem. Raff. I incl.do. fein excl. do. do. II incl. 24 242Melis fein excl. Gem. Melis I incl. 23823.
do. mittel excl. do. do. II inel.Würfelzucker FarinPatent-Würfel 26 26

Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien (Preiſe
für 50 Kilogr.)

Magdeburg, den 16. Februar 1990. (Eig. Drahtbericht.)
Koruzucker excl. von 889 Rend.

10,80--10,95.
Nachprodukte excl. 7590 Rend. 8,50 --8,70.

Brodraffinade I. 24,09.
do. II. 23,75.

Gem. Raffinade mit Faß 23.87324,25.
Gem. Melis I. mit Faß 23,37

Rohzucker I. Produft Traafito frei Bahn Hamburg
ver Febr. 10,10G, 10,20B. ver Aug. 10,30G, 10,32xB.
per März 10,10G, 10,17B. per Okt. Dez. 9,45G, 9,50B.
per Mai 10,156G, 10,17 B. Tendenz: ſtetig.

Wochenumſatz 382 000 Ctr.

Hamburg, 16. Februar 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenRo er I. Produkk.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ſtetig.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an d Hamdurg.
Feb. 10,12x. Aug. 10.12x.
März 10,15. Okt. 10,30x. Tendenz: ſtetig.
Mai 9,473. Dez. 9,50.

Börſe von Berlin vom 16. Februar
Die Börſe war zu Beginn unregelmäßig und anregungs-

los im Montanmarkt bei ſchwachen Kurſen. Der Bankenmarkt
lag träge, der Fondsmarkt anregungslos. Von Hüttenaktien
waren Laurahütte feſt. Eine aus London eingetro
Privat Depeſche beſagt, boß Kimberley en
ſei, worauf Montanwerthe und Banken ſich befeſtigten.
Jm weiteren Verlaufe war die Spekulation zu
Regliſirungen geneigt auf bevorſtehende Geldvertheuerung. Das
tägliche Geld wurde heute bis 4 Proz. gefragt. Die Börſen
von London und Paris verhielten ſich abwartend, alles Uebrige
unverändert. Privat-Diskont 4x Proz.

chnup fen vertreibt schnell das e

a a SoZojodol-Schnupfen- Pulver
Doseo 50 Pfg., */2 Dose 35 Pſg. Erhältlich in den Apotheken

Alleiniger Fahbrikant:

H. Trommsdortff, ehemische Pabrik, Erfurt.
(Zusammensetzung: 7 0/0 aijodparap Zink, Menthol a. Milehzueker.)

Zankhaus Paul Schauseiſ Go., Halle a. 8, Leipzigerstr. 10 u, Bitterfeld. An u. Verkauf von Werthpapferen, FEintösung von Coupons, verzins
liehe Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete. ete.

n r Zinsfuß Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1898men t z Amt s nMexik. Anle 899 6 99.0063. Breslauer WechſelBant 52 6 1107 25 b. G Eilenburger Kattun 2 2 83.C0b3 G Sangerhäuſer Maſchinen. 22222 Wo hrwollſaetweh re t Ruarker der: Ftötaer Raiv.-ct. 5 129 imiſch. Poetl.Cem. Ait. 6 143 096öhere n Conrsnotir Ungen o r A. 3339 See en. J 23 o e e e Serure 33332233 do. SilberNente 4 9929 6 Deutſche Bank o 15 000 Gerresheimer Glashütte. 6 e 6 (137,253 St.-Pr. 15 18 ntwaz theun uder Berliner Börſe von 16. Februar Vor StaarsAnt. 89 er 35,890 6 do. Genoſſenſchaftsdank 6 5 882 33 en z z 7 138 5533 le öihbiisiet?:::: 1 15 333333 8

Bumün. j en n Di conto- inme t au er 4 adrtt. rlastnonftt. 32 Uhr Nachmittags. d n s 0995.0023 6 S er 19 124 83n Stoß Veri Bierdeb. 16 15119.996 6 Stasſurt Chem. Fabr. 11 19 168 10.
bis 4,75 4 do. do. 1691 4 83.,6063 G do. ZBant- verein 7 7 119 756. Halleſche Maſchinen 35 32 (410.096 G Stolberger Zink Akt. 3 5 (124 10 Gr 53 Ruſj. konf. Anl. 188er 4 99 9063. Gotoaer GrunoCredithank 4 4 1131595. G Halleſche Union 9 110 125 10b3 do. do. St. Pr. 8 10 186 00 thne Gehalt Preußiſche und deutſche Fonds. Schved. St. Anleihe 1886 J 99,10 G do. do. junge 4 4 Hamburger Packetfahrt 6 8 28,0063. G Sudenburger Maſchinen 0 0 (120,2563. G i

„75—3,00 do. do. 1890 3 e 94.,7563. G Hams. Comm. u. Dist.-Bk. 8 3 12155063. G Harpener Bergbau 8 9 225.4023. Thale Eiſenhütten (10 8 1132,90bte Getrei T Zinsfuß do. Hyp. Pfdhr. 1879.. 599 75 b. G Leipziger S er 7 18 t z 7 z d 77 2g t ſo G Pf do. dito ſ l e e e e e gete n Deutſche RelchsAnl. b. 19051 3 97,7063 e e n 4 a Lidiant z Zu 1452839 c un 433 ehe en e 25 25 225 7238
8 ſ. J h zar. a 000 Ma Privatbank S 2 6 2113 2065 G Huldſchin ky h 7 eheT W r d g7 830 t r oder a g3 o Minedeuſcge Crediehant: 5 5 e 116 2963 G Aſcherstedener Kali 10 10 150 7563 G

Preuß. Tonſ. Anleihe konv. do. do. 100 4 99,50 G Nationalvant f. Deutſchland 8 e 8 145.6063 Kördisdorfer Zuckerfabrik 127 75 v. G haumwollſe (unk. dis 1905) 3 97 306 G Oeiterreich. Credit 10* 10 237 1003. SLauradütte 10 13 25 b. G zis 6,40 Preuß. Conſ. Anleihe 3 e 57 Preuß. BodenCredit 7 7 1338 5505. Leipziger Brauerei Riebed 10 10 90. Weqhſel-Conrſe.x do. do 6 Ciſenbahn-Stamm-Aktien. do. Centr.-BodenEr. 9 9 165 690 Seopoldshaller em. Fabr. S 30men in Hamb. Staats Rente. u 3 do. Hyv.B. (Spield.) e 3433 w r ehe 2 13 882 Privatdiscont 44do. Staats Anl. 1886. 3 do. do. (Hüdner) volle 2 11 bz. do. Pr.nburg, Ran zreuß. Staatsſchnid e Dividende 1897 1808 gReichsbant v lovd. z98 vurg See den edene J e Anatoliſhe s 5 992560 Sadüſge van z 133333 e en See 872 1333882 h W ed Proteh Sächt 34 50 Mal. Platz t. 75,396. Bi Landichäftl. Central. 3 e 95 0065 DortmundGronanu St. Pr. 7 8 1183,7563. G Schaffhauſ. BankVerein. 8 8 11397565. G Overſchl. EiſenJnduſtr. 42 282,0065. S etersb. 100 Rbl. t. 216,95
nerik. mir do. do. 385,50b G LübeckSüchen 74 7 165 Schleſiſcher BankVerein 7 7 I G Boöntr BoAet. Lit. A. 13 14 125-62 Amſterdam 100 G. g. 169.506 n4.50 h Landſchaft d. Prov. Sachſen 4 MarienburgMlawka 2*4 2 82.10 Riebeck Montanwerke. 12 206 S öveig. Plätz 100 Fr. 81.308 nab Hambinz d r 2 288256 do n IndnſtriePapyi Roſiyer Brauntohlen 13,, 12400 Zond. j Livre Stell. Tage 20.50 56 n500 c erst e 2 85,60 Oſwreuslſche Didegn z 391,006 B In uſtrie apiere. es J t 3 53 wenn lalleſche Stadtanleihe. do. do. St.Pr. Braunk. 2 t 81, nHamburger Hyp.-Bant Buichtiehrader Saan 3 13 13 m Dividende 1897 1898 do. St.- Pr. 7 7 145090 ger le r kz. e
cht von Aen 2 unt. dis 1800 4 99.50b Oeiterreich. Südoahn s 30 00t3. Berl.-Böhm. Braud. 12 11 229.506

n S j Hamburger Hyp.- Bank Warſchau Wiener 20 (24 do. Pazendhofer 12 12 2338.506 G lretto inländ, 3 d z t 3 93 00bz o ar rnacca e r u dis 15,, S 12 8338 a tz 2 Ham. Boden k Jtal. Meridiona n 5 o. nion Gratweil. g nr S (une. dis 1904) 38/4 98,0063. G do. Nittelmeerdaan 5 5 98,5003. A.G. f. Anilinfabr. 12 15 264 t SchlußCourſe.
Geit Han t 1 P 950060 Zuxerog. 25 Sen: 425 145582 a Elektr. 15 15 257 50l5 G Tendenz: feſt.all u n e ren Sufe 4142 3300 er Liene Stragensahn 1223349n z P 0 do. üniondahn J. r Berl. Eieſtrieität. Werte 12 13 216 90t u Se n er 3075ver d er Ausländiſche Fonds. t 4 4 78 t n z t Jene er 9425 heeri eo e e oeeeeeeeeeeeeee 23rf., Telan Zneſes ehe re i.)0 ko netio g Bochumer Gußſtahl 12 15 272,30tz G Oreichiſcheeſter Credit Aktien 237,10 Warſchau WienArgent. Gold-Anleihe. s e Bank-Aktien. Bonifacinus Bergwertk r 0 DiscontoCommandit e eeeeeee 13480 Nordd. h e 124 59to frei Hau do. innere do. 4 72 2563 G Buderus Eiſenwerke 6 6 126 006bz. G Deutſche Dant e eeseereeeese 212 259 Hamo Paget III 153 10 ines 32809 Dividende 18097 1808 h nete 123 22 238 Sertiner Handeisgefeitſchaft 17175 See Gutſtadi. 3728628 bis 3. mit lid. Cpvs. 45.70 z. G Berliner HandelsGeſ. 9 9 171706.Dannendaum. ar 506 G Se en 5 1489 r igis St.Pr. 332
ver 1000 do. Gold.-Anl. v. 1890 Berliner Bant. 6 e 7 1117,9065.85 Donnersmarckbütte conv. 10 12 2517065 G für euntſtlang hohle z t175, do. mit (fd. Cps. 37 7563 G BörfenHandelsVerein Dortmunder Union S. 5., 141.756 r e 18379 Zieerma 23159o. Kieeiat Jtalieniſche Rente 4 54.,106 G Breslauer Dist. Bank 7 120 106 EgeſtorffSalzwerte 6/2] 6 133 00t G Mariendurger eeooeososssss—— d

Qual. 40- z w G Sr e ine ſtudentiſche Korporation ſucht S r la h m e. e ſobald als möglich als Kurie einon h Die in meiner Stahlkammer befindlichen re en et er ricge Lade R

Se e S. J 7 Bee dDm en Schrankfächer, welche unter eigenem Verſchlußz des aroß genug ſind, ihr Inventar aufzunehm. t e
rdrautseb betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge- Off. unt. Z. 2399 an d. Exped. d. Ztg. Leipzigerſtraße 36, gegenüber dem Rothen Roff, vaſſend für jedes
von Leipiig B d ſtell Dienſte für all Elegante Maskenkoſtüme zu ver- Geſchäft, per 1. April oder ſpäter zu vermiethen.00 d e ſclichengue ſtelle Verin Dienſte fur alle leihen Gr. Ulrichſtr. 63, III. Näheres bei Friedmann Co Vankgeſchäft
II 1606- auk geſchäftlichen Zweige zur Verfügung. F getl Nr. S J Für e eikleie 105 Von dieſen hebe ich hervor die Gewährnng von 8 r auen eKrediten und die Annahme von Geld in laufender a u L 2 ma 3 e d h 31RNechunng, den Checkverkehr, den Au und Verkauf e et e 3 h 6 Sntſprechen von Wechſeln und von Werthpapieren. kleiderſioffe all. Art, Teppiche, J S S de
3 151 II 8 In u. Baumwollwaaren, ſeidene E c i ch Mr. auf gutem Eehun am. nen ter g is ar eSm, Geſuht Hahn esarüber be 1 5 zu billigſten Preiſen d. O, an die Expedition dieſer Zeitung.u rai Bank und Wechſelgeſchäft. n ne de e e e nnabmeſtelleu. Muſterlager D j Krahm 4 14n deri hl e eeeeeer bei: Fr. Klauss, Spiegelſtr. 2, S guriegr, fiſch 73 x b e t41Baun Fr. Querfurth, Landwedrſtr. 21. n V ne n nug, Vundſet in Wordet riet rRärz 85 è3232èàè2TTTSS 5 ü rdviertel. Gefl. Off.ans s e 2 X nur von Selbſtdarleihern unter B. b.d 73 Suppen Kinlagen, W Die Seiſenrabrik d 2246 an Rudoilr Mosse,C c Eiergraupen, Perleu, Sterule, ron K Brüderſtraſee. [16330), Cred Thierchen, Hörnchen, Flöckchen undW di Einlanf, Rduard Kobert, Halles t t 7 Bandundeln, à Pfd. 48 Pfa., gegründet 1793 10 000 ng. d AMalgeg 107 s Hausmachernndeln, à Pfd. 48 u. 80 Pfg. ewp ihre rein f ſt Hopother r April
3 J/6 (75 W Beſtes und billigſtes aller diätetiſchen Malzbiere. t W re p un a W t l v J S 3 J. SW 8 r vatereireg ghetengeieg m r n e Faden u. Faxonnudeln, à Pfd. 28 Pfg., rn Un 6 Ilersel 6I. an Rudolr Mosse, Halle.
Spring l r 20 Flaſchen frei Hans für 3 Mark. We T h ule ich re a Zur Erlangung und Conservirung HH(30,30), S GBerſandt nach Außerhalb') franco Bahnhof Berlin. e Ubreh 7 wo a R 22 000

ar 3 u nehmer von I Waschen der nädäer und als I r y W WBrauerei Bavaria, Berlin NO., Kuhlkäse a Ja n S eWaßmannſtraſte 28. We Rasiren halte ich meine 77 Ackerhypothek zur erſten Stelfe,Tel.-Amt 7 3700. Kein Flaſchenpfand. beſter Qualität. Probe wird auf Ver- parfümirte Kali Vettseife ſollen am I. April er. ecdireFlaſche Pfand 10 Pfg., bei Rückſendung erſtattet. tö4 langen zugeſandt. (2357 bestens ewpfoslon. [1634 4 werden. Off. unt. B. F2, 27
Tee u Reinbrorht, Vorxleben a. Kyffhänſer. i el an Rudolf o Sanlle.
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Leipzigerstr.
No. 5.

Ronnthier Räoken und Koeulen,
Birkwild, sSehnee- und Haselhühner, franz Ponlarden, Puter,

Capaunen, Enten,

Ia. Holländer Austern,Caviar, Tummer, Pasteten, Lacohs.

Alle Sorten feinen Tafel-Anunfschnüätt.
Cervelatwurst, à Pfund 1,30 M.

Gemüse Um Früchte-Conserv en.
Rabattmessinas net Blute0rangen,

anare vbilligst, bei

Dted. 70 Pa. vis 1.50 M.
TWhee, Cacao Chocolade

Julius
(Kliäppert Kngel),

I S Austernstebe.

Biscoegits.,
Leipzigerstr.

No. 5.

Revolver
Lufthüchsen

J

Pistolen etc.
in Cal. 4L, 5, 6, 7, 9, 12 inm, sowie

M mm ütü en
lictern ang jährige SpezialitätR ich. Sehr öder

Nachfolger

inh.: W. M. Unlig,
äsiücehsenmacher,

Halie a. S. Leipziger Str. 2.
lernsprecher 947.

Aeltestes Special-Geschäft
aller existirend. Schusswaffen.

Grösstes Munitionslager
am Platze.

Gegründet 1830.
Reparaturen

80 W i

Feunanfertigungvon lagdgewehren und Scheihben-
hüchsen jeder Art werden mit
Sachkenntniss beliebhig nach Wunsch
in meiner Werkstätte prompt und
zu äussersten Preisen unter Garantie

ausgeführt.

I Alte Waiſen Wkaufe und nehme in Zahlung.

Große grüne Heringe, à Pfd. 25 Pfg.
kleine grüne Heringe, à Pfd. 15 Pfg.,friſchen Schellfiſch, Cablian, Schollen,

Fiſcherarbonade, Karpfen, Lachs,
feinſte Pommerſche Vratheringe,

im Einzeln Stück 15 Pfg., pro Wallfaß80 Stück 4,25 Mt.
größte Vr atheri inge, 8Ltr.-Doſe 3,75Mk.,
Sprotten, circa 4 Pfd. -Kiſte 1 125 Mi
Adolf Schmieder, Fiſchkeller,

Grünſtraße 28, und jeden Wochenmarkt
Eckſtand Heringsreihe.

10bßßj,m J jd W. j—ddjallhdahjheèr a J ròaofßlrorbzdeklqhaganahrt”thcoc

Jede Hausfrau
ſollte im Intereſſe ihrer Familie auf die

Monatsſchrift

„Küche und Hauns“
abonniren da dieſes Blatt in jeder Nr.
eine Menge Rathſchläge giebt über richtiges
geſundheitliches Kochen rationelle Er
nährung Kinder- und Krankentoſt, Ge-
ſundheitspflege Kindererziehung über-haupt über alle Punkte, die die Geſundheit

Her Familie und damit Glück und Wohl-
ſtand fördern.

„Küche und Haus
iſt ein werthvoller Familienfreund der
die kleine Ausgabe für das Abonnement

hundertfach wieder einbringt.
Preié des reichhaltigen Monatsheftes nebſt

Unterhaltungsbeilage unr 10 Pfg.
Zu beziehen durch alle Poſtanſtalten

und Buchhandlungen oder direkt vom
Deutſchen TDruck- und Verſandthans
Langenſ: alza.

Pühnr,- e „Einj.-,
Priman.-, Abitur

Na W Sicher.SchraderWMil.- Vorb. n t. Mahr.

l

Anstalt für Message

und Heilgymnastik
von

GOoertlimg.,
M alle Heinrichstrasse S,Gebfſnet täglich von 8--7 ühr.

Sprechſtunden:
für Damen von 12--1 Uhr

(Fran Oertling),
für Her ren von 35 Uhr.

Ernst Heinicke“s
Leihbibliothek,

obere Schulſtraße,
neben „Café Monopol“.
Größte Anustvahl von

Neuheiten
Vortheilhafte

Abonnements

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Mandlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.,

(Fernspr. 572).
Stade Theater

Halle a. S.
Direktion: M. Richards.

Sonnabend, den 17. Februar 1900,
Nachmittags 3 Uhr.

Volksthümliche Vorſtellung bei bedeutend
ermäßigten er

R Zum letzten MaleWilhelm Tel.
Schauſpiel in 5 Akten

von Friedrich von Schiller.
Kaſſenöffnung 21 Uhr. Anfang 3 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.

Abends 74 Uhr.
154, Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement. 2. Viertel.107. Abonnements Vorſtellung.
Farbe: blau.

Der Troubadour.
Oper in 4 Akten v. Salvatore Commarano.

Muſik von G. Verdi.
Regiſſeur: Albert Aumann.

Dirigent: Kapellmeiſter Matth. Piiteroff.
Perſonen

Joſeph Fanta.
von

P. v. Lichtenfels.
Elſe Marburg.

Graf von Lun
Leonore, Gräfin

Sargaſto
NJnez, deren Verkraute

Manrico, ein
Troubadour G. Lommerzheim.

Ruiz, Manricos Fre eund G. Foerſter.
Ferrando A. Aumann.Acuzena, eine Sigeineri r G.
Ein Volte Rich. Romeicke.Ein alter Zigeuner R. Lohfing.
Dienerſchaft, Gefolge, Soldaten, Zigeuner,
Zigeunerinnen. Hri der Handlung
In LDiscaya und Aragonien. Zeit

15. Jahrhundert.
Im 3. Akt Ballet-Einlage. Zigenner-
tanz. (Brahm'ſche Tänze I. und II.)
Arrangirt von der Balletmeiſterin Adele
Stahlberg-Wieſt, ausgeführt von derſeiben

und dem Corps de Ballot.
Kaſſenöffnung 6* Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende gegen Uhr.
Operngläſer C. W. Trothe. Poſtſtr. II.

IIhalia- Theater.
Freitag Abſchieds-Gaſtſpiel:

Fiaazriza Tospischil:
Der letzte Brief.Sonnabend, den r Februar 1900:

O, dieſe Männer!
ntag: Doppel Vor ſtellung bei ein-

fachen Preiſen. Anfang 7 Uhr.
So

e
Direktion: KRüch. nbert.

Neuer Spielplau!
Mlle. Marguerite, Szwen-

bändigerin, mit ihren ſieben dreſſirten
Pracht Löwen. Einzig daſtehende
Dreſſar.) Die Alvertini- Truppe,Elite Parterre Akrobaten. Das Trio
Miäraßlori, Pariſer akrobatiſche Ver-
wandlungs Tänzer. Mr. Vrancis
Bra, Bravour Gymnaſtiker am aſia
tiſchen Ringe. Das Gastano
OlIIoms Trio, muſifaliſch-exeentriſch
Springer. Brothers SsmmolIo, Clowns
mit fliegenden Hüten und ſpringenden
Bällen. Fräulein Molly Vereh,Geſangs u. Tanz Soubrette. Herr Otto
Riächara, Original Geſangs und
Charafter-Humoriſt (mit neuen Original-
Vorträgen).
Beginn S Uhr.

n
ODerenten

Fr. Vienhlea.

Erſtes Auftreten:
Sochwiegeriing's ſenſationelle

Künſtliche Menſchen
Höchſt amüſant für Jung und Alt.

W illäaazu Schü tw. Klavier- Humoriſt.
Drei Geschw. ungmnann, die

„Sterne“ des Circus Schumann.
Adele Albert Doppel-Drahfſeil.
Albert Adol Equilibriſten.
Charton Gray, mod. Carricaturen.
Joseſ Linkeoe's „ſingendes u. tanzen-

des Europa“.
Tamilie Bäwards., Sport-Scene.
Otto Abs, der kleine Herkules.
Greteuen Fersey, Soudrette.
Willy Bötticher, Humoriſt.

Saalkarten à 30 (Wocdkentags giltigin vielen Cigarr engeſchäf ſten.

e i Sonnabend
Binmaliges eBockbier feſt.

Cxtra-Vorſtellnug und nachher

Familien Kränzchen. W

r aIIötoelKaiser Wilhelm

Ende gegen 11 Uhr.

2 D2 Bernburgerstr. 13.
9 Jeden Vreitag: S2 z1Fiscſi- Abend.
e h Fran PaſtorFamilienpensionat Tobent,

Halle, Poſtſtr. 1. Oſtern finden noch
einige ſchulpflicht. und junge Mädchen

liebevolle, gewiſſenhafte Penſion bei Be
aufſichtigung der Schularbeiten und Nach-

X hütlfeſtunden. (1629
11 a für ſchulpflichtige undPensionat erwachſ. Töchter von

A. Raschig u. B. KrusikKat,Gütchenſtraße 16. Gegründet 1881.

Beſtens b Auf Wunſch S
Offene nnd geſuchteß

Stell en.
PFolontär- Vorwaltorstel

wird geſucht! Bin 20 Jahre alt, militär-
9 frei und ſeit 2 Jahren in einer Wirth-

ſchaft mit Zuckerrübenbau thätig.
Gefl. Offerten erbikte unter Z. 2422

S valle a. S.

dauernd.

an die Expedition dieſer Jeitamg.

e

Jnuſpektor,
29 Jahre, ſucht zum 1. Juli 1900 ſelbſt
ſtändige Stellung. Zeugniſſe und
Empfehlungen über Aufenthalt in renom-
mirten Wirthſchaften Thüringens und
der Provinz Sachſen ſtehen zu Dienſten.
Off. u. Z. 2421 a. d. Exped. d. Zig.
erbeten.

lgenten
und gentinnenzur We landtvirthſchaftl.

Dienſtboten nud Arbeiter geſucht.
Offerten unter Angabe d. Proviſionen

erbeten unter Chiffre I. Z. 199 an
Haasenstein Vogler i2415

Für 1500 Mrg. große Wirthſchaft zu
tigem Antritt ein unverheiratheter
erſter

Verwalter
aus guter Familie geſucht. Kenntniß im
Rüben- und Rübenſamenbau. Stellung

Zeugnißabſchriften und Ge
haltsanſprüche zu ſenden an [2420
Domäne Wandersleben, Kr. Erfurt.
Ein junger Landwirth, 24 Jahre alt,

welcher 6 Jahre bei ſeinem Vater ge
wirthſchaftet hat und Garde-Artilleriſt ge-
weſen iſt, ſucht anderweitig Stellung als

Beamter
reg unter dem Prinzipal. unt.

2400 an die Exped. d.Polontär od. Eleve
kann 1. April auf einem Rittergute im
Mangsfeldiſchen, ca. 1000 Meg., mit Rüben-
und Samenbau, ſowie ſtarter Viehzucht,
unter Leitung des Chefs bei Familien-
anſchluß plazirt werden. Näheres unter

U. v. 2533 e Halle.
Für Lanudtwirthe!Suche z. l. palegge nde Stelle als verh.

Oberſchweizer
bei einem Viehbeſtand von nicht unker
80 Stück. Oberſchweizer Ierb Dom,.
Fürſtenberg Weſer). (2250
Ein Oekonomie-Eleve

wird auf ein größeres Rittergut Thüringens
mit Samenbau per 1. April geſucht.
500 Mark jährl. Penſton bei möglichſt
z Lehrzeit. Gefl. Offerten unterZ. 2356 befördert die Exped. d. Ztg.

Ein Gärtner,
30 Jahre alt, erf. in allen Fächern derGärtnerei, verſehen mit guten Zeugniſſen
u. Empfehlungen, ſucht bis 1. April 1900
dauernde Stellung auf größerem Gute od.
Villa. Gefl. Off. erb. W. Praybiilla,
De erf bei Schönbeck, Meckl. [2405

in ContorarbeitenJunger Maun, Senet
ſucht Seſchäftigung. er

Suche mit 10—20 Lan dsberger Leute

Stellung fär 1900 in Rüben- und
Kartoffelban. Alle Landarbeiten. Gute
Zeuzniſſe. Offerten erbittet Verd.
Klemite, Vorſchnitter, Zielenzig,
Hinterſtr. 359 (Kreis Oſtſternberg).

„ehrlin gs-Gesuch.
Für nächſte Oſtern ſuchen einen Lehrling

mit gut. Schul u. Führungszeugn., nicht
unter 15 Jahren. Wohnung u. Koſt im
Hauſe. Gehr. Mulertt, Gr. Klausſtraße 2.

Lehrlings-Gesuch.
Für meine Buchdruckerei ſuche ich zwei

Söhne achtbarer Eltern mit guten Schul
kenntniſſen als Lehrlinge.
Otto Thiele Halleſche Zeitnug),Leipzigerſtraße 87.

Der Werſchnell u. billigſt Stellung
finden will, der verlange p. Poſtkart e die
„Dentſche Vakanzen Poſt“ in Eßlingen.

Suche für meine
Kleiderſtoff und Damenconfections-

Abtheilung mehrere

Verkäuferinnen.

Kanfhans H. EIKan.
Leipzigerſtraße 87.

Ich ſuche zum 1. April d. J. eine gut
empfohlene

Wirthſchafterin,
welche in feiner Küche, Backen, Feder-
viehzucht und Wäſche erfahren iſt.

Frau Landrath Weidliäech,
2258)] OQuerfurt, Bez. Halle.

Suche zum 1. April zur ſelbſtſtändigen
Thee meiner Wirthſchaft eine ältere,
erfahrene

Wirthſchafterin.
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche unter
Z. 2358 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Land u. Stadtwirthſchafterinn., Kochmamſells, Stützen, Kindergärtnerinn,

Köchinnen, r r „Kinderfrauen
werden geſucht und nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger, Neuu-
häuſer 3, am Markt. [2390

Landwitthſchafterinnen u. Scholarinn en
Lrhalten ſtets gute Stellung, ſowie beſſeres
weibliches Dienſtperſonal ebee Branche d.

Frau Marie Wantzlöhen. Leipzigerſtr. 60,
Die durch Todesfall freigewordene Steſſe

einer WirthWirthſchafterin
iſt ſofort oder ſpäter zu beſetzen. ug.
wirthſchaft nicht vorhanden.) 2428

Rittergut Branderoda b. Mücheln.
O. Bothe,.

Junge Laudwirthſchafterin
ſucht z. I. April, geſtützt auf gut. Zeugn.
Stellnuug. Suchende iſt in gut bürger
licher Küche, Federviehzucht und Milch
wirthſchaft erfahren. Werthe Offerten bitte

unt. M. 160 poſtl. Hohenmölſen einzuſ.

Geſucht zum l. April
ein gewandtes und ſauberes Mädchen,
welches kochen kann und gute Zeugniſe

beſitzt. Frau Dr. A. Jentzseh,
T Am Kirchthor 10, I. [(238
Enche zum 15. März ein kräftiges,

kunges ädchen,
nicht unter 16 Jahren, vom Lande zur
unentgeltlichen Erlernung der Molkerei

und Wirthſchaft. 2418Fran Amtsrath Bäntseh,
Hetebornu, Bez. Magdeburg.

Ein Hausmäden,
r im Nähen geübt iſt, kann e
1. April er. eintreten. (2Frau Rechtsanwalt Suehsland,

3.

n J. ſſge
12 00 z. 1. April m. Badezimmer u.Gartenbenutz. z. vermiethen Händelstr. 29.,

Herrſchaftl. Wohnung,
Ecke Mühlweg u. Bernburgerſtr., beſtehend
aus 5 Zim., 3 K., Bad, Küche n. Zubehör,
Parquettfußboden und Gaseintichtung,
Gartenbenutzung 2c., per 1./4. od. ſpäter
zu verm. Preis I. Etage 1150, II Etage
1050 Mk. Näheres II. VIImnann,

Große 8. (2214
dalen Nahricſten.
Die ſandesamtiiwen Bekanpt
machnungen von Halle befinden

ſich im Hanuptblatt 3. Seite.

TodesAnzeige.
Heute früh 11 Uhr nahm Gott

unſern lieben Sohn und Bruder

FIartüäun
im Alter von 13 Jahren nach längeren
Leiden zu ſich. Dies zeigen tief
betrübt an

Halle a. S., 15. Februar 1900.i. Wesseihört u. Familie.
Die Beerdigang findet Sonntag

3 Nachmittag 4 Uhr von der Kapelle
des Nordfriedhofes aus ſtatt.

Todes Anzeige.
Heute Nachmittag 3 Uhr ver-

stard im Alter von 75 Jahren
sanft nach kurzer Krankheit und
im festen Glauben an den Erlöscr
weine liebe Mäutter,

Frau Gutshesiizer
Maria Plisabeth Schwarz

geb. Kötzschau
in Lohnstedt bei Weimar, tiok-
betrauert von den Hinterbliebenen.

Mit der Bitte um stille Theil-
nahme

Holle a. S., d. 15. Februar 1900.
Professor E. Schwarvz.

Nnvree m.

Ackermann
Eiiy Alberts m.Reg. Landmeſſer Otto Harten

HannahVerlobt: Fr.
OskarHrn. Dr. med.

n Frl.Hrn.
(Hagen Bochum).
nen m. Hrn. Emanuel Weiß
(Berlin--Deſſau).

Verehelicht: Hr. Rechtsanwald Dr.
Auguſt Adenauer m. Frl. Maria Greven
(Köln). Hr. Architekt Otto Schernitz m.
Frl. Katharina Ewald (Köln).

Geboren. Ein Sohn: Hrn. Ober-
Bergrath Franz (Breslau). Hrn. Land
gerichtsrath Quincke (Bieiefeld). Eine
Tochter: Hrn. Reg.- Referendar Hoff
mann (Minden i. Weſtf.). Hrn. Rich.
Beilſchmidt (Bibra). Hrn. Max Schade
(Deſſau).

Geſtorben Hr. Zigarrenfabrikant
Ferdinand Mackerodt en. (Bad Bibra).
Frl. Martha Eichardt (Beuditz). Hr.
Steuermann Willi Walkoff(Förderſtedt).
Hr. Gutsbeſitzer Otto Apitzſch (Rödgen).
Hr. Werkmeiſter Bruno Frommhold
(Eilenburg). Hr. Schneidermeiſter
Friedrich Bruſt (Stendal). Hr. Gerichts
aſſiſtent Carl Schürfeld (Deſſau). Hr.
Stadtſekretär a. D. Chriſtian Weſchle
a Fr. Friederike Krüger
(Deſſau).

Frl. Margarethe
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nabend, 2. Beilage zu Nr. 80 der Halleſchen Zeitung 17. Februar 1900

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Die große land wirthſchaftliche Woche,
Der Verein der Stärkeintereſſenten in Deutſchland

n e e ehe e de
Gebiete der der Stärke und Stärkefabrikate

P Dr. Sagre.dattete Prof.

Die Fabrikanten wollen ſich zuſammenſchließen, umBDie

ffelkärkein größerem Umfange in Angriff genommen.
Leiter der Fabrik iſt ein Deutſcher, der die deutſche Fabrikation
an kennt. Denmach beſteht eine gewiſſe G
r nach Amerika, die im letzten Jahre 12 300 Doppelcentner an
itte und 16 000 Doppelcentner an Dextrin betrug.
Den Bericht über die wirthſchaftliche Lage des Ge-

rbes erſtattete Direktor Seibt-Altdamm.
Pach dieſem Bericht hat die Preisbildung nicht den
wartungen und dem Ernteergebniß entſprochen. Der
uſt eines großen Abſatzgebietes droht aus der Miniſterialver
zung, die einen Zuſatz von Stärke und Kartoffelmehl bei der
ejefabrikation als Nabhrungsmittelver-iſchung ver bietet. Wenn auch der Anfang der Betriebs-
reich an Enttäuſchungen war, ſo beſteht doch die Hoffnung, daß

weiteren Verlaufe eine Wendung der Geſchäftslage noch ange
ne Preiſe bringen wird.

In der Beſprechung ſprach Herr Günther Hamburg für
dung von Provinzial Verkaufsgenoſſen-
ſaften; in Händlerkreiſen ſei der Widerſpruch gegen die
einigung durchaus nicht ſo groß. (Beifall.) Der Vorſitzende,
r Freier Hoppenrade, bemerkte dazu, dem Ausſchuß ſei
noch nicht gelungen, alle Fabrikanten unter einen Hut zu

gen auch die großen Fabrikanten müßten mitgehen.
ekorFriedländer glaubte, daß eine Vereinigung auch
ne die großen Fabrikanten wirkſam ſein werde, denn
r durch das Angebot der kleinen Produzenten
ren die Preiſe gedrückt. Das geplante Syndikat
üſſe aber auch Fabrikate lagern und den Schwächeren Vor-
üſſe darauf geben. Jm weiteren Verlaufe der Verſammlung
zichteten noch Pr. Parow über die Arbeiten in der Ver-
héfabrik, Jngenieur Ha ack über Dampfverbrauch bei der
prupfabrikation, und Prof. Dr. v. Cckenbrecher über die
wrloffelanbauverſuche im Jahre 18099.

Die Vereinigung deutſcher Schweinezüchter
at im Hotel „Vier Jahreszeiten“ zu ihrer Hauptverſammlung
ſern Vormittag um 9 Uhr zuſammen. Generalſekretär Dr.
irſte in erſtattete den Geſchäftsbericht über 1896.

Die Mitgliederzahl beträgt 521 gegen 469 im Vorjahre. Ein
hwe und Ausgabe beliefen ſich auf 14 233 Mk. Die Verſicherung
t Vreinigung der Schweine gegen Seuchen wurde nur wenig in
rpruch genommen. 23 Herren machten mit ein r Summe von
000 Mk. Gebrauch davon. Nach mehrjährigen Verhandlungen haben
e Eiſenbahndirektionen die Fracht für Zuchtſchweine
rahgeſetzt; ſie wollen das Gewicht für Käfige nicht mehr
rechnen und ſie frei zurückbefördern. Die Beſchickung
er Pariſer Weltausſtellung mit Schweinen
ſehr umſichtig und zeitig vorbereitet worden
eil man ſich davon eine Förderung der Ausfuhr nach überſeeiſchen
ſähen verſprach. Von Reichs wegen wurden der Vereinigung 6000
lark dafür bewillizt. Leider iſt dieſe Beſchickung durch die Be
inmung einer zehntägigen Quarantäne in Frage geſtellt, und der
eäſchuß hat beſchloſſen, bei der Aufrechthaltung der langen Schutz
iſt von einer Beſchickung überhaupt abzuſehen, weil die Thiere in
emdem Klima einen ſolchen verlängerten Aufenthalt nicht vertragen
en deutſchen Reichskommiſſar für die Pariſer Weltaus ſtellung iſt

dem Beſchluß Kenntniß gegeoen worden.
Nachdem Profeſſor Dr. Albert Halle a. S. über die

eueren Erfahrungen und weiteren Aufgaben bei der Fütterung
on Zucht- und Maſtſchweinen geſprochen hatte, wurde vom
ichtsanwalt Eſchenbach-Berlin die Bedeutung der neueren Ge-
hgebung für die Vereinsintereſſen beleuchtet, worauf Profeſſor

d. WaſſermannBerlin über den Stand der Schutzimpfungs
ige gegen Schweineſeuche und Schweinepeſt berichtete.

Danach iſt es den Forſchern bisher nicht gelungen, eine wirk
ne Lymphe zur gänzlichen Jmmuniſtrung der Schweine herzu-

helen. Profeſſor Dr. Waſſermann hat nun ein Verfahren gefunden,
denach die Schweine nicht mehr mit Serum, ſondern an einer be
inmten Körperſtelle mit lebenden Bazillen geimpft werden.
Dieſes Verfahren immuniſirt die Schweine wirklich, ſeine Anwendung
gegnet aber erheblichen Bedenken wegen der Gefahr weiterer unbe
bſichtiter Verbreitung der Bazillen.

e

Dentſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft.
Der Geſammtausſchuß hielt unter dem Vorſitz des

erzeitigen Präſidenten, Prinzen Friedrich Heinrich von
reußen, geſtern Mittag im Architektenhauſe eine Sitzung ab,
e mit einem Hoch auf den Kaiſer, als den Schirmherrn und

öderer der deutſchen Landwirthſchaft, eröffnet wurde. Nach
Nittheilungen des Miniſterialdirektors Dr. Thiel über den Lehr

anginEiſengch, bezüglich deſſen das Direktorium beſchloſſen hat, ihn
Koſten der Geſellſchaft von 3 zu 3 Jahren zu wiederholen, wurde

er. Geſchäftsbericht für die letzten 4 Monate ohne
d n durch Kenntnißnahme erledigt. Dann berichtete
J un über die diesjährige Poſener Ausſtellung

aeronierath Wölbling. Für die Ausſtellung in
gal le in Jahre 1901 ſind die Vorbereitungen im lebhafteſten
du. Die Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen wünſcht,
s auch die Moorkultur zur Ausſtellung gelange. Die
wagungen darüber ſind noch nicht abgeſchloſſen. Nach einem
t es Geſchäftsführers der Buchſtelle derellſchaft über Zweck und Ziele der Wirthſchafts-
erathung würde die Sitzung gegen 4 Uhr geſchloſſen.

un
wuiueleuunneeeee

Der Vergarbeiterſtreik.
ber von drei Bergleuten ſind den meiſten der Berg
W s ver wa t un J en in den Braunkohlenbezirken Halle,
Weißenfels, Zein, Menſelwitz gleichlautende Forderungen

zugegangen auf Lohnerhöhung, Schichtverkürzung und Abſiellung
njelner angeblicher Uebelſtände. Die Verwaltungen traten darüber
W Beſpr echung zuſammen und kamen zu dem Entſchluſſe,

e Unterzeichner der Eingabe als berechtigte

Vertreter der Belegſchaften nicht anzu erkennen.
Allſeitig wurde dabei die Bereitwilligkeit betont, etwaige
Wünſche der eigenen Belegſchaften von dieſen
ſelbſt entgegenzunehmen,

Aus den übrigen Streikgebieten lagen neue
Meldungen bis Schluß der Redaktion nicht vor.

Provinz Sachſen und Umgebung.
b Schochwitz, 14. Febr. LLehrerverein.) Jn der heutigen

Monatsſitzung des Lehrervereins von Schochwitz und Umgegend hielt
Herr Kantor Müller daſelbſt einen intereſſanten Vortrag über „De r
Geſichtsausdruck in Kunſtwerken.“

r Gräfenhainichen, 15. Febr. (Elbverein.) Nach dem
bekannt gegebenen Jahresbericht des Prediger- und Lehrer-Vereins c.
zur gegenſeitigen Unterſtützung bei Brandunglücksfäll n kamen 1899
im Verein 119 kleinere und 5 größere Brandſchäden vor. Der
Verein umfaßt die Lehrer und Prediger in der Provinz Sachſen und
im Herzogthum Anhalt und iſt in drei Bezirke mit 145 Kreiſen
eingetheilt. Die Jahreseinnahme pro 1898 betrug 10 428,62 Mk.,
die Ausgabe 10347,93 Mk., ſo daß ein Beſtand von 80,69 Mk.
verblieb.

orx Weiſtenfels, 15. Febr. („Wie es gemacht wird“.) Jn
der letzten Nummer der „Berg- und Hüttenarbeiter-Zeitung“ quittirt
der Vorſtand des Verbandes über 1000 Mk., welche er als zweite
Rate an die ſireikenden Bergleute Oeſterreichs geſendet hat. (1. Rate
auch 1000 Mk.) Die Quittung iſt nun ſo abgefaßt, als ob dieſe
2000 Mk. aus Verbandsmitteln genommen wären. Dem iſt aber
nicht ſo. Die Verbandsleitung hat vielmehr eine An
zahl Sammelliſten in die verſchiedenen Kohlenreviere
vertheilt. An jeden Ort werden 6--10 ſolcher Liſten geſandt. und
nun geht die Bettelei los. Vie meiſten Bergleute zeichnen auch 10
bis 15 Pfg., nur um den Sammelnden los za werden, und um
allen Chikanen aus dem Wege zu gehen. Einen guten Erfolg hat
dieſe ewige Sammelei auch gehabt. Hat ſie doch den Bergleuten
gezeigt, daß ſie, während des in Ausſicht ſtehenden Streiks auf
Unterſtützung aus Verbandsmitteln nicht zu
rechnen haben. Höchſt wahrſcheinlich ſind auch zu dieſem
Zweck keine Gelder vorhanden, dafür werden ſchon die herumreiſenden
Agitatoren ſorgen.) Und in Bergarbeiterkreiſen beſteht trotz der Hetzerei
vorläufig wenig Luſt, in den Skreik einzutreten.

Weiſtenfels, 15. Febr. Die erſte Lehrerprüfung)
fand heute Mittag ihren Adſchluß. Es beſtanden dieſelbe von
31 Prüflingen 32.

N. Oſterfeld, 15. Febr. (Die hieſige Schützengild e)
beſchloß, das diesjährige Vogelſchießen auf den 1. Juli zu legen.
Das alte Konditoreigebäude auf dem Schützenplatze wird weggeriſſen,
und kommt an ſeine Sieile ein maſſiv aufgeführtes neues, das am
Vogelſchießen eingeweiht werden ſoll.

Zeitz, 15. Febr. Kriegerverein. Schulferien.)
Der hieſige Kriegerverein ſchließt das Jahr 1899 mit einem
Mitgliederbeſtande von 403 ab. Das Vermögen des Vereins bezifferte
ſich am 31. Dezember 1899 auf 8842,11 Mk., wozu noch der Werth
des Jnvenkars in Höhe von 2000 Mk. tritt. Aus der Unterſtützungs-
kaſſe wurden 111 Mk. und für Begräbnißkoſten 1697,75 Mk. gezahlt.
An die deutſche Krieger Fechtanſtalt wurden 668,68 Mk. abgeführt.
Die dem Vereine zugehörige Sanitäts-Kolonne ſteht unter der Aus
bildung des Oberſtabsarztes Dr. Stumpf. Mit Genehmigung der
Kgl. Regierung ſind die Ferien für die ſtädtiſchen
Schulen neugeregelt. Die Ferienordnung für 1900 1901 emſſpricht
der höheren Schulen für die Provinz Sachſen, nur die Oſterferien
ſind ſtatt vom 4. bis 19. April auf die Zeit vom 10. bis 24. April
bemeſſen.

Eisleben, 15. Febr. (Elektriſche Bahn.) Außer
der Lichtanlage auf der Centrale der Elektriſchen Kleinbahn, welche
aus 300 Glüh- und 600 Bogenlampen für Wagenſchuppen, Keſſel
haus, Werkſtätten, Betriebsgebäude c. beſteht, legt die Firma
C. Berger aus Halleauch die Telephonleitung der Bahn
an. Es werden rund 20 Telephonſtellen auf der Geſammtſtrecke er
baut. Die Telephone werden in kleinen Häuschen untergebracht und
ſolche an Bad Anna, Ziegelröder Kurve, Hergisdorf, Creisfeld,
Wimmelburg, Eisleben (Plan) ſowie Endſtation Helfta der Theil-
ſtrecke Bahnhof Mansfeld- Helfta aufgeſtellt. Für die Strecke Mans-
feldHettſtedt ſind die Plätze noch nicht beſtimmt. Jm Anſchluß an
dieſes Häuschen wird auf der Halteſtelle Bad Anna eine Wartehalle
rbaut.

Waldbeck, 15. Febr. (0jähriges Dienſtjubi-
läum. Morgen, Freitag, feiert hierſeltſt der Leuteaufſeher
Friedrich Buchmann ſein 90 jähriges Diennjubiläum. 50 Jahre
iſt er auf ein und derſelben Dienſtſtelle, auf dem
hiefigen Amte, geweſen. Jn unſerer jetzigen materiellgeſinnten
Zeit, in der ſtets über den häufigen Dienſtbotenwechſel geklagt
wird, gehört ein ſolch patriarchaliſches Verhältniß, wie es uns
dieſes Jubiläum zeigt, ſchon zu den Seltenheiten und legt Zeugniß
Wenn dem guten Einvernehmen zwiſchen Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer.

b Cannawurf (Kr. Eckarksberga! 15. Februar. (Unfall.)
Geſtern fiel ein Arbeiter des hieſtgen Schloßgutes durch zu raſches
Fahren auf holprigem Wege aus der Scho kelle des Wagens und
wurde von dem glücklicherweiſe leeren Wagen über Bruſt und Beine
gefahren. Man hofft, daß die Verletzungen nicht lebensgefährlich ſind.

Nordhauſen, 15. Februar. (Regierungsrath
Baehrecke Einer der höchſten kgl. Eiſenbahnbeamten unſerer
Stadt, Regierungs und Baurath Baehrecke, iſt heute in aller Frühe
geſtorben.

W Erfurt, 15. Febr. (JZu den Buren.,) Ein hieſiger Kauf-
mann namens Mertens iſt nach Transvaal abgereiſt um am Buren-
feldzuge theilzunehmen.

O Heiligenſtadt, 15. Febr. Liebhaber für Hundebraten)
ſind hier in großer Zahl vorhanden und mancher feiſte Hund, der
ſeinem Herrn plötzlich abhanden kam, iſt ſchon in den Kochtopf ge
wandert. Mit einer Brutalität ſondergleichen ſind aber dieſer Tage
Hundediebe vorgegangen Ein r Kaufmann vermißte eines
Nachmittags ſeine junge, mehr als 30 Pfd. wiegende Dogge. Am anderen
Morgen lag das Fell des geſchlachteten Hundes vor der Ladenthür.

O Vom Eichsfelde, 15. Februar. (Dem „Ve rein für
wirthſchaftliche Frauenſchulen auf dem Lande'“' iſt
durch das Entgegenkommen des Landwirthſchaftsminiſteriums auf eine
lange Reihe von Jahren ein Flügel der königlichen Domäne
Reifenſtein im Kreiſe Worbis miethweiſe überlaſſen worden,
um die ſeit April 1897 beſtehende erſte Frauenſchule auf dem Lande
von Nieder-Ofleiden in Heſſen auf das Eichsfeld zu verlegen. Die
ſchöne, geſunde Lage der Domäne wird nicht verfehlen, der Anſtalt,
die mit Mai d. Js. hierher überſtedelt, eine noch größere Frequenz
zuzuführen, zumal beabſichtigt iſt, die Schule in erweitertem Maß-
ſtabe fortzuführen und die bisherigen Lehrmittel durch eine Molkerei
zu vermehren. Die Frauenſchule hat den Zweck, Mädchen gebildeter
Stände vom 18. Lebensjahr an praktiſch und theoretiſch auf den
Beruf der Hausfrau oder deren Stellvertreterin, der Betriebsleiterin
in Anſtalten für Wohlfahrtspflege oder der Lehrerin an Haus-
haltungsſchulen vorzubereiten.

Thale, 15. Febr. Neuer Fußweg im Bodethal.)
Die Gemeindevertretung gab ihre Zuſtimmung zur Anlage des ge
planten Fußweges von der Hubertusbrücke bis zum Waldkater durch
den Harzklub unter der Bedingung, daß der Fahrweg nach der Berg
ſeite um 2,50 Meter verbreitert und der Fußweg am Bodeufer ent
lang geführt wird. Er ſoll mit einem eiſernen Geländer verſehen
werden.

Neindorf bei OVſchersleben, 15. Febr. (Entgleiſt.) Geſter“
Nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr entgleiſte ein Zug der Neindorfe
Zweigbahn in der Nähe des Saalbergs. Die Maſchine ſtürzte in
den Graben ein Arbeiterwagen mußte von oben aufgedeckt werden,
damit die 18 Jnſaſſen herauskonnten. Der Lokomotivführer rettete
ſich durch einen Sprung. Es ſind nur unerhebliche Verletzungen
vorgekommen.,

Schönebeck, 15. Febr. (Ung lücksfall. Betriebs-
einſtellung.) Auf dem hieſigen Güterbahnhofe verunglückte
beim Ausladen eines Gasmotors der Maurer Brenndahl aus
Frohſe. Er war an der Winde beſchäftigt und fiel herab, wodurch
er ſo ſchwere innere Verletzungen erhielt, daß er ins Krankenbaus
geſchafft werden mußte, wo er ſeinen Leiden erlag. Die Kohlen-
grube „Gnadenhütte“ bei Groß-Mühlingen hat den Betrieb
ein geſtellt, da das Feld abgebaut iſt.

Loburg, 15. Febr. (Vom Truppenübungsplatz)
Laut Allerhöchſter Ordre iſt beſtimmt worden, daß die geſammte
Garde-Kavallerie-Diviſion in dieſem Jahre wieder auf dem Truppen-
übungsplatze Loburg ihre Uebungen abhält.

b. Gommern, 15. Februar. (Augenverletzung.) Der
13 jährigen Marie Böttger drang bei einer lebhaften Bewegung ſeit-
wärts eine Nadel vom Strickzeug der in der Nähe ſtehenden älteren
Schweſter tief ins linke Auge. Die Kleine iſt dieſerhalb in der Klinik
zu Halle untergebracht worden.

Deſſan, 15. Febr. (Die zweite Prüfung anhal-
tiſcher Referendare für den höheren Verwaltungs-
dienſt.) Zwiſchen Preußen und Anhalt iſt ein Vertrag betreffend
den höheren Verwaltungsdienſt abgeſchloſſen worden, deſſen erſte und
wichti rſte Beſtimmung lautet: In Anhalt werden die in Preußen
geltenden Vorſchriften über die Erlangung der Befähigung für den
höheren Verwaltungsdienſt eingeführt. Wenn dies geſchehen, werden
diejenigen anhaltiſchen Referendare, die nach Zurücklezung der danach
vorgeſchriebenen Vorbereitungszeit bei den Gerichtsbehörden in den
höheren Verwaltungsdienſt des Herzogthums übernommen ſind, zur
Ableiſtung des weiteren Vorbereitungsdienſtes bei den preußiſchen
Verwaltungsvehörden ſowie zur Ablegung der zweiten Prüfung
großen Staatsprüfung bei der preußiſchen Prüfungskommiſſion
für höhere Verwaltungsbeamte zugelaſſen.

r. Edderitz (Kr. Cöthen), 15. Febr. (Höhere Kohlen-
preiſe.) Die Grube Leopold, A.-G., hierſelbſt hat den Preis ihrer
Brikette vom 16. d. Ms. ab um 10 Mk. pro 200 Centner erhöht.

W Gerag, 15. Febr. (Antworttelegramm des Kaiſers.
Auf das aus Anlaß der Gründung des Landesausſchuſſes des
Deutſchen Flotten vereins vom Eröprinzen Heinrich XXVII.
an den Kaiſer gerichtete Telegramm lief folgende Antwort Seiner
Majeſtät ein „Erbprinz Heinrich RXVII. Reuß-Gera (Reuß). Deine
Meldung von der Begründung eines Landesausſchuſſes des Deutſchen
Flottenvereins für das Deiner Regierung anvertraute gewerbereiche
Fürſienthum iſt ein neuer erfreulicher Beweis für das im Volke
unaufhaltſame Vordringen des Bewußtſeins von der Nothwendigkeit
ſeiner Seegeltung. Von Deinem Protektorate erhoffe Ich weſentliche
Unterſtützung für die Beſtrebungen der Flottenvereine und ſende Dir
mit Meinem Gruß aufrichtigen Dank für Deine Nachricht.

Wilhelm I. R.“
Dresden, 15. Febr. (Ausgewieſen.) Der ſozialdemo-

kratiſche Maurer Fallenbeck, ein geborener Sachſe, der wegen einer
während des vorjährigen Maurerſtreiks gegen einen arbeitswilligen
Arbeitskollegen verübten Beleidigung zu 5 Monaten Gefängniß ver
urtheilt wurde, iſt durch Verfügung der Polizei-Direktion Dresden
mit dreitägiger Friſt aus Dresden ausgewieſen worden. Wie der
„Vorwärts“ mittheilt, wohnte Fallenbeck ſchon 7 Jahre ununterbrochen
in Dresden. Die Ausweiſung ſtütze ſich auf das Vaaabundengeſetz
aus dem Jahre 1886, das den Polizeibehörden das Recht giebt, be
ſtrafte Perſonen aus ihrem bisherigen Aufenthaltsorte auszuweiſen,
wenn anzunehmen iit, daß ihnen der Aufenthalt an dieſem Orte in
beſonderer Weiſe Gelegenheit zu neuen Geſetzesverletzungen geben
werde. Es ſei dasſelbe Geſetz, das vor einigen Jahren in dem Falle
Roſenow zur Anwendung gekommen iſt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die Blumenſpiele in Köln, die im vorigen Jahr zum

erſtenmal abgehalten wurden finden auch in dieſem Frühjahr am
Sonntag den 6. Mai dort ſtatt. Zur Theilnahme ſind diesmal
„ſämmtliche Dichter und Dichterinnen deutſcher Zunge“ zugelaſſen.
Die näheren Beſtimmungen ſind durch die Littergriſche Geſellſchaft
in Köln zu erfahren.

Gerichtszeitung.
x Neundorf (Kr. Bernburg), 15. Febr. (Gerechte Strafe.)

Zwei jugendliche Wegelagerer, der Keſſelſchmiedelehrling L. und der
Dachdecker H. aus Staßfurt, die auf der Kreischauſſee Staßfurt-
Neundorf die Bergmannsfrau H. von hier in unſittlicher Abſicht über
fielen, wurden von der Bernburger Strafkammer zu je 1 Jahr und
3 Monaten Gefängniß verurtheilt.

S Nordhanuſen, 15. Fbr. (Die hieſige Strafkammer
verhandelte in ihrer geſtrigen Sitzung gegen den 24 jährigen mehr-
fach vorbeſtraften, „vielſeitigen Arbeiter“ Hermann Schmelzer aus
dem Nachbardorfe Heſſerode (gebürtig aus Trebrad. Schmelzer iſt
nach Verübung mehrerer Strafthaten am 12. Dezember v. J. hier in
Haft genommen worden in der Haft hat er ſich krank geſtellt und
iſt am 16. Dez. in das Krankenhaus übergeführt worden aus den
Krankenhauſe iſt er am 24. Dez. geflüchtet und hat neue Strafthaten
verübt, bis er abermals dem Gefängniſſe zugeführt worden iſt. Es
war ein langes Regiſter von Vergehen welches geſtern der Straf-
kammer vorlag: In Puſtle ben und Hermannsacker hat ſich
Schmelzer auf falſche Namen Jnvalidenkarten ausſtellen laſſen in
Wülfingerode hat er den Wirth Liefheit um 35 Pfg. Zechgeld
geprellt, hat ſich dann dem Landwirthe Pabſt als Knecht verdingt,
hat von dieſem 3 Mk. Miethsgeld und 1 Mk. Vorſchuß in Empfang
genommen, iſt aber nach wenigen Stunden nachdem er 7 Pierden
die Schweife abgeſchnitten (die er ſpäter verkauft), von dort verduftet
bei Puſtleben hat er aus einem Bahnwärterhäuschen dem Weichen-
ſteller Agitius das Portemonnaie mit 10 Mk. Jnhalt geſtohlen hier
in Nordhauſen hat er vom Kaufmanne Hanewacker 3 Mk. er
ſchwindelt und darüder unter falſchem Namen quittirt, den Kauf-
leuten Graupe und Simon je 1 Ueberzieher, dem Pferdehändler
Grunsfeld eine Reiſedecke und dem Korbmacher Meihfeſſel 1 Reiſe-
korb geſtohlen in der Howinckelſchen Buchhandlung mehrere Bücher
im Werthe von 9 Mk. und vom Barbier Hahnemann 4 Mk. er-
ſchwindelt. Für dieſe Leiſtungen wurde Schmelzer zu 2 Jahren
Gefängniß, 4 Wochen Haft, 5 Jahren Ehrverluſt und zur Ueber
weiſung an die Landespolizeibehörde verurtheilt.

Briefkaſten.
K. Für Ihre geſchätzte Zuſchrift ſprechen wir unſeren beſten

Dank aus. Dieſelbe wird demnächſt in den Provinzial-Blättern ver
werthet werden. Gruß!

d F

in des giebt dem kaffoo eino schöne
Bssenz l'arbe und einen vollnundigen

Ges mach.
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0Amkliche Bekannkmachungen.
Bekanntinachung.

Tagesordnung für die Sihung der StadtverordnetenVerſammlung
am Montag, den 19. Februar er., Nachmittags 4 Uhr.

Deffentliche Sitzung.
1. Verzicht auf den Widerſpruch gegen bauliche, in die Fluchtlinie fallende

Umwandlungen im Hauſe Kl. Klausſtraße 3. 2. Feſtſtellung des Haushaltsplanes
der Hoſpitalverwaltung für 1900. 3. Erwerb von Land an der Mangfelderſtraße.
4. Verpachtung der ſüdlichen Hälfte des Giebichenſteiner Pfarrackers. 5. Verpachtung
der Rathswieſe. 6. Verpachtung der Glauchaiſchen Gemeindewieſe. 7. Entlaſtung
der Rechnung der Hoſpitalverwaltung für 1897,/98. 8. Feſtſtellung der Kapitel II,
V, VIII, IX und X des Haushaltsplanes der Kämmereikaſſe für 1900. 9. Ent-
laſtung der Rechnungen des Schlacht- und Viehhofs, ſowie des Erneuerungsfonds
für 1896,97.

Geſchloſſene Sitzung.
10. Wahl eines Armenpflegers für den 13. Bezirk.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Dittenvberger.

Amtliche Brkaunkuachnngen.

Verdiugung.
Die Ansbeſſernngen und kleineren

Umlegungen von Fahrdamm- und
Vürgerſteig Pflaſter für das Ge-
ſchäſftejahr 19609. Termin am Mon-
tag, den 26. Febrnar, Vormittags
16) r auf dem Stadtbauamt zu Halle a. S.

Verdingung.
Die Geſtellung von Pferden zur

Beſpannung der Chanſſeewalzen, des
Sprengwagens, ſowie der Kehr und Schlamm-
abzugsmaſchinen für das Geſchäftsjahr 1900.
Termin am Montag, den 26. Febr.,
Vormittags 10 Uhr auf dem Stadtbau-
amt zu Halle a. S.

BHerdiugnng.
Lieferung von Chaufſirnugs-

und Wegeban Material ſowie die
Leiſtung von Fuhren für das Geſchäftsjahr
9 Termin an Montag, den

S. 9226. Februnr, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamt zu Halle a. S.

Verdingung.
Die Stellmarher- und Schmiede-

arbeiten zur Ernenernng nud Anus-
brſſerung der Wegeban Geräth-
ſciaften, ſowie die Lieferung von Kanal
ſteigeiſen ſür das Geſchäftsjahr 1900.
Termin am Moutag, den 26. Febr.,
Vormittags 10 Uhr auf dem Stadtbau-
amt zu Halle a. S.

Werdingung.
Die An beſſerungen, ſowiedie kleineren

Nenherſtellnngen von Bürgerſteigen
mit Rsphaltbelag für das Geſchäftsjahr
1900. Termin am Montag, den
26. Febrnar, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamt zu Halle a. S.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der für die Beköſtigung im

hieſigen Paul NiebeckStift erforder-
lichen Fleiſch- und VBackwaaren ſoll
für die Zeit vom 1. April 1900 bis Ende
März 1901 an die Mindeſtfordernden ver
geben werden. Der vorausſichtliche Bedarf
für das Lieferungsjahr ſtellt ſich wie folgt

J. Fleiſchwaaren:
a) 1609 kg Rindfleiſch, 600 kg Hammel

fleiſch, 800 kg Schweinefleiſch, 600 kg Kalb-
fleiſch, 500 kg gewiegtes Fleiſch, je zur
Häiſte vom Rind und Schwein, 300 kg
Pökelfleiſch, 60 Kg Rauchfleiſch, 300 kg
Coitelettes, 100 kg Rindsleber, 100 kg
Rindertalg, 20 kg Schweineſchmalz, 100 kg
Speck, 100 kg Schinken, roh, 50 kg
Schinken, gekocht, 90 kg Rinderfilet, unaus-
geſchält, 150 kg Rindsrouladen, 30 k
Schweineſchwarten, 120 kg Pökelknochen,
100 ka Ochſenzunge, b) 500 kg Wurſt,
friſche, 200 kg Wurſt, geräucherte, 40 kg
Zuggenwurſt, friſch, 150 kg Cervelatwurſt,
60 kg Knackwurſt, 40 kg Mettwurſt, 100 kg
Röſtwurſt, 50 kg Brühwürſtchen, 150 kg
Bratwurſt.

2. Backwaaren
8000 kg Roggenbrot, 5000 kg Semmel,

2000 kg Zwieback.
Die Lieferungsbedingungen können in dem

Sekretariat der Armen- Verwaltung im Spar
kaſſengebäude, Rathhausſtraße 1, 2 Treppen,
Zimmer Nr. 82, eingeſehen werden. Offerten
mit Preisangabe nach kg für jede der vor
bezeichneten Fleiſch und Backwaaren ſind bis
zum 28. Februar ds. Js., Abends
6 Uhr im Zimmer Nr. 82 des Sparkaſſen
ebäudes verſchloſſen abzugeben. Es iſt geſiattet, Offerten nur für die unter a oder

nur für die unter b aufgeführten Waaren
abzugeben. Die Eröffnung der Angebote
findet am 1. März er,, Vormittags 11 Uhr
im vorgenannten Bureau in Gegenwart der
etma erſchienenen Bewerber ſtatt.

Halle a. S., den 7. Februar 1900.
Das Kurgtorium der Paul Riebeck-

Stiftung. Pütter-
ne

Rttter ut,vornehme Lage d. Reg.Bez. Liegnitz, ca.
2825 Mrg. in gut Fult., großentheils
Weizenbod., ca. 900 Mrg. Wald mit viel.
wert voll. Eichen bis 150jähr., circa
200000 Mk. Holzwerth, guter Waldboden,
krankheitshald. für 580000 Mk. bei mindeſt.
100 000 Mk. Anzahlung zu verk. Nur
Selbſtkäufer erfahr. Näheres unter R. I.
4656 an Rudolf Mosse, Berlin W.,
Potsdamerſtraße 59. [2417

Gaſthaus Perkanf.
Jch beaoſichtige mein in Erfurt be-

legenes, in gutem Zuſtande befindliches
Gaſthaus krankheitshalber bei 6000 bis
10 000 Mk. Anzahlung zu verkaufen.
Lagerbierumſatz ca. 400 450 Hekto, großer
Umſatz in Flaſchenbier u. Kaffee. Logisgeld
ca. 600 Mk. Extramiethe ca. 2000 Mk.
Offerten erbeten unter R. 122 poſt-
lagernd Erfurt. [2316

J

Lindenſtraße.
Jch beabſichtige mein herrſchaftliches,

gut verzinsliches Grundſtück der Linden-
ſtraße mit Garten, als Wittwe, recht
preiswerth zu verkaufen. Nähere Aus-
kunft ertheilt Lonis Richter,
2425] Große Ulrichſtraße 28 I.

Gaſthof.
Meinen in einem verkehrreichen Orte

von ca. 3000 Einwohnern belegenen beſten
Gaſthof bin ich Willens plötzlich einge
tretener Verhältniſſe halber unter ſehr
günſtigen Zahlungsbedingungen zu ver-
kaufen. Uebernahme nach Uebereinkunſt.
Anfragen nur von Selbreflektanten ſind
unter Chiffre Z. 2423 an die Expedition
dieſer Zeitung zu richten.

f.Geſchäfts-Cinrichtung.

Ein Hamburger Cigarren-Engros-
Hans ichtet reſpektablen, ſolventen,
bürgſchafts- oder kantionsfähigen
Leuten, welche ſich etabliren wollen,
Cigarren Geſchäfte großſiädtiſchen
Styles unter günſtigen Bedingungen ein.
Sofortige Offerten, möglichſt mit Angabe
von paſſenden Läden unter „Cigarren“,
Hotel zum grünen Baum, Leipzig.
Dreiſtöck. neues Ecgrandſtüc

mit feinem Reſtaurant, in frequenter
Lage, gut verzinslich, ohne Agenten zu
verkaufen. Offerten unter B.
2528 an Rudolf Mosse, Halle.

Baustelle Naumburg a. S.
Mein Gartengrundſtück in ſchönſter

Lage der Stadt, Ecke Vürgergartenpr. und
Parkſtr., ca. 1081 m Flächeninh., bin
ich willens zu verkaufen.

Sped. Flemming

Zugochſen,
import. a. Bayern, 12 b. 14 Ctr., verkauft

Rittergut Wiederau b. Uebigau.

10 Paar

Perlkiihner.,
99er Brut, zu verkaufen. [2346

Rittergut Weßmar bei Gröbers.

280 Centuer
e Zuckerrübenſamen,

99er Ernte, ſind zu verkaufen. Offerten
bitte unter Z. 2359 an die Expedition
dieſer Zeitung zu richten. [2359

Saatkartoffeln

von leichtem Sandboden offerire: Früh-
roſen, Frühblane, Netz, Vrof. Maercker,
Jmperator, Magnum bonnum,
Reichskanzler und zu Dabern billigſten
Preiſen. Friedr. Bandau,
21671 Clötzre.
Saatkartoffeln!

Magnumbonum, Prof. Maercker,
à Etr. 2,50

Hero, Silesia, Wohltmann,
à Etr. 3,00 A.

Topas, Rruce, à Ctr. 3,50
empfiehlt in mittlerer und großer Waare
frei Stat. Nauendorf in Käufers Säcken

Ruck Zorn
2401] Deutleben v. Wettin a. S.

Eine Stift-Dreſchmaſchine,
wegen Anſchaffung einer Dampfpdreſch-
maſchine, verkauft billig

Ed. Schöllner, Gutösbeſitzer,
2419] Holleben.
2 Geldschränke
beſier u. neueſter Konſtruktion, ſollen für
fremde Rechnungen billig verkauf
werden. Reflekt. w. ihre Adr. unt. Chiffer
Z. 2152 i. d. Exp. d. Ztg. niederlegen

Slroh- u. Miſt-Perkauf.
Ca. 40 Schock Weizenſtroh in Diemen,

Gerſtenſtroh d380 Maſchinen e T
Ro ggeuſtroh Scheune,

und ca. 30 Fuhren Miſt verkauft
Manrermeiſter V. Fuechs,

Naundorf (Halle-Hettſtedter E. V.).

Haushaltungs- und Kochſchule
j für Töchter gebildeter Stände. Eintritt in den Kochkurſus jederzeit. An

meldung von 2-4 Uhr. 2382Frau Dir. Fyssell-Weidling-Harz 13.

Realſchule zu
Die lateinioſe Realſchule bietet die geeignete Vorbildung für den künftigen

Gewerbetreibenden, Kaufmann, Landwicth, Fabrikanten, Techniker, Subaltern-
beamten u. ſ. w. Verechtigung zum einj.-freiwilligen Heeresdienſt und
zum Eintritt in die Ia einer Oberrealſchule.

Schulgeld 90 AC, für Auswärtige 110 A. Penſion 350--600 A.
Beginn des Schnljahres 19. April. Auskunft ertheilt

1669] Realſchuldirektor Franke.
e erVorbereitnugsanſtalt

für die CEinjährigen- Prüfung zu Weimar.
Kleine Schülerzahl, daher gute Erfolge, Aufſicht und Pflege. Geräumiges

Haus, großer Garten. Referenzen und Auskunft durch Dr. Soergel. 432
Grossherzoglich S. Karl Priedrich-Ackerbauschule

in Zwätzen bei Jeng.
Praktiſchtheoretiſche Ackerbauſchule mit Jniernat. Das 45. Schuljahr beginnt

Montag, den 23. April d. Js. Der Direktor Dr. F. M osih-

Berechtigte Landw. Schule Marienberg
m Fecdcbtheiteeng u Flelmstecktt,

Herzogt. Braunſchweig.
Beginn des Sommerſemeſters 24. April.

eine fremde Sprache (Franzöſiſch) B. Realabtheiluung (Franzöſiſch und Engliſch).
Abgangsprüfung Oſtern und Michaelis. Reifezeugniß: Berechtigung z. einjähr.
Militärdienſt u. alle Berechtigungen d. Realſchule. C. Landw. Schule
(Kl. 3--1) mit je halbj. Kurſus, vhne fremde Sprachen. Penſionen ſchon von
400 Mk. an. Jede Auskunft d. d. Direktor Prof. Hr. Kremmp. [20:

Sornular- Berlgg

Otto Thiel
Halle a. S., Leipzigerſtr. 87
Verlag der Hallefchen Zritung)

a) Formulare für Amts n. Geweinde.
Rorßeher und Schiedomänner,

J Formular Nr.
1 Geſchäfts-Journal.

Se Reſtverzeichniß, Titelb. od. Ein

Le

4. Landwirthſchaftsſchule:

15 Armen-Atteſt.
16 Führungsbeſcheinigung.
17 Tanzerlaubniß.
18 Erinnerungen.
19 Vorladungen.
20 Mahnzettel.

r

a

W

alle a. S. Wartinsberg 9, Fernsprecher 453,
empfiehlt sich

goeliörigen Geschäfte,
besonders zum 2386An un Verkauf Werthpapieren.

Wagenfahriß

Halle a. S., e.
empfiehlt

Luxus- u. Wirthſchaftswagen
neneſter Form in eleganter dauerhafter Ausführnug zu ſoliden Preiſen.

Am Reparaturen werden gut und ſchnell ausgeführt. W

Becker
an ehät,

zu Ausführung aller zu Bankfſach

27 Nachweiſ. d. i. Umherz
gemäß 8 7 d. Gew. t.
ſteuerf. betrieb. ſteh. Gewah.

(Titel od. Einl.).
31 Staatsſteuerrolle, Muſter

(Titel od. Einl.).

35 Banu-Conſens.

en

Gebr. Welger, VMaschinenſabril,

Secehausen (Kreis Wanzleben)
baucn als Specialität:

Heu- u. Stroh-Pressen
1898 prämiirt mit dem I. Preise für Heu- und Strob-Pressen

von der Dentschen Landwirthschafts-Gesellschaft.
1899: I. Preis: Grosse Goldene Medailie, Apingedam

oliand) 1899.
Mit anerkannt praktischstem Selhbsteinstopfer, D. R. G. M. Nr. 44497,

patentirter Einführung des Bindematerials.
Gegenüber anderen kompficirten Konstruktionen einfachste Handhabung

für Draht und Schnüre. ſt
F Orahtband mit Schnurversechluss, gefahrlos für FMeer um Vieh, zu Streu- und Futterzwecken. Neu 9

D. R. Patent Nr. 92046, Zusatz-Patent Nr. 98184.
D. R. G. M. Nr. 75786. 109057.

Automat. Pressregulirung, D. R. G. M. Nr. 56437. Signalglocke u. Balfenzähler.
Unübertroffene Verbesserungen und unerreicbhto Leistungsfähigkeit.

Gänzlich Grösste Sfahrlos geringstemV itend! Kraft Verbrauck!
4 ECEinfachsteSonideste Bauart! e n S Handhabung!S

Leistung 1 Centner Stroh und mehr per Minute.

8 Procent!
Mein ca. 800 Quadratmeter großes Grundſtück, nahe der Magde-

burgerſtraße, das durch ſchöne, ſehr billig vermiethete Wohnräume, in
beſter Lage der Stadt, eine Verzinſung von acht Procent aufweiſt,
beabſichtige wegen Erbſchaftsregulirung an einen Rentier, der ſein Geld
in beſter Lage der Stadt zu acht Procent anlegen möchte, verkaufen.
Erste Hypothek ſest! Anzahlung nach Uebereinkunft. es Nähere
durch Louis Richter, Gr. Ulrichſtraße 28, I-

Vom 15. d. Mts. ab ſteht ein
großer Transport hochtragender und

friſchmilchender Kühe

47 Antrag auf Kreisbeihilfe.
48 Liquidation üb. Reiſekoſten u.

Tagegelder.
49 Anmeldung z. UnfallVerſicher.
50 Belag zur B gründung des

Steuerabgangs.

ſehr preiswerth bei mir zum Verkauf.
Cönnern a. S. W. Neumeister.

Verhandlungs-Protok 85 Vekanntmachung. u. Kr.
6 Einladung zur Sitzung. Tr7 Strafausfertigung. vezng e et

Faß i genetonbeührungszeugniß zurEinnitt 8 dum fie Geschäftsske
10 Verantwortliche Vernehmung
11Aufford. z. Rückkehr i. d. Vienſ

J 12/124 Nachweiſ. eingeg. Strafgede i
t Titelb. od. Einlage
I gehe gen od. Ein/14a Rechnungsbuch, Titelb. oGiniage 9 Kaiſegerbande

der letzten
folgende Antfelge J ſp

die freundl
Bruders, d

21 Pfändungsbefehl. Dank aus
22 Behändigungsſcheine. von dem
23 Quartierbillets. Centralverd
24 Fehlanzeige.

29) 25 Ladung des Beklagten. Offiziö
(29) 26 Ladung des Klägers. oigdes Gaulois

des NReichska

nannten,
Muſter I (Tit. od. Enl du rin

28 Nadweiſ. d. Neſult. d än. kein
bezw. S hätzung b. Man 2 Jemar
Entſchäd. (Titel od. Gu)). legt

29 Perſonenverzeichniß, Muſt. Il denn
zi la France
vornherein

32 Gemeindeſteuerliſte (Art, gezlaudt wor
sub 10) (Titel od. Einl.). Wie d

33 Staatsſteuerliſte, Muſter I techniſchen
(Titel od. Einl.). und eine34 Bekanntm.z.Ecrricht. ein. Woh verten werde
hauſes außerh. d. Dorflate. I empfangen

welchem der
ausgeführte

Pfändungs-Verf.) Dr.
37 Anmelde-Beſchein. v. Außerh. t fieberfrei.
38 Erlaubniß zur Abhaltung von Perf

Vereinsvergnügen. connay,
39 Ueverweiſ. z. Einkommenſteuer ſihrung zu
40Anhang zur Staatsſteuerliſte unter glei

Muſt. A (Titel od. Eini. s dem
41 Nachweiſ. üb. verſönl. Verbällu N vone in
42 Vorlad. z. Unfa lunterſuchung M éshüle des
43 Krankenk.Verſ.Anu. Abmeld. V gachtsPrä44 An u. Abmelde-Beſcheinigune, a konſervg
44b Beſchein. üb. erf. Wohnungs tagend thäti

wechſel innerh. d. Gemeinde, Das
45 Geſinde-Dienſtbücher. a46 Aurrechnungsbeſcheinigungen Abgeordnet

d. Quittunastarten f. Alter zu einer S
u. Invaliditäts Verſicherung No

von freiſin
Strophe d
auf höher
ein widerli
Märchen,

51 Hebevuch Titel od. (Einl. blick gegla
52 Hebeliſte (Titel od. Einl.) „Köln. Zt
73 Steuerzettel ſreibt nu54 Lieeferzettel. Jnfol55 Verzeichn. d. Einn. Reſte an dir. nfolg

Staatsſteuern( Tit. od. Einl.). auf höhere
56 Verhandl. üb. die Erörterung der Nation
57 der Einkommenſteuer u. C M Sullieder

gänzungsſteuerBeruf. veiß ung
Verfüg. an die Gem. Vorſt. n maß g

58 TrichinenſchauFormulare. ſelbſt ve
59 Fahrkarten z. Fahr. a. d. Fahrt. ergange
60 An und Abmelderegiſter. Gerüchte g

60a2 Arbeitsbeſcheinigung. Aud61Zugangsliſte, Muſt. VII. uch62 Abgangsliſte, uſt. VII. dwokratie
63 Arbeitsvücher (für männliche Parteien

Arb. blau Umſchl., f. weibl J Beunruhi
Arb. braun Unnſchlag.) allein an

d) Formnlare für Skandesbramfe. 8
I Geburtsſchein (Giltig bei

HeeresErſatz.)
II Sterbeurkunde (Giltig b. An

gelegenh. von Kreis, Unfall
IJnvaliden-Verſicherung.)

III Heirathsurkunde do.
IVGeburtsurkunde do.
V Geburtsurkunde.

VI Standesamtl. Ermächügung.
VII Aufgebots-Protokoll.VIII BDBeſcheinigung über erfolgie W beanlrogt

Eheſchließung. die ſeemg
IX Heiraths-Urkunde. e werde inX Ausweis-Beſchein. f. d. Taufe V des
XIAufgebots-Urkunde. eine weiXIIAufgebotsAush.-Erwächtig. Schulſchi

XIII Beſcheinigung zum Zwecke der Man tüch
Taufe und der Beerdigung J wurde eit

XIV Ausweis-Beſcheinigung für die V entwurfe

Beerdigung. leuteV Sterbe- Urkunde reichsgeſXVI Anzeige vom Tode einer Perſon V komma
die minderjährige Kinder V Regierur

hinterläßt. I emnetkannXVII Anzeige von der Geburt eines 4
ehelichen nachgeborenen od. den

r aXVIII Anzeige v. d. Cheſchließu neiner Frau, derer Die
Kinder hat.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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